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Reiches iſt ein Übergangszuſtand, der fortſ

20 H. Sonnabends 15 H. Jm Falle von höherer Gewalt
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Vezugspreiſes.

mit den Beiblättern: „Jünſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsbiatt“, „Die Heimar“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Well der Frau“, „Rechts- und Stenerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Anio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Arzeigeupreiſe: po z mReklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif.
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif UAnzeigenannahme 9

Fernruf Amt

n
ltenen Millimeterraum 6

Schluß der Uhr vormHaunstgeſchäfes ſtelle Merſebunrg: A. Ritterſte. 2
Fernruf Sammeinummer 2323. Poſtſcheckkonto z Leipzig 380 70.

i 11 1.n

r. 286 Freitag, den 7. Dezember 1934 61. Jahrgang

Furcht vor Gefährdung ces Ostpasſctes

Souwfetrussisch-französfsches Abkommen
Amerika verſst die Flottenkonferenz Fortfall der Lancdesfustizministerien

Keine Verhandlungen

Genuf, T. 3 z u22 iniſter Laval u dem Volks
kommiſſar Likwinow ein Verkrag geſchloſſen
worden, worin Rußland und Fr ſich ver

keine Ber handlungen äber zwei-
eitige Verträge zu führen, ohne ſich vorher

miteinander in Verbindung zu ſetzen und zu be

das neue I yetenſſiſch franzäſtſche Abkommen
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wird, das den Zweck hak, polisſche Vereinbarun zu
kreffen, die die Vorbereitung und die Verwi nung

gefährden könnten. Herr Litwinow hat
Herrn Laval ebenfalls die Verſicherung gegeben, daß
die ſowjetruſſiſche Regierung dieſelbe Haltung ein
nehme und dieſelbe Loyalikät beweiſen werde.

„Schutz“ vor einem neuen RNapallo.
aris 7. Dez. Die Pariſer Preſſe ſchenkt am

dem in Genf un chneien franzöſiſch
ruſſiſchen Abkommen beſondere Dieſes Ab

ber 2zwefseitige Verträge
kommen, ſo ſchreibt Pertinax im „Echo de Paris“,
ſichere Frankreich vor einer Wiederholung von Ra
pallo, während die ſowjetruſſiſche Regierung
das Riſiko einer unmittelbaren deutſch-franzö

a
Auch die Fühlungnahme franzöſiſcher und deutſcher

Frontkämpfer bilde eine Schutzmauer, die
die franzöſiſchen Frontkämpfer vor Unvorſichtigkeiten
bewahre. Sollte aber der Oſtpakt nicht zum Ab-
ſchluß gelangen, ſo würden Frankreich und Sowjet-
rußland ihre Zuſammenarbeit eingehend feſtlegen.

Auch das „Journal“ meint der beſondere Vorteil
des Abkommens liege darin, daß Frankreich nunmehr
dem Druck entgehe, der in der ſtändigen Drohung
re Wiederholung des Rapalloabkommens beſtanden
abe,

„Figaro“ erklärt, das neue Abkommen ſei außer
dem dazu beſtimmt, die alarmierenden Grüchte von
einem franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Bündnis zu wider-
legen und die franzöſiſche öffentliche Meinung zu be-
ruhigen.

Die Außenpolitikerin des „Heuvre“ glaubt zu
wiſſen, daß Frankreich, Sowjetrußland, die Tſchecho
ſlowakei und die baltiſchen Länder einen Oſtpakt
mit der Zuſtimmung Englands und Jtaliens ab
ſchließen würden, wenn ſich Deutſchland und Polen
weigerten, ihm beizutreten.

Deutschlanc stimmt 2
Die deutſche Antwort an Baron Aloiſi.

Genf, 7. Dez. (DNB.) Der deutſche Konful in
Genf hat am Donnerstagnachmittag dem Vorſitzenden
des Saarausſchuſſes, Baron Aloiſi, im Auftrage der
Reichsregierung die Antwort Deutſchlands übergeben.
Sie a folgenden Wortlaut:

„Jch beehre mich, den Empfang Jhres Telegrammsvom 5. Dezember über die Sitzung des Völkerbundsrates

vom gleichen Tage zu beſtätigen und Jhnen darauf
namens der deutſchen Regierung folgendes mitzuteilen:
Die deutſche Regierung hat von den Erklärungen
Kenntnis genommen, die im Völkerbundsrat zur Frage
der l von Ruhe und Ordnung imSaargebiet während der Abſtimmungsperiode abgegeben
worden ſind. Sie iſt ihrerſeits zwar der Anſicht, daß
die Verhältniſſe im Saargebiet eine Heranziehung aus
wärtiger Kräfte für die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung nicht notwendig erſcheinen laſſen; ſie will
ſich aber gleichwohl damit einverſtanden
erklären, daß, ſofern der Rat dies beſchließt, neu
trale internationale Kontingentkte in an
gemeſſener Stärke zu dem erwähnten Zweck ins Saar-
gebiet entſandt werden.

z. Freiherr von Neurath,
Reichsminiſter des Auswärtigen.“

Sowjetrußland und die Tſchechoſlowakei
verzichten

Genf, 7. Dez. (DNB.) Nach hier vorliegenden,
als zuverläſſig geltenden Nachrichten haben Sowjet-
rußland und die Tſchechoſlowakei dem Völkerbundsrat
mitgeteilt, daß ſie auf die Entſendung etwaiger Kon
tingente aus ihren Ländern an die Saar verzichten.

Der engliſche General Temperley, der militäri
Sachverſtändige Englands in Abrüſtungsfragen, iſt,
wie man weiter erfährt, von London nach Genf ab

reiſt, um ſich hier mit der Regierungskommiſſion des
rgebietes über die Bedingungen für die Ent 1 rik, namens Jgaraſhi.

ſendung und den Aufenthalt der internationalen
Truppenabteilungen zu beſprechen.

Eden Berichterſtatter im Streitfall
Jugoſlawien Angarn.

Genf, 7. Dez. (DNB.) Zum Berichterſtatter für
den jugoſlawiſch- ungariſchen Streit iſt, wie verlautet,
der engliſche Lordſiegelbewahrer Eden beſtimmt worden.

HKomreise Lavafs
noch im Dezember
Paris, 7. Dez. (DNB.) Die Agentur Radio läßt

ſich aus Genf melden, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
Laval bald nach ſeiner Rückkehr aus Genf ſeine Reiſe
nach Rom antreten werde.

Verſchwörung
gegen japaniſche Staatsmänner.

London, 7. Dez. (DNB.) Wie Reuter aus
Tokio meldet, iſt man im Zu ng mit einer
hen Verhaftung einer aufſehenerregenden
Verſchwörung gegen fünf führende japaniſche Staats
männer auf die Spur gekommen. Ein junger Mann
ſoll geſtanden haben, im Bunde mit zwei Helfers
helfern einen Anſchlag auf das Leben des Prinzen
Saionji, den Lordſiegelbewahrer Graf Makino,
den Präſidenten der SeiyukaiPartei, Su zuki, denPräſidenten der Minſeito-Partei, eilt und
den Präſidenten der Kokumindomei-Partei, Ad atſchi,
e zu haben. Bei dem Verhafteten lt es

um einen 17jährigen Arbeiter einer Munitions-
Seine Helfershelfer

tehen im Alter von 17 und 18 Jahren.

Neuer Schritt
zur Verreichlichung der Justfz

Fortfall der Landesjuſtizminiſterien.
Berlin, 7. Dez. (DNB.) Durch das Geſetz über

den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 iſt
die Juſtizhoheit auf das Reich übergegangen. Die Ber
waltung der Juſtiz durch die Länder kraft Auftrages des

eitend
überwunden werden muß. Den erſten Schritt bildete die
Beauftragung des Reichsminiſters der Juſtiz mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des preußiſchen Juſtiz
miniſters und die organiſatoriſche Vereinigung der
Juſtizminiſterien des Reiches und Preußens.

Das Reichskabinett verabſchiedet in ſeiner Sitzung
vom 4. Dezember ein zweites Geſetz zur üÜberleitung
der Rechtspflege auf das Reich, durch das ein weiterer

zur Vereinheitlichung der Juſtiz getan wird.
dieſem Geſetz übernimmt das Reich auch in

den außerpreußiſchen Ländern die unmittelbare
Leitung der Juſtizverwaltungen. Das

werden die r r der Länder und des
Reiches in der Spitze zu einer einheitlichen Reichsjuſtiz
verwaltung zuſammengefaßt.

Das Geſetz geht davon aus, daß der Reichsminiſter
der Juſtiz in den Ländern die Juſtiz unmittelbar leitet,
gibt ihm jedoch für die Übergangszeit die Befugnis, für
einzelne oder mehrere Länder oder Landesteile Be
auftragte zu beſtellen, die die Bezeichnung „Beauf
tragte des Reichsminiſters der Juſtiz“ führen. Dieſe

ten leiten ihre Dienſtſtellen als Abteilungendes Reihen izminiſteriums nach den Weiſungen des

Leſer ethe Die Einrichtungen, Beamten und
Hilfskräfte der früheren oberſten Landesbehörden ſtehen
dem Beauftragten als Dienſtſtellen zur Verfügung.

Auf Grund des Geſetzes hat der Reichsminiſter der
W durch Verordnung vom 5. Dezember 1934 mit

rkung vom 1. Januar 1935 Palgende Abteilungen des
überträgt die Zuſtändigkeit der oberſten Juſtig Reichsjuſtizminiſteriums gebildet. 1. Reichsjuſtizminiſted dieſer Länder unter Fortfall der Landes rium rer rn, Reichsjuſti a Ab

winiſterien auf den Reichs der Juſth. Den keung Sachſen Tharingen, Rehäſnſheatterium

Abteilung WürttembergBaden, 4. für die Länder Ham
burg, Mecklenburg, Oldenburg (ohne Birkenfeld), Bre
men und Lübeck: Reichsjuſtizminiſterium Abtlg. Nord.

Das Geſetz gibt dem Reichsminiſter der e ferner
das Recht, die Befugniſſe der bisherigen oberſten Landes
behörden auf nachgeordnete Behörden zu übertragen,
wozu in manchen kleineren Ländern mit ſtarker Zentra-
liſation Anlaß gegeben ſein wird.

Jn Betracht kommt hier namentlich die Ubertragung
der Zuſtändigkeit auf die Provinzialbehörden
(Präſidenten der Oberlandesgerichte und Generalſtaats-
anwälte). Das Geſetz trifft Vorſorge, daß dieſe Pro
vinzialbehörden ſogleich mit den erforderlichen Mit
arbeitern verſehen werden können. Es ſollen zu dieſem
Zweck entſprechende Kräfte von den oberſten Landes-
juſtizbehörden abgezweigt werden können.

Die vollſtändige Vereinigung der Landesjuſtizoerwal
tungen mit der Reichsjuſtizverwaltung bleibt einem
ſpäteren Schritt vorbehalten. Dies gilt insbeſondere für
die Übernahme der r auf den Haushalt
des Reiches. Bis dahin ſchreibt das Geſetz vor, daß die
im Landeshaushalt für die bisherigen oberſten Landes
juſtizbehörden bereitgeſtellten Mittel dem Reichsjuſtiz
miniſterium zur Verfügung ſtehen. Bis dahin bleiben
auch die beamten- und verwaltungsrechtlichen Verhält
niſſe der Landesjuſtizbehörden unberührt.

Einreiseverbot ins Saar gebiet
tür SA uns SS
Neuſtadt a. d. Hardk, 7. Dez. (DRB.) Der

Saarbevollmächligte des Reichskanzlers Bürckel,
erläßt folgende Anordnung:

„An alle s A. und s S. Männer im Reich
Kommuniſten und Emigranten verfuchen unter dem

Hinweis, daß aus dem Reich größere Trupps“ von
SA.- und SS. Männern in das Saargebiet kämen, die
Sffenklichkeit wieder von angeblichen deutſchen Puktſch-
abſichten zu unterrichten.

Um auch dieſe Zweckmeldung von vornherein enk-
ſprechend zu beleuchten, wird angeordnet:

Allen SA.- und SS.- Männern iſt es ſtrengſtens
unkerſagt, in das Saargebiet einzureiſen, gleichviel,
aus welchem Grunde dies geſchehe, es ſei denn, daß es
ſich um Abſtimmungsberechtigte handelt. Dieſe haben
ſich ſelbſtverſtändlich an den vorgeſchriebenen Einreiſe
termin zu halten.

Wer trotz dieſer Anweiſung den Verſuch macht, in
das Saargebiet einzureiſen, wird von der zuſtändigen
Parteidienſtſtelle ſofort zur Rechenſchaft gezogen.

Besr Sſeger von Ri90
9estorben

Zum Tode des Generals von Hutier.
Wieder iſt einer der Heerführer des Weltkrieges zurgroßen Armee abgegangen. General der Infanterie

Oskar von Hutier iſt im 78. Lebensjahre an
einem Herzſchlag plötzlich verſtorben. Er war einer der
verdienſtvollſten Soldaten des alten Heeres und hat ſich
Zeit ſeines Lebens als aufrechter Deutſcher erwieſen.

Sein Großvater war noch kaiſerlich franzöſiſcher
Marineoffizier. Sein Vater, der frühzeitig nach Deutſch
land gezogen war, übergab ihn dem Kadettenkorps, das
er als Leutnant im Jnfanterie-Regiment 88 verließ.
Gleich Hindenburg hat auch Hutier die Generalſtabs-
laufbahn erfüllt. Jm raſchen Aufſtieg wurde er dann
Regiments und Brigadekommandeur und 1911 als
Generalleutnant Führer der erſten Gardediviſion, mit
der er 1914 ins Feld zog. Nach der Marneſchlacht über-
nahm er als kommandierender General das 20. Armee-
korps und ſpäter als Oberbefehlshaber die 8. und
18. Armee. Mit jener eroberte ex Riga und die Inſeln
Oeſel, Moen und Dagö, mit dieſer errang er bei der
ofen J in Frankreich 1918 großartige Siege.ach der Revolution 1918 führte er ne Armee mit
vorbildlicher Ordnung zurück. 1919 nahm er ſeinen
Abſchied. Als Leiter des Deutſchen Offiziersbundes iſt
ſein Name auch in der Nachkriegszeit allgemein bekannt
geworden.

Seine Tochter iſt die Gattin des Reichsverkehrs-
miniſters von Eltz-Rübenach. Beſonders pflegte
er die Kameradſchaft mit den Offizieren des 20. Armee
korps. Hutier gehörte zu der Kategorie der preußiſchen
Generale, die ſtrategiſche Begabung mit Kühnheit und
ſtarkem Willen paarten. Als Eroberer von Riga gehört
ſein Name der deutſchen Kriegsgeſchichte an.

200 Angehörige der in Moskau und Leningrad Hin
re nach Sibirien verbannt. Die Angehörigen
der in Leningrad und Moskau hingerichteten 71 Per
ſonen wurden auf Veranlaſſung des Bundeskommiſſariats
des Innern auf drei bis zehn Jahre nach Sibirien ver
bannt. Die Zahl der Verbannten beträgt gegen 200.
Jhr Eigentum verfällt dem Staat.

Ein Jahr
Keiehskaufturkammer

Kultur auf feſter Wellanſchauung.

Bei der Jahreskundgebung der Reichskulturkammer
am Donnerstagabend im Sportpalaſt ſprach Reichs
miniſter Dr. Goebbels:

Unſere erſte Aufgabe beſtand darin, aus dem Wirr
warr der Vereine und Verbände eine khare und
homogen wirkende Organiſationseinheit zu
ſchaffen. Die Organiſation ſelbſt iſt ein
übel. und wir wollten es nur ſo weit anwenden, als
es unumgänglich notwendig war.

in der Reichskulturkammer geſtellten Aufgaben drohte,
wußten wir glücklich überwinden: die Mei
nungs- und Richtungsſtreitigkeiten, die
ſeit mehreren Jahrzehnten das deutſche
bis zu ſeiner vollkommenen Verödung
hatten, durften auf dem Boden dieſer gr
Organiſation keineswegs ein neues B
finden.Hier galt es, de rege Schaffen not d
chweren geiſtigen Fieberkr e

und eine feſte Richtung zu geben.
Dabei durfte es keinen

daß die nationalſozialiſtiſche V
Weltanſchauung in die Erſcheinu
aurh ſouverän ſein mußte in der
donalen illens.

die neue politiſche Geſtaltung des Reiches verlangt
und gefordert werden.

Es bedeutet keinen Freibräef für jenen Nach
wuchs, der als Wortführer einer vergangenen Epoche

2um Tag der nationaten
„An irgend etwas mu

lauben können. Zerſtören Sie das Ver-
rauen in die Nationale Volksgem

dann werden die Menſchen nach
anderen Gemeinſchaft ſuchen und damit
am Ende wieder denen zum Opfer fallen,
die als internationale Paraſiten und
Deſtruktenre nur darauf lauern, das Ge
füge der Völker aufzulsſen, um die Welt
in ein allgemeines Chaos zu verwandeln

Adolf Hitler

ngi äterli Patronangz unbeh daß er ſich der väter en
öti litiſ Jnſtinkt ermangeln laſſen, erfreutrigen i ehe Sgichngen ſnnig

Art aus der Vergangenheit nicht damit
daß man ſie als Jugendwerke abtut, bei ihr

wortlich dafür iſt nicht der vielberufene Jeitgeiſt ſondern r Künſtler ſelbſt, der mit ſeiner Perſon und

mit ſeinem Namen hinter dem Werk ſteht.
Und es heißt Logik und Verſtand auf den Kopf

ſtellen, wenn man behauptet, eine Epoche verla eben
nach Senſationen, und der Künſtler ſei de
pflichtet, Senſationen zu machen.

Wölfen zu heulen und dem ſogenannten Zeitgeiſt zuopfern an dem Beſtreben, oben zu bleiben. n es

nicht wahr, daß Richard Wagner, um Erlösſungsdramen
zu ſchreiben, die perſönlichen und zeitlichen Voraus
ſetzungen dafür nötig hatte, ſondern wahr iſt, daß er
dieſe Vorausſetzungen ſelbſt erſt geſchaffen hat Denn
für ihn galt ſein eigener Satz, daß „deutſch ſein eine
Sache um ihrer ſelbſt willen tun heißen“, nicht als
Phraſe oder als billige Redensart, ſondern als Lebens
prinzip, das er in ſeinen erß u
hundert und tauſendfach durch perſönliches Opfer zu er
härten bereit war.

Mag ſein, daß nachfolgende Werke die Sünden voran

eine Bewaährungefriſ ausbedingen muß, in der es ſich
zeigen ſoll, ob der Mann von geſtern oder der Mann
von heute der echte und wahre iſt.

Techniſche Meiſterſchaft entſchuldigt nicht etwa,
ſondern verpflichtet! Es iſt dann bequem und billig, zu
behaupten, es handele ſich dabei um ſchnell hin
geſchriebene Gelegenheitswerke. Das iſt es ja, Ge
legenheit nicht nur Diebe, ſondern auch atonale Muſiker
macht, die, um der Senſation zu dienen und v it
eiſt nahe zu bleiben, nackte Frauen auf der Bühne in
itſchig-gemeinſten Szenen im Bade auftreten laſſen u

Auch eine zweite Gefahr, die der Erfüllung der uns

Jahrzehnte überhaupt erſt wieder ein klares Ziel

e heſtritten biewen d
eltanſchauung eben als

trat und d

Ein Jdeenwechſel bedingt n
l. Und wo das auchh praktiſch nicht durchgeführt werden

da mußte denn doch, wenn nicht Bege und
Hingabe, ſo mindeſtens Verſtändnis und für

Solicdaritöt am 8. Oezember
das voll

Das eben nennen wir Konjunktur: Mit den

und Dulderjahren

egangener wieder gut zu machen verſuchen. Was aberhege däher, als daß der Nationalſozialismus ſich dann

ſie dabei Verſpottung eines feigen Geſchlechts dasb en mit den nicht

S

e

v

W



Kr. 286. Merſeburger Korreſpondent
FFreneg den 7. Dezember 1934

tönenden Diſſonanzen einer muſikaliſchen Nichtskönnerei
umgeben.

Unſere alt deutſchen Meiſter werden ſich da
für bedanken, in ſolchem Zuſammenhang genannt zu
werden. Und wenn ſich die muſikaliſche Jugend in
Deutſchland dazu bekennt, ſo iſt das nur ein Beweis
dafür, wie notwendig es iſt, rückſichtslos dagegen anzu
gehen. Wir jedenfalls vermögen weder Vorwärts-
weiſendes noch Zukunftsträchtiges dabei zu entdecken;
wir verwahren uns auf das energiſchſte dagegen, dieſen
Künſtlertypus als deutſch angeſprochen zu ſehen und
buchen die Tatſache ſeines blutsmäßig rein germaniſchen
Urſprunges nur als draſtiſchen Beweis dafür, wie tief
ſich die jüdiſchintellektualiſtiſche Jnfizierung bereits in
unſerem eigenen Volkskörper feſtgefreſſen hatte. Das
feſtzulegen hat nicht das Mindeſte mit politiſchem De
nunziantentum zu tun. Wir ſind erhaben über dem
Verdacht, wahrer und echter Kunſt kleinliche und
ſchikanöſe Vorſchriften machen zu wollen.

Das mußte geſagt werden, um in den Widerſtreit der
Meinungen Klarheit zu ſchaffen. Wir haben lange ge
ſchwiegen, weil wir glaubten, daß es der deutſchen Kunſt
nicht zuträglich ſei, alte, kaum vernarbte Wunden wieder
au ißen. Wo es ſich aber um weltanſchau-
liche Grundforderungen unſeres Glaubens
handelt, da wäre Schweigen Sünde und kampfloſes
Hinnehmen Aufgabe der eigenen Sache.

Die Arbeit der Reichsmuſikkammer gilt
der Hebung des deutſchen Muſiklebens und der Ver
minderung der Erwerbsloſigkeit, die im abgelaufenen
Jahr im Durchſchnitt um 50 v. H. herabgedrückt, in
Einzelfällen ſogar ganz beſeitigt werden konnte.

Das Theatergeſetz vom 15. Mai 1934 nimmt
das geſamte Theaterweſen aus der früheren gewerbe-
polizeilichen Regelung heraus und unterſtellt es hinſicht
lich der Erfüllung ſeiner Kulturaufgaben der Führung
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propa
g Damit gliedert ſich die Aufgabe der Kammer in
ie ſtändiſche Erfaſſung aller am Theaterweſen beteiligten

h einerſeits und die künſtleriſche Führung
und ichung des Theaters andererſeits, die in Zu
ſammenarbeit mit dem Reichsdramaturgen durch-
geführt wird.

Der organiſatoriſche Aufbau der Kammer kann heute
bereits als abgeſchloſſen betrachtet werden. Damit iſt
neben der organiſatoriſchen Vereinfachung und Konzen
tration erreicht, daß auch im Theaterweſen der Kultur
wille des Reiches und der Nation geſtaltet und führt.

Die führungsloſe, i Preſſe in Deutſchland zu einem ſtarken Inſtrument des Staatswillens
zu machen, war die Aufgabe, vor der ſich die Reichs

T. Beginn ihrer Arbeit der v
useinanderſetzung innerhalb e

ab zuſtellen und ihr die wirtſchaftlichen Exiſtenz
aufs neue zu ſichern. Beides ſt gelungen.

Das Schriftleitergeſetz vom 4. Oktober
1935 verleiht dem Schriftleiter eine grundfätzlich neue

Er wird nicht mehr lediglich als Ange
ſtellter des Verlegers aufgefaßt, ſondern als ſelbſtän
diger Träger einer erziehu Aufgabe an
der Nation. Demgemäß wird iſtige Unabhängegenüber ſtörenden wirtſchaftlichen Einflüſſen

Die Zufſammenfafſung aller am Rundfunk Schaf
fenden zur Enzielung einer Höchſtleiſtung aus der Ge

e i e hhn enheer. rero on garantiert Propa-anda und Widerhall im Volk. ber eine Sinn
r wurden in einem Jahre aufgelegt.

J rerzuwachs beträgt in einem Jahr rund eine
Der Film iſt vielfach ein Niveau abgeſumrken, das künſtleriſch r mehr ine

werden kann. Es ergab ſich hier kürzlich die Not

gen en mit S Maß-nahm ifen,e um jener verantwortung
r u die die Wigtzloſigkeitmit Laune und ge rbeite Köegen mit d

ſeln. Hier fuchen wir in engſter Zuſammen
it mit allen für die Zukunft des le Filmes

in kommenden KräftenSo Wie unſerer Zeit das Geſicht und jene heiter-

beſchwingten Vorwürfe, die dieſem Geſicht den verſöhv eſich verſöhes in allem genommen können wir jedoch mit
der Geſamtentwicklung zufrieden ſein. Wir haben keine
Berge verſetzt und keine Wunder gewirkt; aber was
nach menſchlichem Ermeſſen erwartet werden konnte,
das haben wir erreicht. Die deutſche Kunſt iſt im Be
Faff. ſich zu einer wirklichen Darſtellung beidenſchaft

lich bew Weltanſchauung emporzuheben.Das rer everneigt ſich in Ehrfurcht und Dankbarkeit vor dem
Führer, deſſen künſtleriſcher Dämon der deutſchen Po
litik den mitreißenden Zug und deſſen Politik der deut

e adem Geſetz, nach dem wir engeiteden ſind e nach

Adolf Hikler zeigt uns den Weg!

Amerika will ciie Fiotten-
ab ordnung abberufen

Berhandlungen
Sie wird darauf hin die ameri

Abordnung abbetufen.
L würde durch die Kündigung ſo grund

Entſchitſſe ſoſen und dierzu eingehende Erwsgungen

anſtellen müſſe. Die amerikaniſche Regierung hoffe je
doch, daß ſich innerhalb der zwei Jahre,während der Vertrag in Kraft bleibe, ein Weg
finden laſſe, der hl die Begrenzung der See
rüſtungen wie die poliitſche Stabilität auf den Welt

Unzwei betrachtet Amerikg Japan als ver
ankwortlich für den Abbruch der inkernatgionolen Be

und wird ſich auf weitere Anker-
haltungen in London jetzt nicht ei
laſſen, da ſie Japan keinesfalls das Recht auf eine
glei Seerüſtung vertraglich zugeſtehen will.
Norman Davis über Amerikas Haltung.

London, 7. (DNB.) Der amerikaniſche
Sonderbotſchafter in
Donnerstag bei einem Frühſtück amerikaniſcher Preſſe-

jeder
ondon, Norman Davis, hat jedoch

vertretern Mitteilungen über die Stellungnahme der
Regierung der Vereinigten Staaten zu den Londoner
Flott rechungen gemacht.

Die e die Davis zur Darſtellung der
merikasS hme zu Japans n erhalten giwfeln in der Feſtſtellung, daß Amerika

den Standpunkt vertrete, der jeder Nation das Recht
auf gleiche Sicherheit zugeſtehe.

Dieſe Gleichheit der Sicherheit ſei aber nicht
bedeutend mit Gieichheit der Rüſtung und ung.

Eine Abänderung des durch den Waſhingtoner Ver
trag von 1922 und des in London im Jahre 1930 feſt
geſetzten Kräfteverhältniſſes müſſe zu Unſicherheit, Arg
wohn und Wettrüſten führen. Keine Nation würde gus
ihr Nutzen ziehen.

Jn Kreiſen des amerikaniſchen Bundeskongreſſes
und ſelbſtverſtändlich in Waſhingtoner Marinekreiſen
findet dieſer Standpunkt volle Billigung. Man erklärt
allgemein, daß Amerika auch ohne einen Seepakt aus
kommen würde.

Sollie es durch die japaniſchen Rüſtungen zu einem

a ur rer ſo könne Amerika esauch durchhallen. Es wird
darauf hingewieſen, daß in dieſem Falle die

Schuld nicht Amerika treffe.

Was alles steuerfrei bleibt
Durchführungsbeſtimmun gen zum Lohnſteuerabzug.

Der Reichsfinanzminiſter hat, wie das NDZ. meldet,

jetzt die Verordnungen zur Durchführung des Steuer-
abzuges vom Arbeitslohn erlaſſen.

Darin wird u. a. auch ausführlich dargelegt, welche
Einnahmen des Arbeitnehmers ſteuerfrei bleiben. Ab-
geſehen von den generell im Einkommenſteuergeſetz ent
haltenen Beſtimmungen ſei hervorgehoben, daß nach der
Durchführungsverordnung dem Steuerabzug u. a. nicht
unterliegen Jubiläumsgeſchenke an Arbeit-
nehmer, wenn ſie anläßlich eines Arbeitnehmerjubiläums
gegeben werden und bei einer ununterbrochenen
25jährigen Tätigkeit ſechs Monatsbezüge, höchſtens aber
3000 RM. nicht überſteigen. Bei einer 40fährigen
Tätigkeit iſt die Steuerfreiheit gegeben, wenn neun
Monatsbezüge, höchſtens aber 4500 RM. nicht über
ſtiegen werden und bei einer 50fährigen Taätigkeit,
wenn ein Jahresgehalt, höchſtens aber 6000 RM. ge-
ahlt werden Es bleiben auch Jubiläumsgaben einesDrmenjubilaum s ſteuerfrei, und zwar in dieſem

Falle, wenn die Gabe für den einzelnen Arbeitnehmer
einen Monatslohn nicht überſteigt und wenn ſie gegeben
wurde, weil die Firma 25, 50 oder ein ſonſtiges Mehr
faches von 25 Jahren beſtanden hat. Liegen nicht alle
dieſe Vorausſetzungen vor, dann iſt der ganze Betrag
lohnſteuerpflichtig.

Zum ſteuerpflichtigen Arbeitslohn gehören weiterhin
u. a. nicht Ehrenzulagen, die mit deutſchen Kriegsorden
und Ehrenzeichen verbunden ſind, die verſicherungs-
mäßige Arbeitsloſenunterſtützung, Kriſenunterſtützung
und Kurzarbeiterunterſtützung, die Vergütungen im
Freiwilligen Arbeitsdienſt und Heirats-

beihilfen an Arbeitnehmerinnen, wenn ſie nach den
bekannten Richtlinien gegeben werden.

Auch Geburtsbeihilfen bleiben ſteuerfrei,
wenn der Arbeitslohn des Arbeitnehmers in dem der
Geburt des Kindes vorausgehenden Lohnzahlungs-
zeitraum 520 RM. monatlich bzw. 120 RM. wöchentlich
nicht überſteigt. Die Kinderermäßigung, die
auf Antrag auch für volljährige Kinder bis zum
25. Lebensjahre gewährt wird, wenn ſie auf Koſten des
Arbeitnehmers für einen Beruf ausgebildet werden, tritt
in dieſen Fällen auch dann ein, wenn dieſe volljährigen
Kinder nicht zum Haushalt des Arbeitnehmers gehören.
Als Berufsausbildung gilt auch die Ausbildung in der
Hausvwirtſchaft gegen Lehr oder Schulgeld.

Von den umfangreichen weiteren Beſtimmungen iſt
vor allem die Feſtſetzung des Wertes der Sach
bezüge zum Zwecke des Steuerabzuges von Jntereſſe.
Danach wird ab 1. Januar 1935 volle freie Station
einſchließlich Wohnung, Heizung und Beleuchtung für
weibliche Hausgehilfinnen, Lehrmädchen und gering-
bezahlte gewerbliche und landwirtſchaftliche weibliche
Arbeitnehmer mit 25 RM. eingeſetzt, für die ent-
ſprechenden männlichen Kräfte wird ein Steuerwert von
35 RM. im Monat angenommen. Für Gewerbegehilfen
uſw., die der Angeſtelltenverſicherung unterliegen, ſowie
für das auf See und Binnenſchiffen beſchäftigte Per
ſonal, ſoweit es nicht zu der höheren Gruppe gehört,
ſind 45 RM. und für Angeſtellte höherer Ordnung,
Hauslehrer, Gutsinſpektoren, Arzte uſw. 60 RM. ein
geſetzt. Der Arbeitgeber haftet dem Reich für die Ein
behaltung und Abführung der Lohnſteuer neben dem
Arbeitnehmer.

„Z

Her mwemellsncdische Landtag
auf den 13. Dezember einberufen.

Memel, 7. Dez. (DNB.) Der Gouverneur des
Memelgebietes hat am Donnerstag eine Verfügung
unterzeichnet, wonach der memelländiſche Landtag auf
den 13. Dezember zu der angekündigten außerordent-
lichen Sitzung einberufen wird. Die Sitzung iſt auf
vormittags 10 Uhr angeſezt.

Noch bevor der memelländiſche Landta
getreten iſt, um zur c des neuen
Stellung zu nehmen, haben die litauiſchen Organe im
Memelgebiet ihre Polizei angewieſen, die Abge
ordneten an den Vorbereitungen für die bereits an
beraumte Landtagsſitzung am 13. d. M. zu hindern.
So iſt beiſpielsweiſe der jetzige Fraktionsführer der
Landwirtſchaftspartei, der Abgeordnete Killus,
Wannagen, am 5. d. M. auf dem Bahnhof in Prökuls
von der politiſchen Polizei feſtgehalten worden, als er
ſich zu einer Beſprechung ſeiner Fraktion nach Memel
begeben wollte. Die Maßnahmen laſſen darauf
ſchließen, daß man mit der für den 13. Dezember
anberaumten Landtagsſitzung etwas ühnliches vor hat,
wie mit denen am 27. Juli und am 6. September, die
man, wie erinnerlich, durch allerlei geſetzwidrige
Machenſchaften beſchlußunfähig gemacht hat.

zuſammen
irektoriums

Neue Ausweisung von Ungarn
aus Sicdstawien
Budapeſt, 7. Dez. (DRB.) Das Ungariſche

Telegraphen-Korreſpondenz Büro teilt mit: In Szeged
iraf Donnerstag früh ein neuer Sonderzug aus Süd
ſiawien mit ungefähr 1000 agausgewieſenen
Ungarn ein. Auch dieſe mußten urücklaſſen
und konnten nur einige Kleidungsſtücke mit

Drei kleine Kinder mußten ohne Eltern und An-
gehörige die Reiſe mitmachen. Sie ſtammen aus der
erſten Ehe der Mutter mit einem Ungarn; da aber
die Mutter durch eine zweite Ehe ſüdſlawiſche Staats
angehörige wurde, ſind nur die kleinen Kinder als
„gefährliche Elemente“ ausgewiefen worden. Auch
auf beiden Augen blinde Greiſe wurden ausgewieſen.

Erklärungen der Angekommenen warten an den
ſüdſlawiſchen Grenzſtationen Tauſende von Neuaus

wieſenen unter Aufſicht von Gendarmerie auf den
btransport nach Ungarn.

Vor einem ungariſchen Schritt
beim Völkerbund

Budapeſt, 7. Dez. (DNB.) Zur Unterbrin-
und Verſorgung der aus Südſlawien ausgewienen Ungarn hat das Jnnenminiſterium umfangreiche

e ren z ſtatt. in der
weiteren zur sgewieſenen erörtert werden ſollen.
erwägt die Regierung, die M der

awien unverzüglich vor den Völker
bund zu bringen.

Die Abendblätter ſtehen völlig unter dem Eindruck
der neuen Maßnahmen der Belgrader Regi und
bringen ſpaltenlange Berichte über die Dur 1
der Ausweifungen durch die fſüdflawiſchen

Das RNeichsarbeitsminiſterinum
oberſte NReichsinſtanz

für das Siedlungs- und Wohnweſen.

Berlin, 7. Dez. (DNB.) n
s vom

örderung des deutſchen Siedlungswerks die
A iden des W s, derr a ng ne tetund in Preußen auf den Reif r über

ä einen
„Ständigen Siedlungsbeirat“ errichten. Diedes e ſenungſters ür Ernährung und h
auf dem Gebiete der Neubildung deutſchen Bauern
tums bleiben unberührt.

Massenentſass ung Deefsev-
DOanziger Eisenbahner
Danzig, 7. Nov. (DNB.) Die polniſche

Staatsbahnrirektioi hat in den letzten Tagen
annähernd 170 deutſch-Danziger Eiſen-
bahnarbeiter und Handwerker entlaſſen und
weitere Entlaſfungen angekündigt.

Dieſes Vorgehen, das an überholte alte Methoden
erinnert, wie ſie von der Staatsbahndirektion in Dan-
zig den deutſchen Arbeitern und Angeſtellten gegen
über in Anwendung gebracht worden hat begreif
licherweiſe in Danzig lebhaftes Befremden her
vorgerufen. So erklärt der offiziöſe Vorpoſten“ ganz offen, daß er in dieſer Handlungsweiſe
einen Verſtoß gegen den Geiſt der Verſtändigung er
blicken müſſe. Das Blatt ſchildert an Hand von Bei
ſpielen die illegalen Methoden, die von der
Staatsbahndirektion gegenüber den
übernommenen deutſchen Bedienſteten zur Anwendung
ebracht werden. Danzig könne nicht zu allemoegeigen.

Der polniſchen Behauptung, es handele bei den
Entlaſſenen um Saiſonkräfte, ſteht die T J
über, daß ſich unter den Betroffenen eine große
zahl von Eiſenbahnern befinden, die auf eine jahr
zehntelange Dienſtzeit zurückblicken können.

21 Lebensmittelgeſchäfte in Berlin
Wilmersdorf geſchloſſen

Berliun, 7. Dez. (DNB.) Bei einer von der
Preisüberwachungsſtelle des Polizeipräſidiums im Be
zirk Wilmersdorf vorgenommenen Kontrolle der Lebens-
mittelgeſchäfte wurden in einer ganzen Reihe von
Fällen überſchreitungen der Kartoffel-
preiſe feſtgeſtellt. Außerdem hatten zahlhreiche Ge
ſchäftsinhaber trotz der mehrfach ergangenen öffentlichen
Hinweiſe auf die Notwendigkeit von Preisauszeichnungen

Preisſchilder und Preisverzeichniſſe nicht an
gebracht. Wegen dieſer Zuwiderhandlungen ſind
21 Lebensmittelgeſchäfte im Bezirk Wilmersdorf vom
Polizeipräſidenten vorübergehend geſchloſſen worden.

Gauamtstagung des Bundes nationalſozialiſtiſcher
deutſcher Juriſten wegen des Tages der nationglen
Solidarität aufgehoben. Die für den 8. und 9. Dezember
angeſetzte erſte Gautagung des Bundes national
ſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten des Gaues Kammer-
gerichtsbezirk iſt mit Rückſicht auf den Tag der
nationalen Solidarität aufgehoben worden, damit ſich
alle Amtswalter des NS.-Juriſtenbundes voll in den
Dienſt des Winterhilfswerkes r 73 9

ieder Hinrichtungen in der Sowjetunion. Jm Zuſammenhang mit dem Beſchluß des Präſidiums W

Vollzugskomitees der Sowjetunion, daß gegenüber Per
ſonen, die ſich terroriſtiſcher Akte gegen die Sowjetunion
ſchuldig gemacht haben, keine Milde walten ſolle, wurden
in der Nacht zum Donnerstag in Alma Ata und
Samarkand durch die OGPU. acht Todesurteile voll
ſtreckt, die am 21. November durch den Gerichtshof aus
geſprochen worden waren.

3. SinfonieKonzert in Hake
An erſter Stelle des Programms ſtand ein

modernes Werk zur Diskuſſion. Es iſt ſehr zu be
grüßen, daß die Konzertleitung den Hallenſern Ge-
legenheit gab, ſeine Bekanntſchaft zu machen, ſelbſt
wenn das Ergebnis den Erwartungen nicht entſprach.
Gerade jetzt, wo es gilt, ſich nach einer noch nicht weit
zurückliegenden Zeit des Experimentierens um einen
neuen Stil zu bemühen, müſſen wir uns mit denen
auseinanderſetzen, die ſich berufen fühlen, die geſuchten

Wege zu weiſen. Karl Höllers m fürOrcheſter“ ſind dies Jahr auf dem Tonkünſtlerfeſt
in Wiesbaden zu Gehör gebracht. Der Komponiſt hat
den vier Sätzen, die zuſammen eine Art Sinfonie
bilden, gregorianiſche Melodien zugrunde gelegt.Zweifellos ſt die Kompoſition ſehr intereſſant. Aber

mit dieſem Schlagwort, deſſen Jnhalt eigentlich ſehr
dürftig iſt, iſt auch das Weſentliche geſagt. Es iſt eine
Muſik, die einem ausgeſprochenen L'art pour l'art-
Standpunkt huldigt und ſich jedenfalls nicht an das
Volk wendet. Sicher iſt, daß Höller ein bedeutender
Könner iſt, aber die Frage, ob es ihm gelungen iſt,
zwiſchen den V Melodien und den Aus
drucksmitteln der modernen Muſik eine innere Ver
bindung herzuſtellen, muß wohl verneint werden.
Offenbar bedeuten ihm die kirchlichen Melodien weiter
nichts als das muſikaliſche Material, aber von einer
religiöſen Beziehung iſt nur wenig zu ſpüren. Schon
daraus, daß dieſe Melodien nur rein monodiſch zu
deuten ſind und ſich jeder harmoniſchen Auffaſſung
widerſetzen, während ſie Höller gleich in dickem Blech
bläſereinſatz mit ſchneidenden Diſſonanzen einführt,
ergibt ſich eine Diskrepenz. Auf dem Programm ſind
die Texte abgedruckt, die Pfingſtſequenz „Veni sancte
Spiritus“, die Oſterſequenz „Victimae paschali laudes“,
das „Ave maris stella“ und „Salve regina“. Es wird
alſo Wert darauf gelegt, daß der Hörer die Muſik im
r mit den Worten auf ſich wirken läßt.

er eben in dieſer Hinſicht wird man enttäuſcht. Jn
deſſen ſoll nicht geleugnet werden, daß die Muſik, wie
ſchon angedeutet, in Einzelheiten viele intereſſante

üge aufweiſt und, obwohl ſie vorzugsweiſe einen
linearen Konſtruktivismus betont, hier und da auch
etwas Wärme ſpüren läßt. Gelegentlich iſt ſie ſogar

nicht frei von romantiſchen Anwandlungen. Auf die
einzelnen Sätze und ihre poetiſchen Abſichten ſoll hier

ausführlich eingegangen werden. Genießt man

das Finale, die Fantaſie über die Antiphon „Salve
regina“, nur als Muſik an ſich, ſo enthält ſie ſehr be
deutende Schönheiten, während ihre Beziehungen zur
Dichtung problematiſch bleiben. Warum z. B. die Be
grüßung im Scherzocharakter einſetzt und der Satz
weiter nach einer feierlichen Bläſerepiſode in ein recht
reizvolles Capriccio übergeht, iſt ſchwer einzuſehen.
Aber man alle dieſe Fragen beiſeite, ſo wird man
in der Tat ſtark gefeſſelt. Prachtvoll iſt die Fuge, die
ſich in den Streichern entwickelt, und die nur leider
nachher in knallige Orcheſtereſſekte einmündet.

Orcheſtertechniſch ſtellte das zwieſpältige Werk b
hohe Anforderungen. Die Ausführung, die ihm GMD.
Bruno Vondenhoff an der Spitze des ſtädtiſchen
Orcheſters zuteil werden ſieß, war außerordentlich
imponierend und ſtellte in der UÜberwindung der Jn
tonationsſchwierigkeiten, der rhythmiſchen Genauigkeit
und der virtuoſen Spielweiſe ſeinen Fähigkeiten das
reſte Zeugnis aus. Der Tr nahm ſich der Kom
poſition mit fanatiſcher 3 e an.

Soliſt des Abends war der ausgezeichnete ſpaniſche
Celliſt n Caſſado, der mit dem H-MollKon
ert von Dvorak Stürme der Be rig entfeſſelte.ber dies muſikaliſch reiche, auch in oniſch bedeutende

Konzert ſind die Meinungen ungeteilt. Caſſado ent
zückte durch ſeinen erſtaunlichen großen und edlen Ton
und die überlegene Sicherheit in der Bemeiſterung dertechniſchen Auf aben. Die Kantilene war von be

ſtrickendem Wohllaut, der Vortrag temperamentvoll
und von rhythmiſcher Verve, den ſpieleriſchen Schmuck
formte er mit leichter Hand. Eine ebenſo beachtens
werte Leiſtung vollbrachte Vondenhoff mit der Be
gleitung des im Tempo bisvweilen recht frei ſchalten
den Soliſten. Mit nie verſagender
gung er auf jede Anregung ein, und das Orcheſter
olgte ihm mit wen n Sehreſſelnd wurden die ſelbſtändigen ſinfoniſchen Teile

dargeſtellt.
chumanns B-Dur-Sinfonie fand in Vondenhoff

einen kundigen, mit der romantiſchen Gedankenwelt
wohlvertrauten Deuter. Wenn der Tondichter ſie als
Pinie bezeichnet hat, ſo entſprach die

iedergabe in jeder Weiſe dieſer Auffaſſung. Sie
atmete ein frohes, kräftiges Lebensgefühl und bereitete
den Hörern ein beglückendes Erlebnis. Auch der ton
ſchönen Ausführung ſei ausdrücklich Erwähnung getan.

Dem Konzert war ein außerordentlicher Erfolg beſchieden, aber im Hinblick auf das wertvolle Pro

über einen kleineren Gebiet

gramm und den erſtklaſſigen Soliſten hätte man wohl
ein volleres Haus erwarten dürfen.

Dr. Hans Kleemann.

„Mitteldentſche Vorzeit“
Zur 1. Tagung des Reichsbundes für Deutſche

Vorgeſchichte iſt von der Landesanſtalt für Vor
i in Halle die 1. Nummer eines beſonders
der itteldeutſchen Vorzeit gewidmeten Nach
richtenblattes herausgegeben worden. Mit
36 Seiten erſcheint es zunächſt etwas umfangreich.
Beim Durchfehen indeſſen ſtellt man befriedigt feſt,
daß der Jnhalt den Umfang rechtfertigt; ja ſo viel
Stoff iſt geboten, daß man aus der wohlgeordneten
Menge erſt einmal v Bekannten ſucht und
n verſucht iſt, das Heft zuzuklappen und wegze
egen.

Das wäre aber gegen den Willen der Herausgeber
und gegen den Zweck des Nachrichtenblattes. Vielleicht
bringen die nächſten Hefte weniger vieles, dafür mehr

sabſchnitt. Jch will jedoch
nicht Kritik üben, zumal einleuchtet, daß das Datum
der Herausgabe und der Umſtand, daß es ſich um das
1. Heft handelt, die Fülle des Dargebotenen wün
ſchenswert n ließen.

Zur Anordnung kurz folgendes: Die Leiter der
Mitteldeutſchen Heimatmuſeen berichten
einzeln über ihre Vorgeſchichtsfunde, r ere
über die des letzten Jahres. Hier und da ſind aniſationsfragen geſtreift, Arbeitsgebiete abgeſteckt, den

und Wünſche erwähnt. chen den Zeilen k z
immer wieder das Bedauern darüber, daß die
Muſeumsarbeiter und Freunde der et nicht
noch mehr freie Zeit für die Betreuung
ſtellen und der Sammlungen opfern können, weil ſie
nicht reichlicher mit dieſem koſtbaren Gut, eben der
Freizeit, Seſegnet ſind. Was ſollte, könnte und e
alles noch geleiſtet werden, um unſere Vorzeit lebendig
z geſtalten und unſerer Generation näher zu bringen.

nd en iſt, was ſchon alles getan worden iſt.
Vertreten ſind in dem r um nur einige zu

nennen, die Städte Stendal, Salzwedel und Garde-
legen im Norden der Provinz bis zu den Samm-
lungen in Ranis, Mühlhauſen und Erfurt im Süden.
Vom Anhaltiſchen haben ſich zum Wort gemeldet u. a.

Ballenſtedt, Zerbſt und Deſſau. Aus der Mitte des
Mittellandes erwähne ich nur Dürrenberg, Naumburg,
Querfurt, Schkeuditz Weißenfels und Merſeburg.
a Muſeum hat in ſeiner Art Beachtenswertes zu
agen.

Hier ſei kurz auf den Bericht von Merſe
burg verwieſen, nach dem in der Flur Kögſchen
4 Funde aus der Bronzezeit geborgen und zwölf Ge
äße (Steinzeit bis Eiſenzeit) aus älteren Scherben

nden ergänzt und in die Schauſammlung aufge-
nommen wurden. Eine ganze Reihe von Geſchenken
vorgeſchichtlicher Gegenſtände gingen ein und weilsmitunter nicht anders zu war iſt 11 Steinbeile
wurden angekauft. Sie ſtammen aus einer Samm-
lung, die in der Zeit vor Erlaß des e t
geſetzes zuſammengebracht wurde. Vielleicht kann über
die Tätigkeit des hieſigen Heimatmuſeums zum
Jahresſchluſſe einmal etwas mehr berichtet werden?
Jedenfalls wünſche ich ihm regſte Unterſtützung inweiteſten Kreiſen ſeines Arbeitsgebietes (ehem. So

ſtift Merſeburg).
Das beſprochene Nachrichtenblatt ſei allen, die

„unſerer Vorzeit Betreuer pflichtmäßig ſind und ausfreiem Willen ſein wollen“, zum ſeligen Studium

empfohlen. Jkr.
Karl Wiebicke: „Die Männer von V 96.“

Leipzig 1934, Koehler Amelang, Verlag
Reichilluſtriert, Ganzleinen 2,85 RM.

Ein ſchlichter Mitkämpfer von U 96 berichtet hier von ſeinen
iegsfahrten. Wir erleben die ckend e gefährichen Angriffe m Sie im engliſchen Sperrgebiet,

den Kampf mit britiſchen Ze ern und den ſpannenden
ei mit einem engliſchen Unterſeeboot. Ein drama

iſt der nächtliche Zuſammenſtoß mit einem deutſ
rſeeboot im Aermelkanal und die ttung eines es

der Beſatzung des untergehenden Kameradenbootes,
ringsum feindliche h r fieberhaft auf die tapferen Deui
ſchen Jagd machen. s unſere Blaujacken, auf engſtem Raum
eng ercht, immer von Minen und feindlichen ne in jenen Jahren geleiſtet haben hier n es
Ge in m eindrucksvollen Tatiſachenbericht eines Mit

rs, deſſen humorvolle lderungen den r be
werden. ud und Leid des „Kulis“, des „Dienſtes

eſtellte Ühr“ lernen wir ebenſo kennen, wie die auf
regenden den, in denen die Waſſerbomben nur ſo hageln
auf das wehrlos in der Tiefe ruhende iff oder jene nerven
aufpeitſchenden Minuten, die einem rpedoangriff voran
gehen. Deshalb wird dies Buch des unbekannten U-Boots-
mannes jeder Junge, jeder Deutſche mit heller Freude leſen,
an vabſ get ein Hohelied auf deutſche Tapferkeit und
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ſerseburg2 Se gitt es o viele

Kind hat keine Schuhe für die Schule
Mann hat keinen Mantel

Eine einſame alte Frau hat keine Kohlen für das
ManſardenöſchenDrei Kinder ſchlafen in einem Bettchen und bei den
Eltern liegt auch noch einsEine anter bringt unter Schmerzen ein Kind zur

a und weiß nicht, wo ſie die Wäſche hernehmen
für das frierende BabyEin S a u blaß edeeßt krank und verkümmert immer

vie Wetten ni e iitiegetſchTauſend Kinder a umſonſt auf den Weihnachts

Paun. Sie bekommen keine Lebkuchen und kein
Schaukelpferd, denn Vater und Mutter ſind froh

wenn ſe genug zuſammenbringen für ihr täglich

Dann aber gibt es wieder andere:

Kinder, ball SkiStiefel, Sonntagsz l ne andere im Schuh
Herren, die einen ſchweren und einen halbWintermantel m einen Pelz im Kleide raunt

Sohn ter die von ihren Kindern und Enkeln liebe-
voll umſorgt werden im Alter

Kinder, die ihr eigenes Zimmer und einen ganzen
Kaſten Spielſachen haben

Mütter, die ihr Einziges ſehr lieb haben und die
Augen nicht ſehen, die voll Neid zu

ihm herüberſchauen
Jungen, die zum Winterſport fahren und noch träumen

vom Ferienglück im SommerViele, bei de die Tafel ſich biegt von guten Sachen

ſie können ſie gar nicht alle aufeſſenUnd tauſend, tauſend Kinder die unterm Weihnachts

baum en vor Glück tauſend Eltern,denen das Herz voll iſt von der Seligkeit des
Beſcherens

Die Selbſtverſtändlichkeit: Helfen!
Muß man noch etwas dazuſagen, muß man auf-

daß das nicht ſein darf in dieſem Winter, daß
ier die Nation ſolidariſch iſammenſtehen und eine

rſtändlichkeit tun muß: Helfen! Wenn amS. Dezember die „Prominenten“ ſich mit der Sammel
büchſe in der nd auf die Straße ſtellen, dann wird
das ein S l dieſer Solidarität ſein und ein
wundervolles Zeichen, daß ein Volk ſich gefunden hat.

Jeder hilft an dieſem Tag!

Perſonalien.
eſſer Voigt in Merſeburg iſt

zum eſſungsrat ernannt worden.
Regierungsbaumeiſter Schumacher beim Kanal

bauamt in Halle wurde zum Regierungsbaurat ernannt.

Geſchäftszeit von 13 bis 18 Ahr
an offenen Geſchäftsſonnkagen.

An den la ſwoſfehen Sonntagen wird die Ge
it nur noch 5 Stunden betragen. Die
zuläſſige Offenhaltun von Geſchäften vor

Kirchzeit, von der die rſeburger Geſchäftsweltunſeres iſſens in den letzten Jahren kaum Gebrauch
hat, fällt weg. Für den a iſt für

rſeburg für die drei kommenden Weihnachtsſonntage
auf 13 bis 18 Uhr feſtgeſetzt worden.

Am e Freieg f feiert der Friedhofsaufſeher Eduard

Böhme, Stufenſtraße 1 wohnhaft, den 80. Geburtstag. Der Jubilar iſt eine beliebte Perſönlich
keit in Merſeburg. Er kann aus jener Zeit er

da die blauen Huſaren durch die Straßen zogen.
it 1922 hat er ſein Amt auf dem Stadtfriedhof St.

Maximi und wird von den Friedhofsbeſuchern als ſtets
freundlicher und hilfsbereiter Mann geſchätzt. Mehrere

r, die von den A ehörigen in ſeine Obhut geSee ſind, befinden ſich in muſtergültiger Verfaſſung.
wünſchen dem alten rm der ſeit der Huſaren

eit ein treuer Leſer des „M. K.“ iſt, einen recht gee und frohen Lebensabend.

Dr. Guske-Prozeß verlegt

Der für z S vorgeſehen geweſeneite Prozeß den früheren Landrat des Merſe7 aret za J x iſt, wie wir bereits vor
mitteilten ten, wegen Erkrankung des Be

verlegt worden und wird gerichtsſeitig neu
T werden. Er wird vorausſichtlich erſt im neuen

re ſtattfinden.

Am Vodetſee erwiſcht

Zwei Jugendliche als Einbrecher.
z e zum Son wurde. wie wir bereits

n

f dieEent im anwr von 18 ind r a en. Retſeere

Mackensen unc Mergepuro
en, zu 77

der Ztee rm er iſt auch der

e vt. tionsträger des altehrwärdigen
Domkapikels von Merſeburg.

Am 23. Oktober 1915 brachte der „Merſeburger
Korreſpondent“ folgende kurze Meldung:

Dem Generaladfutanten Generalfeldmarſchall von
Mackenſen iſt die dritte Domherrenſtelle bei dem
t in Merſeburg Allerhöchſt verliehen

S Der Verfügung des Kaiſers als oberſter

Schirmherr der evangeliſchen Kirche lag eine große
Anerkennung für den eichen Feldherrn im zweiten
Jahre des großen Krieges. Die Ernennung iſt am
18. Oktober 1915 vollzogen worden.

Nach Beendigung des Krieges hatte Merfeburg da
her öfter die Freude, den rer Armeeführer in
ſeinen Mauern zu ſehen. Die e Verbundenheit des
Domſtiftes und des Domgy ums brachte es mit

e daß die Jugend ihn bei dieſen Beſuchen begrüßen
rfte.
Dem Feldmarſchall war Merſeburg nicht mehr un

bekannt. Er hat in Halle Landwirtſchaft ſtudiert und
iſt von dort aus auch nach Merſeburg gekommen. Noch
heute lebt eine alte kame, die einſt mit
dem jungen Mackenſen getanzt haDer letzte Beſuch des Feldmarſchalls

in r urg hat am 12. Februar 1929 alſoeiner reszeit, da eine ſibiriſche Kälte in Merſe
rg herrſchte ſtattgefunden. Es handelte ſich da

mals um die Teilnahme an einer Sitzung, in der die
Umwandl des Domſtiftes in eine Stiftung des
öffentlichen Rechts P n wurde. Mit Freude konnte
damals der „M. K.“ feſtſtellen, daß der greiſe Feldmarſchall trotz Pine- hohen Alters in ſeiner Huſaren

uniform einen durchaus friſchen, ungebeugten Ein
druck machte. Herr von Mackenfen war zu dieſer Zeit
bereits der letzte Domherr, da auch Herr von Hegel
inzwiſchen das Zeitliche geſegnet hatte. Bei der Neu
regelung der Verwaltung des Domſtifts ſind die Rechte
des Marſchalls als Domherr ausdrücklich gewahrt
geblieben.

Bei ſeinem letzten Hierſein ſtattete er dem Geheim
rat Dr. von Rohrſcheidt, mit dem ihn Freund-ſchaftsbande verknüpfen, einen Dankbeſuch dafür ab, daß
ihm die Kriegsgedichtsſammlung „Deutſchland“ gewid

met worden war.
So ſind dem Feldmarſchall aus Anlaß des 85. Ge

burtstages auch aus Merſeburg Glückwünſche zuteil ge
worden, u. a. von Geheimrat von Rohrſcheidt und
Stiftsſuperintendenten und Domprediger Bercken
hagen Der Marſchall hat ſeinen ſtändigen Wohnſitz
in einem ſchlichten Waldhaus in Falkenwalde bei
Stettin.

Anläßlich des Ehrentages des Marſchalls brachten
wir an anderer Stelle unſerer geſtrigen Ausgabe eine
Geburtstagsepiſode, die er ſelbſt geſchrieben und in dem
Werk „Jm Felde unbeſiegt“ veröffentlicht hat.

Tagesfragen der Geflügelzüchter
Deutſche Naſſegeflügelſchau vom 4. bis 7. Januar 1935 in Eſſen. Ausſprache
über die Ansſtelhnt e im „Schützenhaus“. Vortrag des Juchtkollegen Herb ſt

über: „Hahn und Henne in der Raſſezucht.“
In der r des Vereins zur Hebung der

Geflügelzucht, die am Mittwochabend im „Schützenhaue ſtattfand, verlas Vereinsführer Lange Be-
kanntmachungen des Gaufachgruppenleiters. Neben derMitteilung, L auf dem Züchtertag in Thale a. Harz

eine große Anzahl ſilberne Ehrennadeln ver-
liehen ſei, nahm die bevorſtehende Deutſche Raſſe-geflügelfſchau in Eſſen vom 4. bis 7. Januar
1935 das beſondere Jntereſſe in Anſpruch. Vom Gau
ſind für bedürftige Zuchtkollegen, die aber in der Zucht
ſelbſt erfolgreich en ſein müſſen, 20 Preiſe im
Werte von insgeſamt 200 RM. vorgeſehen worden.
Auf Antrag ſoll auch aus Vereinskreiſen ein bedürf-

Mitglied in Vorſchlag gebracht werden. Die Ausa Preiſe findet noch vor Weihnachten ſtatt.
Zur eichsſchau in Eſſen teilte der Vorſitzende mit,
daß dieſe in einem neuen Rahmen aufgezogen würde
und als Vorbild für die Kreis- und Landesausſtellungen
dienen ſolle Ein weiteres Rundſchreiben befaßte ſich

mit einer Winterhilfsſpende für Eſſen in
Geſtalt von Geflügel, womit armen und bedürftigen
Familien eine Freude gemacht werden ſoll. Für die
Durchführung des Liebeswerkes ſind beſondere Anord
nungen erlaſſen worden, die Zuchtkollege Lange
bedanntgab. Jn erſter Linie ſollen die beſſergeſtellten
Zuchtkollegen Spenden, z. B. Gänſe, Hühner, Tauben
und vor allem Eier, aufbringen. Zur

Ausſtellung der Kreisfachqruppe,
die am 24 und 25. November im „Schützenhaus“ ſtatt
fand, bemerkte der Vorſitzende, daß ſie einen guten
und allſeitig zufriedenſtellenden Verlauf genommen
habe. Sein Dank galt allen Mitarbeitern, die durch
ihr Pflichtbewußtſein und treue Arbeit viel zum guten
Gelingen beigetragen hätten. Der Kaſſenführer, Zucht
freund Pietzner, äußerte ſich zu der finanziellenSeite der Ausſtellung und konnte mit Freude feſt
ſtellen, daß der Ertrag und der Abſchluß befriedigt

habe. Ohne Störung und in voller Harmonie ſeien
die beiden Tage verlaufen, und die Beſucherzahl, die
über 700 betrug, könne bei Berückſichtigung der Ver
hältniſſe als gut angeſprochen werden. Jn bezug auf
die zahlenmäßige Beſchickung der Ausſtellung habe
man jedoch, wenn die Zahlen der vergangenen Jahre
zum Vergleich herangezogen würden, einen ſtarken
Rückgong zu verzeichnen. 1932 waren noch über
1000 Nummern vertreten, während diesmal nur re'ch-
lich 600 Tiere zur Stelle waren. Doch dafür war das
geſamte Material bedeutend feiner, was allein ſchon
aus der aroßen Zahl der Ehrenvreiſe hervorgeht.

Zur Kritik der Ausſtellung nahm dann Zuhtkollege
Herbſt, der allgemein als ausgezeichneter Fachmann

in der Tafnocht mit einem verlafſen haften. Auf Veranloſſung der Merſeburger
Kriminalvolizei wurden die beiden Burſchen ſchon am
Mikiwoch in Lindau am Bodenſee feſt-genommen. Nochdem ſie die Tat eingeſtanden
hatien, wurden ſie dem Amisgericht in Lindau vor
geführt.

e

Stiftet Wandergutſcheine!
Das Deutſche Jugendherbergswerk be-teht ſeit 25 Jahren. Senders in den letzten Jahren

eit der Übernahme durch die Hitlerjugend erfuhr es
eine ganz beſondere Förderung. Aber auch jedem
anderen Volksgenoſſen iſt die Möglichkeit gegeben,durch Stiftung von Wandergutſcheinen das Send-
wandern zu unterſtützen. Derartige Scheine ſind bei
allen Ortsgruppen und Geſchäftsſtellen des DJH. Ver
bandes zum Preis von 09,20 RM. je Stück e
An Jugendliche abgegeben, können ſie von dieſen beiÜbernachtungen in Jaolung gegeben werden. Wer

derartige Scheine ſchenkt, hilft damit der deutſchen
Jugend und gibt ſo ſein Jntereſſe an deren Ent
wicklung kund.

Die Merſeburger Jugendherberge be
findet ſich im Kloſter. Geſchäftsſtunden am Donnerstag
von 19.45 bis 21 Uhr.

Heroiſche Geſchichtsauffaſſung

Mitgliederverſammlung der NS.Orksgruppe Reuftadt.
Jn den „Gotthardſälen“ fand am Mittwochabendeine Verſammlung der Ortsgruppe Neuſtadt der

NSDAP. ſtatt. Kreisleiter Oll e ſ ch wandte ſich gegen
die Verbreitung von Gerüchten, die enwärtig von
Mund zu Mund gehen. Sie ſind erlogen. Das gilt
auch für das Gerücht, welches von einem Attentat auf
den Führer wiſſen will. Da dieſe falſchen Meldungen
den inneren Frieden und damit die Volksgemeinſchaft
und das rer zu ſtören geeignet ſind, muß
der t gen ie Weiterverbreitungmit aller Schärfe ihr werden.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag von
Frrrg Dr. Hinze über nationalſoziali-tiſche Geſchichtsauffaſſun g. Er betonte, daß
e bisherige e falſch 4 Dienationalſogiauſtiſche en denheroiſchen Gedanken den. e rund.

Alfred Roſenberg hat daher Forderung erhoben,
die denn Geſchichte neu geſchrieben werden

auf dem Gebiete der Geflügelzucht bekannt iſt,
Wort und bemerkte u. a.: Wenn eine Schaubeſchickt iſt, gewinnt regelmäßig die Qualität. Ach

bei dieſer Ausſtellung war wirklich gutes Material
vertreten, was ja allein ſchon aus der Anzahl derAuszeichnungen zu erſehen iſt. Denn das Prädikat
„Sehr gut!“ konnte verhältnismäßig ſehr oft verliehen
werden. Das Waſſergeflügel war ſehr gut, ebenfalls
die meiſten Hühnerſorten. Direkt glänzendes Material
befand ſich teilweiſe unter den Zwerghühnern. Be
ſonders die Tauben ſtanden auf einem Niveau, das
weit über dem liegt was man ſonſt auf ähnlichen
Ausſtellungen zu ſehen bekommt. Mehrere Sorten
waren hier darunter, die ohne weiteres die Bezeich-nung „Vorzüglich!“ verdienen, wie z. B. die Lerchen
und Trommeltauben. Doch der Schmuck der Aus
ſtellung waren die Farbentauben. Es iſt erfreulich,
daß auch dieſes Kontingent immer mehr an Feld
gewinnt. Beſondere Erwähnung verdienen auch die
Flügeltauben. Die Modeneſer waren faſt alle ohne
Fehler. Würdig zur Seite zu ſtellen ſind die Orien
talen. Weit über den Rahmen des ſonſt üblichen ging

m der Schönheitsbrieftauben hinaus.
ie velen „Sehr gut!“ zeugen von der au ichneten Beſchaffenheit gerade dieſes Mahemageriole zu

ſammenfaſſend betonte Zuchtfreund Herbſt, daß die
Werbekraft nicht allein in der Nummernzahl liegt,
ſondern weit mehr durch die Qualität gefördert wird.

Zum Schluß hielt dann Zuchtkollege Herbſt noch
einen Vortrog über: „Hahn und Henne in der Raſſe
zucht.“ Bei Neuanſchaffungen würde meiſt dem Hahn
der Vorzug geoeben. Doch er vermittelt der Nach
kommenſchaft mehr die Farbe und Zeichnung, weniger
die Form. Dagegen iſt es bei der Henne meiſt um
gekehrt. Auf die Frage der Jn eingehend, zer-ſtreute der Redner die meiſt geäußerten Bedenken und
erklärte, daß die auftretenden Fehler und Verſchſechte
rungen in der Hauptſache der mangelnden Pflege zu
zuſchreiben ſeien. Ratſam ſei es, nicht jedes Jahr neue
Blutmiſchungen vorzunehmen, ſondern Veränderungen
nur langſam eintreten zu laſſen. Nach ſeinen Er
fahrungen müſſe er der Henne bei geplanten Neu
anſchaffungen den Vorzug geben. Die Stammzucht
dürfe nicht wahllos, ſondern nur aus beſtimmten
Hennen vorgenommen werden. Auf dieſe Weiſe erhalte
man die hauptſächlichſten Vererbungsfaktoren. Das be
deute eine gewiſſe Sicherheit für die Zukunft und ſei
kein Sprung ins Ungewiſſe.

Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegen
heiten ſchloß der Vereinsführer die Verſammlung mit
einem „Sieg-Heil!“ auf den Führer und Volkskanzler.

müſſe. Der Redner gab ſodann einen Durchſchnitt
durch die deutſche Geſchichte, wie wir ſie heute ſehen.
Einer Reihe von Mitgliedern konnte die Mitglieds
bücher oder die roten Mitgliedskarten ausgehändigt
werden. Die Vereidigung erfolgte in feierlicher Form.
Ein Gruß an den Führer ſchloß die inhaltreiche Ver
ſammlung,.

J

Johannisfeuer
Schauſpielabend der Privat Theater Geſellſchaft.

A Mittwoch l „Tivol HermaS dermann Scha e zur u
führung. Die PrivatTheaterGein Werk gewählt, in dem eine ſtarke Llrſennhe d

des bekannten oſtpreußiſchen Dichters liegt. Wohl
ſelten berühren Glück und Tragik einander ſoartig, wie in dieſem Sudermannſchen er
Stück ſpielt auf einem oſtpreußi Bauernhof undſchildert die Tragik zweier Menſchenkinder, die nicht S

zueinander kommen können. Die e Fäden
des Lebens mit allen lichen ger indungen, wieGlück, Liebe, w un Weg mineinänder über. a
in das ger ilieu hineinpaDie Aufführung des vieragktigen a Sheulree durch
die n e ehe epree Zeugnis ab von
einer liebevollen Pflege deutſchen Kulturgutes. DieDarſteller wurden in jeder Hin den Anforderun 3

des Schauſpiels gerecht. Von echtem oſtpreußiſzeigte ſoh der Gutsbeſitzer Vogelreuter, rahig

und überlegen ſeine Frau. ie beiden weiblichen
Hauptrollen wurden erſtklaſſig verkörpert. Luſtig und
an die Trude, ſinnend und von tiefer Tragik er
illt das Heimchen. Die Verkörperung des Hilfs

predigers in ländlicher Art S vorzüglich. Georgv. Hartwig im ſtändigen Leehbamyf wurde eben-
alls meiſterhaft dargeſtellt. Ausgezeichnet war auch
ie Szene mit der Weßkalnene gelungen. Auch die

übrigen Darſteller zeichneten ſich durch lebendiges Spiel
aus. Ja man kann ſage es war kein Spiel, ſondern
die Darſteller lebten förmlich in die von einem
wehmütigen Schimmer durchfloſſenen Handlung ein.

Es war ein P er ſcharſrigeri der Erfolg der
PrivatTheater Geſellſchaft. Es wäre nur zu wünſchen,
daß die „Privat“ öfters derartig gehaltreiche Stücke
zur Aufführung bringt.Meiſter Serre beabſich man aus Dankbarkett

r n e einen Gedenkſtein 7er jahr im erhhe de den ſchlichten Feier an
ſeinem

in größerem Ausmaß feſtlich

Die Deutſche Arbeitsfront.

Abteilung „schönheit der Arbeit.
Betriebsführer und Gefolgſchaſt!
Der Kampf um die nationalſozialiſtiſche Geſtaltung

der Betriebe hat begonnen! Die Abteilung „Schön-
heit der Arbeit der NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude wird das geſamte ſchaffende Deutſchland
darüber aufklären, daß Arbeitsfreude nur in dem Be
triebe herrſcht, wo für Geſundheit, Ordnung, Sauber-
keit und e geſorgt wird. Darum überpräft

Weg mit den „Bruchbuden 777

e euch als d packk mik an und
fft ev ſchöne Arbeitsſtätten!

bereit. Wartet bis Mi de ans re
gebracht werden, handelt von ſelbſt!

Schönheit der Arbeit in allen deutſchen Betrieben?

Arlaub für das NSKK.
Wie der „Völk Beobachter“ meldet, hat Ober

gruppenführer Hühnlein für die Zeit vom 12. De
zember 1934 bis zum 13. Januar 1935 einen allgemeinen
Urlaub für das NSKK. angeordnet, da die ſich aus der
W. ergebenden Arbeiten nunmehr zu einem

en Abſchluß gelangt ſind. Das Korps
es in der Verfügung Hühnleins, ſeinen

nachtsurlaub zur Pflege der Kameradſchaft durch Abl ſchlichter Kameradſchaftsabende benutzen.

n der heutigen Nummer unſerer Kinder und
ugendzeitung junge Volk deröffentlichen wir uWeihnachtspreisaufgabe

„Wir Kinder und das W
reichen. Nähere Bedingungen in

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Dezember 1338.
Auftrieb: 213 Rinder (davon 47 Ochsen, 66

93 Kühe, 7 Färsen), 404 Kälber, 203 Sehafe, 1
Schweine; zusammen 2289 Tiere. AFleischern selbst zugeführt: 6 Rinder, 21 e
46 Schafe 119 Schweine.

Ria den
A. Ochses

Gesehaàftsgang: Rinder schlecht, Kälber

Schafe langsam, Schweine mittoel.
Vberstand: 102 Rinder (davon 37 Oehsen,

Bullen, 22 Kühbe, 4 Färsen), 36 Schbafe, 64 Schweine

Aus dem Manefeldiſchen.

Vom v Tochu
Schraplau. Ein r8erſte Pfundſammlung.

d Seeenhiſſe famnene
itlerjugend, 56 Pfund Nudeln,

a nd b fund Zucer, 8 e Graupen2 Pfund Apfel, in 29 und Die den
Dezember von der Kreisleitung wie
laketten (Weihnachtsmänner und e wurden
nell und reſtlos t. Saft des Kalkwerks, ſtädtiſchen Beamſtellten und die Zehrer erwerben regelmäßig die

plakette des Winterhilfswerks.

Jahresrückblick des Gefangvereins.

Schraplau. Mit einem Hinweis auf die Beben
der Tagung, mit der der Männer

1835 in ſein 100. r dera n Wehner diee ſehr war. Der Lahresberichtdaß die Mi eete e
19 Paſſive, und 30 FrauenFerne n Abteilung. e Kſe e mit an

Barbeſtand.
Über das kaliſche Leben des 1 Vereins

jahres gab Chorleiter Rothhaupt Das
100jährige Vereinsjubiläum ſoll nach einem mit der
Kreisführung in Eisleben feſtgelegten Plan am 2.
Arbeitsausſchüſſe wurden beſtimmt ünd beginnen r

reits mit ihrer Arbeit. Die Verfammelten
der Toten des v Jahres e ehrten dannVolkskanzler und Führer mit dreifachem Heil.

Die neue ſtädtiſche Haushaltsſatzung.
Schraplau. Nach dem jetzt veröffentlizarten betragen die

eichsmark, die Ausgaben 208 596,00 RM.e m ſchließt in Einnahme und m
mit 40 M. ab. Die Steuerſätze betragen00 Prozent So deeemegenſente 720 bzw. 1700

nt Gewerbeſteuer dem Ertrag bzw. nach depital, 500 e Die 40 000 R
des außerordentli
wendung finden

nes Sinn 1000 ſonſtige A

NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Aufſätze ſind bis zum 18. e einzu
der Jugendzeitung.

e 44vollheisch. aus mittl. Mast- u. Du
höchst Seblachtwerts geringe Seougtälber

8 e uet r 2 IIIre Z Ha Sadetgering genährte T A. L mmer a. Hamweels

Balles: evon böebetes etwerts Wei 49—44eonst. voll. od. gem T r vfeischige 2 gerisg L ru 8. Sehaboh böchsten beste Schafe 2chtwertis mittlere Schaſe 2o a Eeringe Schafſee 2
ge 1n

ab. 300 Pa. I 88vollfleisch. h evollSeischige voll. v. 249--300 eig 4482
feischige 2 7 223 8 48n vollä. v. 120- 160 Pa.

Kälbor- B. Sauen:
deeter Man andere Saves U

en
Einnahmen 197

r tat ſollen folgende Ver
athausunban 7000 RM.,

tion 10 000 RM., Reſervepumpe im Waſſerwerk wen
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Voranusſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Zwiſchen hohem Druck über Oſteuropa und Tief-
druckgebieten auf dem Atlantiſchen Ozean herrſcht über
dem europäiſchen Feſtlande vorwiegend Südwind.
Dieſer trägt über Weſt und Mitteleuropa feucht
warme Luft heran, die vom Atlantik oder dem Mittel
meer ſtammt, während im Oſten ſehr weit erkaltete
Feſtlandsluft gegen das Baltikum und die Oſtſee vor
dringt. Die Grenze zwiſchen den beiden Strömungen

ſchiebt ſich ſehr langſam weſtwärts; Oſtpreußen iſt be

reits völlig unter der kalten ruſſtſchen Luft und meldet
am Donnerstagabend 2 Grad Froſt. in den
deutſchen Gebieten öſtlich der Elbe wird ſich ſehr bald
eine merkbare Abkühlung zeigen, während weſtlich der
Elbe nur ein ganz allmählicher Temperaturrück
zu erwarten iſt. Das Wetter wird überall dieſig ſein,
in der Bewöl zwiſchen völliger Aufheiterung undEintrübung n, an nieder ſchlag aber tens
etwas Sprühregen bringen.

Ausſichten: Sädliche Winde, dieſig, zum Teil
neblig, zeitweiſe auch heiter, meiſt aber krübe, vereinzelt
etwas Sprühregen, Temperatur langſam ſinkend.

Gemeinde Leuna
„Ein Urerlebnis der Berge

X Leuna. Der erſte Lichtbildervortrag, den die
Leunger Ortsgruppe des Deutſchen und Hſterreichiſchen
Aipenvereins am Donnerstagabend im Gefellſchafts
haus veranſtaltete, war gleich ein voller Erfolg. Mit
einem „Berg Heil!“ begrüßte der Vereinsobmann,
Dipl.-Jng. Feder, alle Mitglieder und Gäſte und
geh eine kurze Vorſchau auf die kommenden Veranſtal
tungen. Sodann erzählte an der Hand einer herrlichen
Lichtbildreihe ein bekannter Bergſteiger, Sepp
Dobiaſch aus Graz, über beſonders reizvolle, er

inmnerungswerte Bergfahrten, hauptſächlich aus ſeiner
Heimat Steiermark. „Hoch vom Dachſtein an

konnte man den Blick weit über die Gipfel ſchweifen
laſſen, man begleitete den Redner auf ſchwierigen
Fahrten auf die ſteilen Zacken der Dolomiten und in
das enge Tal der Geſäuſe an der rauſchenden Enns.
Jn Form einer Unterhaltung zwiſchen Bergkameraden
tauchten allerlei Erinnerungen, Epiſoden auf, von
ſchweren Anſti und gefährlichen Abſtürzen, von
köſtlichen Gipfelſtunden und verzweifelten Augenblicken
im f mit den Urgewalten der Berge. Herrliche
Bilder hatte dabei die Kamera eingefangen, ver
re Hänge und Wälder ließen das Herz des Ski

hrers ſchneller ſchlagen, eisſtarrende Wände ſteilten
unangreifbar in die Höhe, drohende Gewitterwolken
hingen ſchwer um die himmelragenden Berghäupter,
und Aufnahmen ſchwieriger Klettereien zeigten, daß
„der lockende wichtiger ſein kann als das zu er-
ſtrebende Ziel. Und aus der ſchneeglitzernden Pracht
der Höhen ging's in den lachenden Frühling der Täler
hinab, wo die Kamera liebliche Bilder von Blumen

und Schmetterlingen eingefangen hatte und naturver-
bundene Bergbauernhäuſer Der Redner ſchloß
mit einem Lobſited auf ſeine Berge und betonte be
ſonders, daß deren Bewohner heute mehr denn je
deutſch fühlten, ein einiges Großdeutſchland erſtrebten,
das in langen ſchweren Kämpfen errungen werden müſſe.

Die Worte des Redners, die durch den traulichen
Dialekt noch beſonders anheimelnd wirkten riefen am
Schluß (ebhaften Beifall hervor. Dipl.-Ing. Feder
dankte dem Vortragenden im Namen der Ortsgruppe
beſonders dafür, daß er mit ſeinen Ausführungen die

Aufgaben des Alpenvereins ſcharf umriſſen habe. Die

lanckreis Merseburg

Veranſtaltung ſchloß mit einem dreifachen „SiegHeil!“
auf den Führer und Reichskanzler
Gemeinde Bad Dürrendberg.

Wie ſich die FJeiten ändern!
2 Bad Dürrenberg. Heutzutage bewältigen ſchwere

Laſtautos und Autotransportzüge die Güter unſerer
Firmen auf den Landſtraßen vorwärts und ſchaffen ſie
gleich an Ort und Stelle. Die Eiſenbahn, die bis vor
einigen Jahren dieſe Art von Verkehr in der Haupt
ſache bewältigen half, iſt von der Motorenkraft etwas
beifeite gedrückt worden. Vor mehr als hundert Jahren
war das anders. Da bemühte man ſich, von der Land
ſtraße mit ihren Sorgen wegzukommen. Auch die Saline
machte dazu Anſtrengungen. Am 1. Juni des Jahres
1826 erfolgte nämlich die Veröffentlichung eines Planes
einer Eiſenbahn grien Leipzig und der Saline
Dürrenberg. Die Laſtfuhrwerke der Landſtraße ſollten
auf niedrige Radgeſtelle gefahren und ſo auf der Eiſen
bahn fortbewegt werden. Der Plan iſt jedoch damals
nicht zur Durchführung gekommen. Wäre er geglückt,
dann hätte zwiſchen den beiden Orten wohl die erſte
Schienenverbindung ganz Deutſchlands beſtanden.

Das Leunawerk ſorgt für angenehmes Wohnen.
z Bad Dürrenberg. Das Ammoniakwerk Leunag,

das vor etwa Jahresfriſt den nordöſtlich der Lützener
Straße gelegenen Teil der Siedlung käuflich erworben
hat, macht große Anſtrengungen, die Wohnkultur dieſer
Gegend zu heben Seit einiger Zeit iſt es dabei, durch
Arbeiter die nichtbebauten Geländeſtücke zu Anlagen
umzugeſtalten. Wege werden gezogen, Schmuckmauern,Suche und Bäume geſetzt und Erdreich bewältigt. Wie

man hört, trägt man ſich auch mit dem Gedanken, die
Grünflächen hinter den Einfamilienhäuſern aufzutetlen,
einzuzäunen und dem jeweiligen Mieter des Häuschens
als Blumengarten zur Verfügung zuſtellen. Der Plan hat beſtimmt etwas für ſich. und
es würde dadurch verhütet werden, daß die Kinder die
Grasflächen als Spielplatz benutzen, wozu ſie doch nicht
angelegt worden ſind.

Goldene Hochzeit.

z Bad Dürrenberg. Der Jnvalid Karl Becker
und ſeine Ehefrau begehen am Freitag das Goldene
Ehejubiläum. Auch unſeren Glückwunſch!

Vom WHW.
F Meuſchau. Bei der Pfundſammlung in unſerem

Orte, an der ſich 82 Haushaltungen beteiligten, wurden
nicht 145 Tüten Apfel, ſondern 145 Tüten verſchiedenen
Jnhaltes und üpfel ſowie ein Zentner Spinat ge-

v

ſammelt.
Spende für die Heidenmiſſion.

Schkopau. Dem Ortspfarrer wurden aus den
Händen eines Arbeiterehepaares für die Heidenmiſſion
5 RM. zugeführt.

Aus den Gemeinden.
s Knapendorf. Als Schöffen wurden für unſere

Gemeinde Bäckermeiſter und Ortsgruppenleiter Paul
Hoffmann und Bauer Richard Lachner berufen.

Bauer Paul Warnicke, Bauer Paul Krebs,
Zimmerpolier Adolf Schulze, Bauer Friedrich
Götze und Bauer Edmund Danneberg wurden
vom Landrat auf die Dauer von 12 Jahren als Ge
meinderäte beſtätigt und als ſolche vom Ortsſchulzen
vereidigt.

s Bündorf. Vom Landrat wurden als Schöffen
Bauer Guſtav Kahle und Gärtner Artur Schied
beſtätigt:

S Oberkriegſtedt. Als Gemeinderäte wurden Bauer
Edmund Rabenſtein, Gartnoreibeſ her Robert
Schmidt, Friſeur Friedrich David, Bäckermeiſter
Albert Pantick und Rottenmeiſter Robert Mandel
beſtätigt. Jhre Vereidigung durch den Ortsſchulzen iſt
bereits erfolgt.

F Schadendorf. Für die Gemeinde wurden vom
Ländrat Bauer Guſtav Schiller und Fleiſcher
Edwin Lehnert berufen. Die Bürgerſteuer
hat in unſerer Gemeinde eine ſehr erfreuliche Senkung
erfahren. Sie wurde vom Ortsſchulzen unter Zuſtim
mung der Gemeinderäte von 500 auf 200 Prozent für
das kommende Jahr ermäßigt.

Biſchdorf. Die von den Mitgliedern des Land
wehrvereins durchgeführte Sammlung für das Winter-
hilfswerk erbrachte in den kleinen Ortſchaften Biſchdorf,
Milzau und Netzſchkau durch den Verkauf von Weih-
nachtsplaketten den Betrag von 15,20 RM.

Aus dem Gemeinderat.
S Schafſtädt. Jn der Sitzung der Gemeinderäte

wurde der Haushaltsplan der Stadtſparkaſſe für 1935
wie auch die Jahresrechnung der Stadthauptkaſſe für
1933 vorgelegt. Sodann wurde Mitteilung von der
noch rückſtändigen Garten und Ackerpacht des ſtädti
ſchen Beſitzes Mitteilung gemacht. Der Gemeinderat
nahm Kenntnis von einem Pachtvertrag mit der
Städtereklame, die die Anſchlagtafeln und Säulen
innehat. Für das Kuratorium der Auguſt-Meiſel-
Stiftung wurden die Ratsherren Meiſel und
Richter in Vorſchlag gebracht. Eine Miets-
ingelegenheit und die Niederſchlagung von Steuern
ſam zur Beratung. Ein zweiter Nachtrag zum
ſtädtiſchen Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1934
wurde gutgeheißen.

Die Jungmädels werben!
S Schafſtädk. Die Jungmädelſchaft veranſtaltete im

„Prinz von Preußen“ einen Werbe und Elternabend,
der ſich eines guten Beſuches erfreuen konnte. Die
reichha Darbietungen beſtanden aus Volks
tänzen, Gedichtvorträgen uſw. und fanden guten An-
klang. Beſonders gefiel die Aufführung des Märchens
„Dornröschen“, das mit großer Sorgfalt vorbereitet
war und auch durch ſeine Ausſtattung eine vorzüg-
liche Wirkung erzielte. Als Gäſte weilten an dieſem
Abend mehrere Mädels der Jungmädelſchaft Merſe
burg hier, die ebenfalls durch Volkstänze und Ge-
ſänge den Abend mit verſchönen halfen.

Silberne Hochzeit.
4 F Teuditz. Der Bahnarbeiter Otto Gärtner und
ſeine Ehefrau geb. Waage feiern am Sonnabend das

Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare auch
unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Unfall.
S Raßnitz. Auf der Straße zwiſchen Raßnitz und

Weßmar kam am Mittwochnachmittag infolge ſchlüpf-
riger Bodenverhäliniſſe ein jugendlicher Radfahrer zu
Fall. Während er mit leichteren Verletzungen an
Händen und Beinen davonkam, wurde ſein Rad ſo
ſtark beſchädigt, daß es nach Hauſe getragen werden
mußte.

Die Heimat von oben.
g Schkeuditz. Der letzte Rundflugſonntag hatte eine

außerordentliche Beteiligung aufzuweiſen. Aus dieſem
Grunde beabſichtigt die Deutſche Lufthanſa am Sonn
tag, um 14 Uhr beginnend, bis zum Eintritt der
Dunkelheit, die Durchführung von Rundflügen zu
wiederholen.

Richtlinien für den Tag der nationalen Solidarität,.
F Schkeuditz. Jn einer Beſprechung gab der Orts-

beauftra des Winterhilfswerks, Pg. Ulbricht,die ichtunien ür die Durchführung der Sammel

aktion anläßlich des Tages der nationalen Solidarität
bekannt. Er wies auf die Größe der zu bringenden
Opfer hin und gab ſeiner lberzeiaung Ausdruck, daß
die kommende Sammelaktion alles bisher Dageweſene
in den Schatten ſtellt. Die Aufgabe für den 8. De-
zember müſſe lauten: Alles für unſer deutſches Volk,
alles für das Deutſche Reich, alles für den Führer,
Das Stadtgebiet Schkeuditz wird in acht Bezirke ge
teilt, Wehlitz in zwei. Die Straßenſammlung findet
von 16 bis 19.30 Uhr ſtatt, die Sammlung in den
Gaſtſtätten von 22 bis 23 Uhr. Nach 23 Uhr werden
im „Ratskeller“ die Sammelbüchſen in Gegenwart des
Sammlers und eines Parteigenoſſen ſowie des Orts-
warts der NSV. geöffnet.

210 Haſen und 1 Hund.
Rodden. An der großen Treibjagd nahmen

60 ützen teil. Die Ausbeute betrug 210 Haſen und
16 Rebhühner. Auch ein Schäferhund, der ſich an dem
Treiben beteiligte, wurde erſchoſſen. Zwei Schützen
e drei Schüſſe auf das prachtvolle Tier ab. Für
Hundebeſitzer dürfte dieſer Vorfall eine Warnung ſein,
ihre Tiere unbeaufſichtigt umherlaufen zu laſſen.

Wo bleibt der Tierſchutzverein!
g Rodden. Jn der Scheune einer Einwohnerin

wurde dieſer Tage in einer Ecke liegend ihr halb ver-
hungerter Hund aufgefunden. Auf Befragen erklärte
die Beſitzerin, der Hund ſei krank und freſſe nichts. Als
ihm der mitleidige Beſucher aber eine Stulle hinwarf,
fraß das Tier ſo gierig, daß ſich herausſtellte, daß der
Hund dem Hungertode nahe war. Offenbar
wollte die Frau ihrem Hunde auf dieſe Weiſe einen
aualvollen Tod bereiten. Es wurde ſofort veranlaßt,
das Tier zu erſchießen. Für die Beſitzerin dürfte die
Angelegenheit noch ein Nachſpiel haben.

Auto im Straßengraben.
F Räöcken. Auf der Staatsſtraße von Lützen nach

Röcken geriet ein Fernlaſtzug aus Leipzig beim Aus-
weichen vor einem Fuhrwerk infolge des ſchlüpfrigen
Bodens in den Straßengraben. An dem Laſtzug ging
lediglich die Feder eines Hinterrades in die Bruüche.
Der Fahrer und auch der Bremſer kamen ohne Ver
hungep davon. An dem Unglück ſoll der Geſchirr-
führer ſchuld ſein, da er auf der falſchen Straßenſeite
fuhr. Mit Hilfe eines anderen Laſtkraftwagens wurde
S e Auto wieder auf die Fahrbahn ge
racht.

Neuanpflanzungen an der Provinzialſtraße.
F Großgöhren. An der Staatsſtraße Röcken--Rip-

iſt während des Winters 1928/29 großer Schaden
im Baumbeſtand angerichtet worden. Die Provinzial
verwaltung läßt jetzt die alten Bäume ausroden, um
ſie durch Neuanpflanzungen zu erſetzen. Das Holz
wird an die Bewohner der umliegenden Dörfer verkauft.

e h 0
d m d 7O

Jubelfeier
der ſilbernen, goldenen und diamankenen Konfirmanden.

Beuna. Am 1. Advent fand in Beung das
Treffen der ſilbernen, goldenen und diamantenen Kon
firmanden ſtatt. Faſt alle geladenen Ehrengäſte hatten
ſich eingeſtellt und verſammelten vor der Ober
beunger Kirche. Unter feierlichem Orgelſpiel zogen die
Jubelkonfirmanden, vom Ortspfarrer Kalkofen ge-
führt, in das von einer großen Gemeinde übervoll be
ſetzte Gotteshaus ein.

Nach dem vom Kirchenchor unter Lehrer Heut-
lings ſtabkundiger Führung vorgetragenen Ein-
gangslied: „Lobet den Herrn und der Einliturgie wurde in erhebender Weiſe der de
n Jubelkonfirmanden gedacht. Pfarrer

alkofen ſprach Worte des Gedenkens und verlas die
Namen der Dahingeſchiedenen. Die Gemeinde ant-
wortete mit: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden

Jm 2. Teil des Gottesdienſtes wurde dem All-
mächtigen Dank geſagt für feine treue Führung und
Bewahrung bis auf dieſen Tag. Welche Buntheit an
Lebensſchickſalen iſt es doch, die ſolche Konfirmanden-
ſchar aufzuweiſen hat! Mit einem jubelnden Preis
lied „O großer Gott (von M. Starker), vom
Kirchenchor trefflich vorgetragen, ſchloß dieſer Teil des
dankenden Aufblicks. „Treue aufs Neue war das
Motto des abſchließenden Teils der gottesdienſtlichen
Feierſtunde. Den Worten heilige Verpflichtung zum
treuen Dienen und gläubigen Feſthalten an dem, was
einſt die Konfirmandenzeit mitgegeben, die der Geiſt-
liche ſprach, gab der Chor der grünen Konfirmanden
die wegweiſende Antwort: „Einen goldnen Wander-
ſtab Den Beſchluß der Feierſtunde bildete die
Uberreichung der Erinnerungsblätter durch 2 Kirchen
älteſte, ein Geleitlied des Kirchenchors („So ziehe
hin von Stein), Gebet und Segen.

Jm vollbeſetzten Saal des Wünſcheſchen Gaſthauſes
fand im Anſchluß ein Familien nachmittag
ſtatt, zu dem die Jubelkonfirmanden als die Ehrengäſte
der beiden Gemeinden an feſtlich geſchmückter Kaffee
tafel Platz nahmen.

Ein reichhaltiges Programm brachte nach der Be
grüßung durch Kantor Tur re in bunter Reihenfolge:
Lieder des Kirchenchors, des Konfirmandenchors,
Violinſoli, ein Klavierterzett, Poſaunenchöre, Gedicht-
vorträge der Konfirmanden u. a. mehr. Den Höhe-
punkt des Nochmittags bildete ein eindrucksvoller Vor

trag (mit Lichtbildern), gehalten von Pfarrer Dr.

Wagner, dem ehemaligen Direktor der Aus
wanderermiſſion, über das Thema: „Bei deutſchen
Glaubensgenoſſen in Kanada.“

Nach einem Dankeswort eines goldenen J
manden, Rektor Urban, früher in Dar
afrika, an die Veranſtalter, und dem gemeinſam ge

r er „Hil S weit fandachmittag, der ein beredtes Zeugniswahres deutſch-chriſtliches Gemeindeleben, ſek? Ede

Mücheln. Wir ſind ſchon viel gewöhnt in dieſem

die ſich durch die ſich abſonderlich gebärdende Ratur
verpflichtet fühlten, ihr eigenes zu dieſer n
Erſcheinung beizutragen, ſo läßt es uns jetzt nicht ver
wunderlich erſcheinen, wenn am Ni zu dem
wir Schnee und Eis wähnen, in einem die
Roſen ſich noch eines friſchen Grüns erfreuen und un
entwegt Knoſpen und Blüten treiben. Allen Prophe
zeiungen zum Trotz ſcheint der kommende Winter nicht
der gefährliche und erſchreckende Geſelle werden
wollen, der verſchiedentlich angekündigt worden iſt
Ein nicht allzu ſtarker Winter kann auch nur b
werden.

Anſteckende Krankheiten
Mücheln. Die allgemein vorherrſchende Meinung

daß die anſteckenden Krankheiten Scharhach und
therie ſich hier ſtark verbreitet hätten, bewahrheitet
zum Glück nicht. Die bisher e Fälle dieſer
anſteckenden Krankherten haben Stand des Vor
jahres um dieſelbe Zeit nicht erreicht.

Die Geiſelquelle wird ſchwächer!
St. Micheln. Das Nachlaſſen der Geiſelquelle

hat in letzter Zeit erneut erſchreckende Formen an
genommen. Es ſſt feſtgeſtellt worden, daß die Ergiebig
keit der Quelle in den letzten Jahren von 125 Sekunden
liter auf 3 Sekundenliter zurückgegangen iſt. Dieſe

hlen beweiſen, in welcher Form das Nachlaſſen der
elle Anlaß zu Beſorgniſſen gibt. Leider hat man

bis heute die eigentli Gründe für das Ve n
der Huelle noch nicht feſtſtellen können. Allgemein wird
zwar angenommen, daß dieſe Naturerſcheinung ſich bei
regenreichen Jahren vielleicht von ſelbſt wieder beheben
wird, ſo daß, wie einſt, die Quelle ihren Ramen „Der
Spring“ ſich wieder verdienen wird.

Weißenfels und Umgebung
Kinder, achtet auf den Verkehr!

Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 17.55 Uhr,
lief in der Mittelſtraße ein Kind einem Radfahrer in
den Weg. Es wurde leicht verletzt. Mit der gleichen
Unachtſamkeit rannte in der Naumburger Straße
gegen 13.10 Uhr ein Kind einem Perſonenfraftwagen
in die Fahrbahn. Auch in dieſem Falle erlitt das
Kind leichte Verletzungen. Die Feſtſtellungen haben
ergeben. daß die Leidtragenden ſelbſt die Schuldigen
geweſen ſind Deshalb, Kinder, lauft nicht achtlos
über die Straße, ſondern überzeugt euch erſt, ob die
Bahn frei iſt!

Fahrradmarder.
J Weißenfels. Am Donnerstag wurde vom Hof

der Mittelſchule ein Fahrrad Marke „Konſum“ ge-
ſtohlen.
von einem Fahrrad der elektriſche Scheinwerfer ab
montiert und entwendet.

Unhold beläſtigt eine Frau.
K. Weißenfels. Jn der Nacht zum Donnerstag,

gegen 24 Uhr, wurde eine junge Frau, die ſich auf
dem Nachhauſewege befand, in der Beuditzſtraße am
Kämmereihölzchen von einem unbekannten Manne
unſittlich angegriffen. Die Frau ſetzte ſich zur Wehr
und verſuchte, ſich aus ihrer bedrängten Lage zu be
freien. Zum Glück kamen andere Paſſanten des
Weges, ſo daß der Unhold ſofort die Flucht ergriff
und im Dunkeln des Hölzchens unerkannt entkommen
konnte.

Flokter Ferkelmarkt.
KA Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abgehal-

tenen Ferkelmarkt waren 120 Saugſchweine angefahren.,
Bei flottem Geſchäft wurden für das Paar je nach
Alter und Größe 18 bis 32 RM. bezahlt. Es blieb
nur wenig Überſtand zurück.

Advenkfeier der Frauenhilfe.
Taucha. Die Verſammlung der Evangeliſchen

Frauenhilfe, verbunden mit einer ſchlichten Advents-
feier, war von Mitgliedern und Gäſten überaus gut
beſucht. Der Saal war feſtlich geſchmückt und gab
dem ganzen ein eindrucksvolles Gepräge. Die Vor
ſitzende, Frau Sachſe, ſprach einleitende Worte,
worauf der Chor das Lied ſang „Macht hoch die Tür“.
Der Abend wurde durch eine kurze Anſprache der
Vorſitzenden, Adventsgedichte und Geſänge ausgeſtaltet.
Für die Miſſion wurden 4,70 RM. geſammelt. Mit
dem Frauenhilfslied wurde der Abend beendet.

Ein harmloſer Scherz.
K Hohenmölſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß

der angebliche Überfall auf ein junges Mädchen auf

([D Naumburg. Um den Fremdenverkehr
im notwendigen Maße fördern zu können, iſt jetzt
in Naumburg ein Verkehrsverein gegründet worden.
Dieſer Verein ſoll die Intereſſen aller zuſtändigen
Stellen vertreten. Die beiden Vereine, die bisher
beſtanden, haben ſich auf Wunſch des Oberbürger
meiſters aufgelöſt.

Oberbürgermeiſter Uebelhoer ſprach im Rahmen
der Gründungsverſammlung über die Bedeutung des
Verkehrsvereins für das Naumburger Wirtſchafts und
Kulturleben. Den Vorſitz des Vereins wird rbürger
meiſter Uebelhoer ſelbſt übernehmen. Jn den Vorſtand
berief er Stadtrat Artes, Dr. Lagrèze, Direktor
Becker, R walt Dietz e, Tiefbauunternehmer
Plödner und Verkehrsdirektor Tollert.

We r rn e den derkehrsfragen äftigen. s ngebiet desVereins ſt ſehr umfangreich. Der t Ausſchuß

wird ſich mit allgemeiner zu be
etbnneen u a dere Kgeehe Hte

mnibuslinien und andere örderungsmö ten.In das Reſſort dieſes Ausſchuſſes därfte e Aus

arbeitung eines Planes über die Veranſ g einer
Feſtſpielwoche vor dem Kirſchfeſt mit der
führung der „Uta“ fallen. Der dritte Ausſchu
hat das Stadt und Landſchaftsbild zu dere
Er wird eng mit dem ren rein und

en.

n, r

Jn der gleichen Zeit wurde von diefer Stelle

Gründung eines Verkehrsverein
Vier Ausſchüſſe gebildet. Werbung für den Fremdenverkehr.

Oberbürgermeiſter plant ferner, eine
der plakette zu den Namenund in das ganze Reiche tragen ſoll.

Heimatverein zuſammen a m wird auch die
Ausbildung von Fremdenführern unte Auch
das Heimaimuſeum dürfte von dieſem ſtärkſte

der Straße nach Zembſchen nur ein ganz harmloſer
Scherz geweſen iſt. as junge Mädchen iſt ſehrſhreahaſ und ängſtlich veranlagt, daß es ſich ſofort

überfallen glaubte. Jn übermütiger Weiſe riefen die
Jnſaſſen des Autos ebenfalls um Hilfe, ſo daß ihr
Entſetzen noch ſtark geſteigert wurde. Das Mädchen
war noch nach mehreren Tagen völlig verſtört unter
dem Eindruck der nächtlichen Begnung auf der Land
ſtraße.

Jagdergebnis.

K Kiſtritz. Im Kiſtritzer Jagdbezirk, der etwa
800 Morgen umfaßt, konnten 79 Haſen zur Strecke
gebracht werden.

Nund um Querfurt.
Die Superintentendur bezogen.

O Querfurt. Nachdem die Reparaturen in der
Superintendentur beendet ſind, hat heute der neuge-
wählte Superintendent die Wohnung bezogen.

Pg. Czarnowſfi ſprach.

O Querfurt. Jm Hotel „Schwarzer Bär“ wurde
eine öffentliche Verſammlung der NSDAP. abgehalten.
Nachdem die Kapelle Mehis Freiheitsmärſche geſpielt
hatte, ſprach Ortsgruppenleiter Voigt Begrüßungs-
worte. Gauinſpekleur Pg. Czarnowſki, Halle,
zeigte in treffender Weiſe, daß es immer wieder not
wendig iſt, Verſammlungen abzuhalten, um immer wie
der das Volk urufen. Mit einem glühenden Be
kenntnis für Deutſchland und ſeinen Führer ſchloß er
ſeine Ausführungen. Nach dem Geſang des Deutſch
land und Horſt-Weſſel-Liedes wurde die Verſamm
lung geſchloſſen. Ein vollbeſetzter Saal dankte dem
Redner mit großem Beifall.

Aus dem Unſtruttal.
Gründungsverſammlung des Geſamtverbandes des

deutſchen Einzelhandels.

O Freyburg. Etwa 35 Freyburger Einzelhändler
hatten ſich im „Schützenhaus“ zur Gründungsperſamm
lung des Geſamtverbandes des deutſchen Einzelhandels,
Ortsgruppe Freyburg, eingefunden. Der Ortsbequf
tragte, Kaufmann Dambon, wieß einleitend auf die
Notwendigkeit einer feſten Organiſation des Einzel
handels hin. Der Kreisverbandsbeauftragte Güntſch.
gab Aufſchluß über Zweck, Ziel und Aufbau des Ver
bandes. Am 8. Dezember iſt der letzte Anmeldungs-
termin. Den Einzelhändlern wurde dringend nahe
gelegt, ſich der Organiſation anzuſchließen. t

Beachtung finden. Der vierte Ausſchuß hat die
Aufgabe, die Behaglichkeit in den Gaſtſtätten zu er
höhen und dafür zu ſorgen, daß allerwärts der heimat
liche Charakter betont wird.

Es liegen ſchon eine Reihe Pläne des Ver
kehrsvereins vor. Vor allem ſoll der Dom mit
ſeinen ſteinernen Wundern bekannt gemacht werden.

rbürgermeiſter an den Stadt

nungen auf den rsverein, daß im kommenden
Jahre die Pläne über die Anlage eines Schwimmbades
am iſchen Anger verwirklicht werden er J

Werbe-Raumberg

Auch ſonſt gibt es unendlich viele Kleinarbeiten, die
der nden und geſtaltenden Hand des Verfe
vereins harren. Naumburg iſt ſo reich mit werts

bedacht und von einer ſo großen Ver
51 umwoben, daß es in der Reihe der ſehens

ge

und
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Ein Steinkoloß
unker Raturſchuß geſtellt.

f Ellenburg. Jn Lindenhayn wurde in der Kies
des Bauern ehe r ein etwa 250 Zentner

Findling freigelegt. Der Stein iſt jetzt unter
geſtellt worden.

Tragiſcher Tod eines Obdachloſen
f Helbra. In der Nähe einer Feſdſcheune wurde

ein Hödachlofer völlig erſchöpft aufgefunden. Der
Schwerkranke wurde in das Gerbfſtedier Krankenhaus
gebracht; dort iſt der Mann, der einen Schlaganfall
erſikken hatte, geſtorben.

Mit dem Schrecken davongekommen.

f Eisleben. e h e e reedermit Anhänger geriet ein in Richtung Halle fahrender
el ins Schleudern. Er ſtreifte den

t des Laſtkraftwagens, wurde von dieſem an
den Straßenrand g r ſtreifte einen T und
ſauſte gegen einen Baum, wo er völlig zertrümmert ſtehen be Der Fahrer kam trotz der
Schwere des Unfalles mit dem Schrecken davon.

Durch eigenen Leichtſinn ſchwer verletzt.
Kelbra. Der Fahrer eines Treckers leuchtete

mit einem Streichholz in den Tank.
entzündeten ſich die noch darin befindlichen

und eine Stichflamme ſchlug dem Fahrer ins
Er trug ſchwere Verbrennungen im Geſicht

Wie Schußwaffe in Kinderhänden.

f 5Hö

ins Geſicht. Durch einen Arzt rer die
Schrofkörner entfernt werden. Nur einemiſt es zu danken, daß die Angen J
wer Verkehrsunglück in Jerbſt.

Ein Toker.
b Vormittags ereignete in JFerbſtn r u Tedepopſerforderte. Beim Einbiegen in einen tverkehrswurde der Töpfermeiſter Paudler auf feinem u

von einem aftwagen des Konfumvereins erf
zu und überfahren. Paudlerund war auf der Stelle fol. e

en, daß der Verunglückte direkt in den
hineingefahren iſt.

Adolf Hiller Ehrenbürger von Wittenberg.
f. Wittenberg. Der Führer und Reichskanzler hat

die ihm angebotene Ehrenbürgerſchaft von Wittenberg
angenommen.

125 neue Siedlerſtellen.
f. Wittenberg. Jm Rahmen der Stadtrandſiedlung,

die bisher 256 Siedlerſtellen umfaßt, ſollen nunmehr
weitere 125 Siedlerſtellen errichtet werden. Die
Finanzierung iſt bereits geſichert.

Schwerer Betriebsunfall.
f Jahn a. Beim Abmontkieren eines r im

Keſſelhaus der ſtillgelegten Papierfabrik löſteSteg übz ein und ſtürzte in die Tiefe. Der en
L. wurde von den Eiſenkeilen getroffen und erlitt

b Verletzungen im Geſicht und am Kopf, die
feine en verfährnug in ein Krankenhaus erforderlich
Seloſemordverfach aus Liebeskummer.

f Hecklingen, Paſſanten fanden in der Adolf
kler Straße den 35 Jahre alten Paul K. aus
örderſtedt mit einer Schußwunde in der Bruſt

auf. K., der verheiratet und Vater eines Kindes iſt,
war von ſeiner Geliebten verlaſſen worden. Er nahm

Abſchied ſo zu ßer daß er ſich einen Sdie Bruſt bein Verletzte wurde in
Knappſchafiskrankenhaus geſchafft.

Kess Halle un Gnge bung

Tagung ces Lancdesbauernrafes
f Halle. Unter dem Vorſitz des Sprechers des

Landesbauernthings, Pg. Schrader, tagte am
Je in Halle der Landesbauernrat der

ſenAnhalt. Jn ausführlichen Dar
desbauernführer Staatsrate Eggeling über die politiſche Lage und die

und Ziele der nationalſorialiſtiſchen Agrar

c Ausführungen des Landeshauptabteilungs-

leiter II. Pg. Wipper, über die Durchführung derErzeugungsſchlacht im Gebiet der Landesbauernſchaft

Sachſen Anhalt und einer c Ausſprache, in
welcher immer wieder die völlige Übereinſtimmung der
Verſammelten in allen Fragen des bäuerlichen Wirkungs-
kreiſes und die einheitliche Linie nationalſozialiſtiſchen
Wollens zum Ausdruck kam, fand die bedeutungsvolle
Tagun Ah einem Treuebekenntnis zum Führer und
Reh uernführer ihren würdigen Abſchluß.

An den Reichsbauernführer R. Walther Darré
wurde folgendes Telegramm geſandt: „Der heute in
Halle verſammelte Landesbauernrat gedenkt in treuer Ge
folgſcaft ſeines Reichsbauernführers, des Vorkämpfers

r Staatsidee von Blut und Boden. Heil Hitler!
Landesbauernführer SachſenAnhalt, gez. Eggeling.“

Der Führer empfängt Neujahr
die Halloren.

f Halle. Einer alten Tradition folgend, werden
die Halloren auch in dieſem Jahre dem Reichskanzler
und Führer des deutſchen Volkes, Adolf Hitler,Glückwünſche zum Jahreswechſel überbringen. Wie der

Staatsſekretär und Chef der Präſidialkanzlei, Dr.
Meißner, auf das Schreiben der Halloren mit-
geteilt hat, iſt der Führer und Reichskanzler bereit, die
„Salzwirkerbrüderſchaft im Thale zu Halle“ in der-
ſelben Form, wie dies der verewigte Reichspräſident
und Generalfeldmarſchall v. Hindenburg getan hat, am
1. Januar zur Entgegennahme ihrer Neufjahrsglück-
wünſche zu empfangen. Unter Überreichung von Sol
eiern, Schlackwürſten und Salz werden alſo die Halloren
in ihrem eigenen Namen und im Namen der geſamten
Stadt Halle unſeren Führer die beſten Wünſche für
das neue Jahr des Kampfes 1935 übermitteln. Gleich-

zeitig werden die Halloren auch Gelegenheit nehmen,
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Hermann
Göring in derſelben Weiſe Glück für das neue Jahr
zu wünſchen.

Fertigſtellung der neuen Bodebrücke.
Treſeburg (Bodetal). Jn mehrmonatiger Arbeit

iſt die neue Brücke über die Bode in Treſeburg nun
mehr fertiggeſtellt und wird am 8. Dezember feierlich
dem Verkehr übergeben werden. Der Brückenbau be
deutete, abgeſehen von ſeiner techniſchen Notwendigkeit,
auch eine erfreuliche Arbeitsbeſchaffung. Während der
Bauzeit war eine etwa 50 Meter lange Notbrücke er
richtet worden, die jetzt wieder abgeriſſen werden v
Nach Fertigſtellung der Brücke kann der Krverkehr wieder über Treſeburg nach Allrode auf-
genommen werden, der bisher über Altenbrak geleitet
werden mußte.

Bau einer Sprungſchanze im Oſtharz.
f Haſſelfelde. Ein la gehegter Wunſch g

Sportkreiſe ſoll jetzt endlich ſeine Erfüllung finden. Jn
kürzeſter Zeit wird der Bau einer Sprungſchanze, da
das Wetter noch ſehr günſtig iſt, zur Ausführungkommen. Die Weidentereſſentenſchaft h hat ſich bereit

erklärt, das nötige Gelände im Stahrtal zur Ver-
fügung zu ſtellen. Außerdem hat der Verkehrsverein
ſich entſchloſſen, das Unternehmen finanziell ſo weit
gehend wie möglich zu unterſtützen.

Ein Kind
in der untkerirdiſchen Transformakorenſtakion.

f Erfurk. Jn der Mömpelgarder Straße löſten
Kinder den n ther lag des Bürgerſteiges und riſſen
das Schutzgitter des Transformatoren E
ſchachtes heraus. Eines der Kinder kroch in den
Schacht und ſchlug mit den Füßen ein zweites Schutz
gitter heraus, das auf die 3000-VoltSammelſchiene
klappte und ſo über das Kind einen Erdſchluß ein-
leitete. Ein herbeigerufener Schutzpoliziſt befreite das
verunglückte Kind, das an mehreren Stellen ſtarke
Brandwunden hatte und ſorgte für die Uberführung
in das Krankenhaus.

Lohngelder geſtohlen.
f Beeſenlaublingen. Jm Lohnbüro der hieſigen

Saline wurde ein Einbruch verübt. Den Tätern
fielen nach dem Aufbrechen des Geldſchrankes die
Wochenlöhne von vier Arbeitern in die Hände.

Jn der Elbe ertrunken.
f Mühlberg (Elbe). Der bei der Kornhaus-

Niederlafſu in Belgern angeſtellte 27 jährigeKaufmann r S heilte iſt auf einer nächkli
Kahnfahrt verunglückt und ertrunken. Seine
wurde von zwei hieſigen Fiſchermeiſtern im Mühl-berger Hafen geborgen. Schnelle war ſeit drei
Monaten verheiratet.

Zwei Todesopfer der Diphtherie.
f Wimmelburg. Die Diphkherie- und Scharlach-

erkrankungen, die ſeit Auguſt in Wimmelburg auf
traten und nach den 5 abgenommen hakten,
ſind jetzt in verſtärktem Maße aufgetreten. Die Er-
krankungen treten beſonders in den unteren Klaſſen
und den Kleinkindern beſonders ſtark auf. Leider ſind
bisher bereits zwei Todesopfer zu verzeichnen.

Ein Zwölfender vom Zuge überfahren.
f Herzberg (Elſter). Auf der Strecke Herzberg--

Hüter wurde nachts ein ſtarker Hirſch ein
Zwölfender, der annähernd vier Zentner wog aufſtaatlichem Revier überfahren.

Der Mann,
der die Kanarienvögel nach Amerika brachke.

f Halberſtadt. Jm Alter von 70 Jahren iſt in
Halberſtadt-Wehrſtedt der Tier- und Vogelhändler
Franz Vahle geſtorben. Um ſein Leben und Wirken
rankt ſich eine gewiſſe Romantik. Schon im erſtene wanderte er nach Amerika aus. Sein

Großvater hatte in Deutſchland eine Tierhandlung ge
Ka und ſetzte dieſes Unternehmen in Amerika fort.

m Jahre 1888 kehrten ſeine Eltern nach Deutſchland
zurück, und 1898 gründete Franz Vahle eine Tier und
Vogelhandlung, die ſich zu einer der bedeutendſten Ex
portfirmen des ganzen Harzgebietes ausbildete.
Sein beſonderes Wirtſchaftsgebiet waren die Kanarien
vögel, die er nach Amerika einführte. Alljährlich
gingen rund 160 000 Harzer Roller nach Nordamerika.

Tiere und Menſchen.
Blulige Rache.

f Stendal. Gefährlich ſoll es ſein, den Leu zu
wecken, aber man unterſchätze auch einen wütenden
Eber nicht. Auf einem Bauernhof hatte man zum
Schlachtefeſt gerüſtet. Das wein wurde aus dem
Stall geholt, auf ſein letztes Lager gedrückt und ins
Jenſeits befördert. Als das Tier ſchrie, wurde es im
Stall lebendig. Der dort einquartierte Deckeber hatte
den Schrei des Schlachteſchweines gehört. Jm nächſten
Augenblick ſprengte er die feſte Tür, rannte eine Frauüber den Haufen, ſtürzte über das Schwein her und
griff die Männer an, die ſich ſchleunigſt in Sicherheit
bringen mußten. Erſt nach geraumer Zeit gelang es,
den Wüterich wieder in den Stall zu bringen. So
rächte der Eber den Tod ſeiner Artgenoſſin. Wenn
man nicht auf andere Weiſe noch eineblut be
kommen hätte, wäre die Rache ganz gelungen, und
mit der Rotwurſt wäre es Eſſig geweſen.

Ehrung eines Lebensrekters.
f Bernburg. Reichsſtatthalter Loe per überreichte

dem Bäcker Franz Kaiſer aus Bernburg die u 7
nom Führer und Reichskanzler für ErrettuLebensgefahr verliehene Rettun ille am d
unter anerkennenden Worten für die geleiſtete Tat.
Kaiſer hatte am 12. September einen in die Saale

gefallenen Arbeiter unter eigener Lebensgefahr vor
dem Tode des Ertrinkens bewahrt.

Wieder eine e bei Kloſtermansfeld.
f Aloſtermansfelb. Das zwiſchen der Leimbacher

Landſtraße und dem Burgörnerſchen Wege weſtlich des
Kloſtermansfeld gelegene Sied-

de hat nach der hiſtoriſchen Karte der Graf-h Mansfeld die Bezeichnung „Spiegelburg“.
Hieraus iſt zu ſchließen, daß die Spiegelburg uraltes
Siedlungsgelände iſt und auch vielleicht als Schutz
gegen feindliche Stämme gedient hat. Schon
iſt darauf hingewieſen worden, daß in dieſem Ge
markungsteil Funde aus der Vorzeit wahrſcheinlich
Nachrichten von den erſten Siedlern in der Heimat
vermitteln könnten. Dieſe Annahme iſt durch zwei im
Vorjahr bei Ausſchachtungsarbeiten freigelegte Herd

beſtätigt worden. Auch bei den neuerlichen
tungsarbeiten iſt wieder eine Herdgrube freilege re die die Landesanſtalt für Vorgeſchichte

unterſuchen üeß.

Regulierung der Köhlerteichniederung.

f Wernigerode. Die v. erteilten in ihrer

t Lüßnitz (Elbe). Jn e sgrube
einer Kie de vomLandwirt rer Freywald in vier Meter Tiefe 3

hellebardenartige alte Stoßlanze r geſördert: Jhr
Alter wird auf mehrere hundert re geſchätzt.

Das Weihnachtsgeſchenk
für die Jeißbelegſchaft.

f Jeng. Die Geſchäftsleitungen der beiden Betriebs

d e en e cund tsnachzahlungen Beſchluß die

noch vor gewährt wird. t rAngeſtellten nd Arbeiter der Firma er

halten eine Nachzahlung von 53
mten Jahresarbeitsverdienſt. Beirk von Schott und Gen. beträgt dir a

lung 6 Prozent.
Gartenlaubeneinbrecher feſtgenommen.

60 Gartfeneinbrüche auf geklärt.
f Leipzig. Vor einigen wurde ein rück

fälliger Gartenlaubeneinbrecher feſtgenommen, der in
der Nacht einen Einbruch in eine Gartenlaube des
Vereins gen ine r. r 60anhe enbel de in allen Teilen der J nach
gewieſen werden, zu denen er auch geſtändigWahnſinnstat einer Geiſtestrenten

Sich ſelbſt angezündet.
f Leipzig. Auf ebenſo eigenartige wie

liche Weiſe verſuchte am Donnerstagvormittag die
43 Jahre alte Gummiarbeiterin Linda K. ihrem eben
ein Ende zu machen. Die nervenleidende Frau begeſich in ihrer Leipzig W 32, Ratzelſtraße 83, ge
Wohnung mit Petroleum und ſetzte dann yre
Kleidung in Brand. Die herbeigerufene
wehr ſich mit Gewalt Eintritt in die verſchloſſenWohnung verſchaffen. Die r wurbe m
ſchweren Verbrennungen, die ſich auf den

n

anzen Körper erſtrecken, dem Diakoniſſenhaus zugſage T. ihrem Aufkommen muß gezweifelt

Zbea a r ohnung entſtandene Brand wurde raſch
e4 Unfall bei der Treibjagd.

(Kreis Bei einerTrebeee wurde durch einen unglücklichen Schuß ein
Treiberß getroffen. Er erlitt eine Augenverletzung und

mußte in eine Leipziger Klinik gebracht werden.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

(Nachdruck verboten.)

Wie er das ſagt, da wird es in ſeinem Kopf klar.
Ach, das Mädel, das iſt ſie, der der Pepi ſein Herz
geſchenkt hat.

„Sind ihm wohl gut, dem Pepi?“
„So arg gut!“ ſchluchzte ſie, daß ihm ganz anders

ums Herz wird.
„Arms Haſcherl!“ ſagt er betrübt. „Ja, freilichheiraten kannſt ihn net, den Peperl! Das iſt arg bös!“

Der Pepi iſt eingetreten, er hat die letzten Worte
gehört und iſt ſchwer in Zorn.

„Was! Net heiraten könnt i die Babetten? Da
wirſt ſchaugen, mein Lieber, wie i die Babett heirat!
Die wird mei' Frau, und wenn ſich 1000 Feldmar-
ſchalleutnants in die Quer ſtellen wollen, net zehn
Kaiſers ja, net mal der Herrgott könnt mi vondem Mädel abkriegen!“

„Verſündig di net!“ ruft die Babet e „Wenn du
der Baron Holgendorff biſt da kannſt michja net heiraten!“

„Warum denn net? J bin doch net mehr beimMilitär! Mir hat keiner net was zu ſagen!“
„J hab zu b'ſtimmen!“
„Nix aba garnix! Was willſt denn in derKüchen! Mußt überall reintapſen! Oben iſt doch dein

Brauterl das buſſel doch! J hab hier mein
Badbetterl, und das laß i mir net nehmen!
u Hnkel ſchreckt zuſammen. „J geh ſchon

du's weißtet ſchluchzt noch ganz leiſe.
glaubſt mir net?“W d rannſt ja net?“

h i tennet lachte der Pepi.
Alſo da ſei a g'ſcheiti Der
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„We ha
Beſitztum. Es iſt ein Majoratl Wenn e

t irbt und hat männliche Nachkommen, dann erb i
owieſo nix! ß! Wenn aber keine männlichen
Nachkommen da ſan, denn werd i Majoratsherr! Da
wird der Kaiſer net geſtatten, daß i Di heirat! Aber
i geh zu ihm hin und bitt ihn, und der Kaiſer iſt gut!
Aber wenn er nun nein ſagt, denn geh ich zu meinem
Vetter Paul und ſage: Vetter Paul was gibſt du,wenn i u das Majorat verzichte? J will ihn garnet
ſchröpfen, aber ſoviel laß i mir geben, daß wir anKapital haben und daß wir was anfangen könn'!
Alſo wies auch kommen tät! J heirat Di!“

Da fällt ihm die Babette jubelnd in die Arme und
alles iſt wieder gut.

Die fröhliche Stimmung des Feſtes um die elfte
Nachtſtunde erleidet eine jähe Störung.

Alexander tanzt mit Madelaine.
Die Galli ſieht, wie eng ſich das Taen an den

Geliebten von einſt ſchmiegt und die Eiferſucht in ihr
wird zu einem hellen, lodernden Feuer.

Sie tritt heran zu den Tanzenden und beſchimpft
Madelaine. Aufregung im Saale.

Die Muſik unterbricht.
Die Galli iſt wie eine Raſende. Sie beſchuldigt

Madelaine, daß ſie ihr Alexander ſtehlen will.
Madelaine fällt in Ohnmacht, der Herr von Ho

dorff tritt heran, die kaiſerliche Hoheit hat ſich erhDie Galli ſpricht o auf Alexander ein, 3
totenbleich daſteht.

Er ſchüttelt den KDann tritt u H edorf und ſagt: „Jch bedauere

es ungemein, Exzellenz

e ar e Signora! Die Si illr ra e Signora wimit dem Der Sere nach Wien fahren.“

Dann tritt er zu der Signora, bietet ihr den Arm
und ſagt zu der Erſtarrten: „Darf ich bitten, Signora!
Sie müſſen ſich umkleiden. Es iſt wenig Zeit

Willenlos läßt ſich die Sängerin aus dem Saale
ren. Als ſie draußen ſind, wir h die Galli

nder an den Hals: „Du wie ich

dich liebe! Haſt du es vergeſſen, was einſt zwiſchen
uns war?“

„Meine Erinnerungen t gut!“ ſtößt Alexan
der rauh hervor. „Jch will das Vergangene nicht neuaufleben laſſen! Jch will's micht mein Leben iſt neu
aufgebaut und mein Weg geht anders als der Jhrel“

Er trennt ſie von ſeinem Halſe.
Sie weint faſſungslos auf.
„O ſag mir doch ein gutes Wort!“
„Ein gutes Wort!“ ſpricht er bitter. „Hören Sie,

Signora in Wien werden Sie mich bald ver
ne nie bergeßz ſch,dich! Ich war ſo ſchlecht zu dir

„Nie, nie vergeß ich di war ſo t zu dir
Oh ich war ſo böſe! Geh mit mir! Komm fort von
hier, in meine Heimat!“

ar kann nicht und ich will nicht!“ entgegnet
er har

Nach Viertelſtunde rollt unten Signora Gallis

berg! Sie alle warten voll Begierde, mit
ten Ich will, daß Sie mich aus dem

chrickt beinahe vor Kälte iArabern Bruſt geht ſchwer.

„Auch Sie. t r michden S mutz reißen! Ja ja Sie ſi
wie die anderen ren,

nie llt, ich habe deinev nde machen! ill meine5 wint Leben ſelber le e

i h

h t ler

25z
2 S x

sn
t

ts m ſie ſein
einvielleicht werde ich Ruhe haben.

Ehe ſie eine Antwort geben kann, iſt er
e nd es bamg ums Herz. „Wos hebe 9

77 b davon. ſei tritt J ander vonattenberg ein, ſehr ruhig undS t ß r den iſt S g e ehe Walzer, den der Strauß
„Es erge en wir das Jnte Tränenwendet er ſich Meiſter Strau a e Se e e 32 e an ren u an

Meiſter Muſik ſoll die e die uns Teſſa hört yn und Tränen rinnen. Hinter der
wieder zur zum Lachen führt. Säule ſteht ſie, keiner ſieht ſie.

Johann Strauß lächelt und tritt zu ſeinen Muſikern. Nur no wenige Gäſte ſind
Er hebt den Taktſtock und der Fledermauswalzer 2 Er, der r und der Meiſter We

zieht jubelnd durch Schloß Thereſienthal.
Eine aber fehlt jetzt im Saal.
Teſſa. Sie war die Stillſte am Abend.
Sie ſah, wie ſchamlos die Galli alles einſetzte, um

Alexander zu gewinnen und war empört, als ſie die
Verlobte des Feldmarſchall- Leutnants mit ihm tanzen
ſah, die ſich anſchmiegte wie eine Geliebte.

Da wachte der Haß wieder auf in ihrem Herzen.
„Haſt ſie früher genommen, wie ſie kamen! Das

wiſſen ſie, die Frauen, und ſ wagens weiter!“
Alle Schuld türmt ſie auf ihn, den Mann.
Und als er ſie am Abend um einen Tanz bittet, da

lehnt ſie (vrok ab, daß er bleich wird und fragt:„Warum tun Sie mir das an, en Teſſa?!

„Sie haben ſoviel Freundinnen, Herr von Batten

et ſind Se Hulies Vaterien es einig, wenn e Walzer a n! e

eutſche ſind oder U Slowenen, Ruthenen,
Serben oder was ſonſt erWenn Jhre foda ſind ſie Brüder, da ſind ſie gutl Wie eneid
um die Gottesgabel“

Der Strauß nickt, aber er ſchaut traurig drein.
Die Melancholie des Alters hat ihn umfangen. Viel

köſtliche Erinnerungen hatten ſie e erwachen 3
und Erinnerungen heben am Ende immer

Meiancholie.
Ganz ſtill ging der laute Tag zu Ende.
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gelohnt, daß er über 4000 M. ſeinem

S Lriner
S B

S NurWein zuſpricht, wenn er mit den Zigeunern ſid t m anderer, dann blüht e Stimme auf in M

e
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Aus aller Welt
Unſozialer Betriebsführer in Schutzhaft.

Direktor Wenk-Wolff von der Abktien-Geſell
ſchaft für Seilinduſtrie in Mannheim iſt von der
Geheimen Staatspolizei in Schughaft genommen
worden. Er hatte ſchon ſeit Jahren der Arbeiterſchaft

ein beſonders unſoziales Handeln an den
ag gelegt und durch ſein rigoroſes Auftreten die

ganze Belegſchaft aufs äußerſte
willkürlich Arbeiterinnen die an ſich geringen Akkord-
r verweigerte zuſtehende Zulagen und zeigte für
die Nöte der ihm anvertrauten Gefolgſchaft nicht das
geringſte Verſtändnis.

Vergebliche Suche
nach dem vermißlen Flieger Ulm.

Die Suche nach dem vermißten Flieger Ulm, die
von 20 Kriegsſchiffen, zwei Küſtenwachkuttern und
einer großen Anzahl von Flugzeugen durchgeführt
wurde, iſt wiederum vergeblich geweſen. Der Kom-
mandant des Flottenbezirks hat angeordnet, daß die
Suche noch mindeſtens zwei volle Tage in dem gleichengroßen Maßſtab ſortgeſegt werden ſoll.

4000 M. Geldſtrafe wegen Mietwuchers.
Der Jmmobilienhändler Reinhold Jooß, gegen

den ſchon vor Jahren ein großer Mietwucherpr

ereizt. Er kürzte

durchgeführt worden war, ſtand jetzt wieder vor
und zwar hatte er ſich in Heilbronn wegen

Nietwuchers z. verantworten. Das Heilbronner Ge
richt verurteilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe
von viertauſend Mark.

Affentheater.
Eine regelrechte Theatervorſtellung vor einigen

Tagen ein Affe im Laden eines Berliner zoologiſchen Händlers, der für einige Stunden das Seſchäft

r eſchloſſen, aber ohne Aufſicht gelaſſen hatte.
o, der unternehmungsluſtige Vierhänder, hatte

Langeweile. Er machte ſeine Käfigtür auf und ging im
Laden zunächſt erſt einmal auf Jnſpektionsreiſe. Dann
bekam er plötzlich den Einfall, einen Meerſchweinchenkäfig zu re und die weißen Mäuſe aus ihrer Ge-

x t g; befreien. Er kippte die Käfige und dazu
ei ogelbauer um, und die Zuſchauer, die ſich

allmählich vor dem Schaufenſter eingefunden hattenund mehrere Reihen dicht dem Affentheater ahen,

ärkten nur noch ſeinen Unternehmungseifer. Das
alles machte ihm viel Spaß, und er verfiel auf immer
neue „Attraktionen“. Gerade als er daranging, eini

aus ihren Käfigen zu holen und ſie „in die
ewigen Jagdgründe“ zu befördern, traf glücklicherweiſe

die alarmierte Feuerwehr ein, die vom Hof aus durch
ein eingeſchlagenes Fenſter in das Geſchäft eindrang
und den üÜbeltäter einfangen wollte. Das ging aber
nicht ſo leicht, weil Jumbo den Feuerwehrleuten trotz
ihrer Tur theit an Behendigkeit und Tempo
eindeutig überlegen war und das vorhandene „Gelände“

ausnutzte. Erſt nach geraumer Zeit hatten ihn
Beamten, die ſich durch Aſbeſthandſchuhe vor den

Biſſen des erregten Tieres geſchützt hatten, ſicher. Mit
einer Decke wurde Jumbo eingefangen und ſofort
hinter Schloß und Riegel“ gebracht.

Ein Heringslogger vor Borkum
geſtrandet.

Der Emdener Heringslogger „A. E. 93 Louiſe
Henriette“ ift nachts bei dieſigem, regneriſchem Wetter
und Windſtärke 6 nördlich von Borkum auf dem Hohen
Riff bei ſehr hoher Brandung aufgelaufen. Das

re von Borkum hat die 18 köpfige Beſatzung
geborgen.

Das gute Herz wird immer beſtraft.
Ein Eiergroßhändler hatte ſich des in Konkurs ge

e 46 jährigen Händlers Paul Breſſe aus
NMitleid enommen und ihm in ſeinem Geſchäft eine

ren e 7 Bald mußte er aberentdecken, veſſe Unterſchlagungen n hatte.Er ſtellte den Sünder zur Rede, her ſage z
ließ ihn von einer Anzeige Abſtand nehmen. Er

glaubte den Beſſerungsbeteuerungen ſeines Schützlings
und beſchäftigte ihn weiter. Breſſe hat ihm das damit

untreute und die Unterſchl r nde u ie Un nungen aFälſchungen verſchleierte. Diéſers kraſſe der

anlaßte das Berliner Schnellſchöffengericht zur geſrne R zenr erhielt wegen ſchwerer Urkundenund Unterſchlagung ein Jahr und ſieben s
nate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

RNieſige Anterſchlagungen
bei einer franzöſiſchen Finanzgefellſchaft.

Die gerichtliche Unterſuchung gegen Charles und
Joſeph Levy, die Leiter einer Finanzgeſellſchaft, hat
bisher ergeben, daß die beiden Angeklagten ſeit 1929
für ihre perſönlichen Bedürfniſſe nicht weniger als
60 Millionen Frank veruntreut und ver
geudet haben.

W

wei Tage ſpäter hat die Anka geheiratet und der

Halberer-Chriſtoph iſt eingezogen auf das Staatsgut,das ihm Se s f
Alexander hat der beigewohnt und den

rt.
ich.

Mann auf dem Hof einge
Das Paar war überglück
Dann iſt der Alexander zu dem Patzelberger geritten. Hat lange mit ihm Leſprochen le ſeine

e Perſönlichkeit hat er einſetzen müſſen, um den
arten Bauernſchädel zu zwingen.

Aber es gelang ihm.

Tochter und

4

Seitdem ſind vierzehn Tage ins Land gegangen.Auf dem Schloſſe hereſienthal geht 43 wieder
ſeinen Gang. Alexander arbeitet von früh bis ſpät.
Es kann kelnen peinlicheren Schaffer en.

Sie alle ſchätzen ihn ob ſeines Gerechtigkeitsgefühles.
Aber er iſt ein anderer geworden. Das Geſicht iſt

berber, ernſter denn ſe, er lacht kaum einmal
ends, wenn er in der Schenke ſitzt, dem

t, dann

Sehnſucht.
Dann kann er lachen, aber es iſt doch, wie wenn

Tränen in dem Lachen ſi
Teſſa hat nach und nach alles in ſeiner ge

en. Jmmer kürzere Zeit kommt e üro, oft
ickt ſie ihre Dienerin mit einem Zettel, auf dem ihre

Anweiſungen ſtehen. Teſſa iſt launig, unberechenbar,

et
wenn nungen nicht zuſammenpaſſen wollen.

en ſie zuſammen, ſie und der Verwalter,el zuſ ſi ſich

Versuehter Gaftenmorc
Unter der Anklage des verſuchten Gattenmordes

tte ſich vor dem Berliner Schwurgericht die

De rige Frau r u re rereMann kennengelernt mit dem ſie im Juli W
Ehe einging, als ſie von ihm ein Kind erwartete. Richt
aus Liebe, erklärte ſie in der Verhandlung, habe ſie
S raket, ſondern um dem Kinde einen Vater zu

e

Von Anfang an geſtaltete ſich die Ehe unglück-
lich, zumal es auch mit der finanziellen Lage außer
ordentlich ſchlecht beſtellt war. Der Mann hatte lange
gert keine Arbeit. Oft gab es Zank und Streit.

enige Wochen nach der Heirat lernte Erika Schwarzer
einen Freund ihres Mannes kennen, dem ſie
ihre Zuneigung ſchenkte. Dieſer Mann, ein gewiſſer
Herbert N., beſtritt in der t als jedoch alle Angaben der Angeklagten in dieſer Richtung.
Erika Schwarzer hatte ſogar behauptet, Herbert N.
hätte ſie angeſtiftet, ihren Mann umzubringen. Er
hätte ihr geraten, eine ſeiner Raſierklingen zu nehmen

Aloisa Pfifferlin9g

und damit die Tat auszuführen Aber auch dieſe Dar
ſtellung wurde von dem Zeugen energiſch beſtritten.

Am 6. Auguſt hätte es wiederum eine Auseinander
ſetzung zwiſchen den Eheleuten gegeben und

Erika Schwarzer beſchloß, ihrem Mann mit einer
Raſierklinge den Hals durchzuſchneiden.

Am Abend legte ſich der Mann ins Bett, und als dieſer
vorher noch in der Küche ein Brotmeſſer geſchärft
hatte, kam die Angeklagte zu dem Entſchl ihren
Mann mit dieſem Meſſer zu töten. Tatſächlich brachte
ſie dem ſchlafenden Manne einen Schnitt an dem Halſe
bei, der aber keine ernſthafte Verletzung verurſacht
hatte. Nach ſieben Tagen Krankenlager war der Mann
wieder vollſtändig hergeſtellt. In der Verhandlung er
klärte der Mann, er verzeihe ſeiner frap und liebe
ſie noch mehr als früher. Er hoffe, ſie bald wieder
bei ſich zu haben.

Dieſe Hoffnung wird der Ehemann aber auf einige
Zeit aufgeben müſſen, denn das Schwurgerichturteilte die Angeklagte zu zwei Jahren Geſangni

und cier Magistratsrat
Vor einem Wiener Schöffengericht ſtand ein

Magiſtratsbeamter unter der ſchweren Anklage derUnterſchlagung, und mit ihm hatten ſich vier Frauen

zu verantworten, die den Beamten zu dieſem Ver-
brechen getrieben hatten. Die Amtstätigkeit des An-
geklagten beſtand in der Auszahlung von Pflege
beiträgen für arme Mütter und deren Kinder.

Die vier angeklagten Frauen kamen öfter in das
und enkdeckten in dem charakkeriſti

anp bald ein geeignetes Obſekt der Aus
nutzung. Nach und nach ließ er ſich mit den

rauen in Beziehun ein und belohnkte die ihm
eſene Gunſt reichlich.

Als die eigenen Mittel ausgingen, vergriff er ſich an
Amtsgeldern, um die Anſprüche ſeiner Freundinnen er
füllen zu können. Und dieſe Anſprüche waren nicht

gering, denn ihre Geldforderungen erſtreckten ſich auchauf Schwangerſchaften, Eingriſe uſw., die gar nicht

ſtattgefunden hatten. Um ſo mehr wuchſen die Ein
griffe in die Amtskaſſe, die bald 22 000 Schilling er
reichten. Den Anſtoß zu den Beutezügen der vierFrauen hatte Aloiſia Bffferüng gegeben. Vor Gericht

erzählte der Angeklagte in bewegten Worten, wie erzunächſt ihren Lockungen erlegen ſei Er beteuerte, daß

er für ſich ſelbſt und ſeine Familie der Angeklagte
iſt nämlich auch n verheiratet überhaupt ni
aufgewendet habe. Wiederholt habe er inbrünſtig gebetet, um von den weiblichen Plagegeiſtern a zu

werden. Sie hätten ihn aber immer wieder ve g.
um Geld zu verlangen, ſogar bis ins Gotteshaus. Er
ſei förmlich ihr Gefangener geweſen. Alle Angeklagten
wurden zu ſchweren Kerkerſtrafen verurteilt.

feuer in einem Wancderkeino
50 Verletzte.

Ein folgenſchweres Feuer brach am Mittwochabendin einem Jerert von Perpignan aus. Ein Wan-
derking hatte für den Abend eine große Scheune ge
mietet, um dort eine Vorſtellung zu geben. Der Vor
nene war an dem Ausgang der Scheuneaufgeſtellt worden, und mehrere Hundert Perſonen
wohnten der Vorſtellung bei. Plötzlich fing ein Film
Feuer. Das Feuer griff ſofort auf einige Strohvor-
räte über, die in einem Teil der Scheune noch auf-
bewahrt wurden.

Die Anweſenden, die von einer Panik ergriffen
wurden, verſuchten durch den einzigen Ausgang ins
Freie zu gelangen, mußten aber dabei buchſtäblich durch
das Feuer ſpringen, um vie rettende Tür zu erreichen
um ins Freie zu gelangen. Etwa 50 Perſonen, zumgrößten Teil e und Kinder, erlitten zum Teil

randwunden. Die Opfer erhielten dieehr ſchwereW Hilfe in einem Café und wurden von dort in das

Krankenhaus von Perpignan gebracht.

Bisher 6 Tote.
Jm Laufe des Donnerstag ſind vier Kinder und

eine Frau, die bei einer Vorſtellung eines Wanderkinos
in der Nähe von Perpignan durch plötzlichen Brand
eines Filmes verletzt wurden, an ihren Brandwunden
geſtorben, ſo daß bisher ſechs Menſchenleben zu beklagen
ſind. Man nimmt an, daß noch weitere Todesfälle zu
erwarten ſind, da ſich mehrere Kranke in hoffnungsloſem
Zuſtande befinden.

Schuellzug wit Laſlkraftwogen

zuſammengeſtoßen

Vier Tote.
Der Schnellzug D 37 Paris--Wien ſtieß am

Donnerstagvormit 8.385 Uhr auf einem Bahnüber-
ang am Bahnh aihingen-Enz in Württem-
erg mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Die Loko

motive, der Packwagen und der erſte Perſonenwagen
entgleiſten und ſtürzten um. Der a re wogen wurde
vollkommen zertrümmert. Seine beiden Jnſaſſen ſowie
der Lokomotivführer und der Heizer des Zuges kamen
ums Leben. Hilfszüge aus Mühlacker und Stuttgart
waren bald nach dem Unfall zur Stelle. Die pi-
gleiſe der Strecke Pforzheim--Stuttgart ſind geſperrt,
und der Verkehr wird über Heilbronn umgeleitet. Die
Reiſenden dez Zuges wurden in Kraftomnibuſſen 2
Stuttgart weitertransportiert. Das Unglück iſt darau

Und r Alexander gibt nicht nach. Er ſetzt durch, was
er will.Wenn ſie aufbrauſen will, wenn ihre De
wieder herausdrängt, dann ſieht er ſie an, ſo hoheits
voll, ſo voll Wer Energie, daß alle Kraft wie er
drückt in ihr wird.
Sie haßt ihn, ſie will ihn haben, aber ſie wagt

nicht, ihm p. kündigen. mit dem Vater ge-
ſprochen und er hat nur den Kopf geſchüttelt.

So quälen ſie ſich durch die Tage.
Pep ſchafft unten in der Küche weiter und hat

ſeine Babette unendlich lieb.
So vergehn die e. Die Faſtenzeit iſt vorüber,das Oſterfeſt iſt wisegnen und die Sonne läßt auf

eldern und Fluren überſtrömende Pracht erſtehen.
eue Fröhlichkeit iſt unter die Menſchen gekommen.

Nur einer, Alexander, ſcheint unberührt davon.
Am OHſterfeiertage läßt er ſich beurlauben und fährt

nach Wien. S ch vermeidet er es, alten Bekannten
in den Weg zu laufen. Er ergeht ſich im weiten WienerWald, ſucht Befreiung von dem Schmerz, der ihn
drückt, aber er en und als er am dritten
n r auf em Poſten iſt, da ſcheint er

nun jeernſter
Aber es iſt ſo ſeltſam, je ernſter der Mann wird,

um ſo mehr ſcheint ſeine önheit zu erwachen.
Um ſo ſtärker reckt eine Geſtalt, um ſo ſtolzerund kra n ſten J wo ſeotp
Wenn er ſeinen Ru g antritt, durch die Ställe

und ſchreitet, dann ſind die Knechte undägde ſo demütig, es iſt, als wenn ſie ſich vor ihm
verbeugen möchten.Er et es nicht nötig, ein hartes Wort zu fagen,

ſein Wort gilt, und ſie laufen nur ſo, h ch
e an, um ſeinen Wünſchen und Befehlen

a ornmen.
daß alle Gewalt t det r J Es w n khr, ſie ean dagegen, aber ſie findet die Kra

ſt rhnect

zurückzuführen, daß die Bahnſchranken nicht geſchloſſen
waren.

Veruntreuungen
bei der Krakauer Finanzverwaltung.

Bei der Krakauer Finanzverwaltu nd Ver
untreuungen feſtgeſtellt worden, die zur Ve ng von
acht Finanzbeamten führten. Die Verun en wur
den von dem neuen Leiter der Kontrollkammer auf
gedeckt.

Dreifacher Raubmord bei Straßburg
Ein ſchweres Verbrechen wurde in der Racht zum

Freitag in Remmelfang bei Straßburg verübt.
Ein greiſes Ehepaar, das dort mit einem ebenfalls
hochbetagten Verwandten ein großes Haus bewohnte,
wurde in den Morgenſtunden vom Ortsgeiftlichen kok
aufgefunden. Allen war mit einer Skange der Schädel
eingeſchlagen. Sämkliche Möbel des Hauſes waren
durchfucht worden. Aber man ſtellte nur den Diebſtahl
von Werkpapieren im Betrage von 150 Frank feſt. Die
Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur, und man
rechnet mit einer ſenſationellen Aufklärung des Mordes,
da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß ein naher Ver
wandtker der Opfer der Täter iſt.

Die Muſik der beiden verbotenen Filme
erlaubt

gari e We n Filme „Die Liebeund „Ein ei Vagabund“ iſe verſchiedenen Kreiſen die Meinung aufgelaucht

mit dem Film auch die dem Film zu e rege
Muſik verboten wäre, daß ſie alſo m wer
den dürfte. Der Reichsminiſter für Volksauftlärung
und Propaganda ſtellt demgegenüber feſt, daß die
Muſik ſelbſtverſtändlich von dem Verbot nicht betroffen
iſt. Das Verbot richtet ſich gegen die dem Film zur liegende Handlungsführung und ihre fimiſhe

ung.

Leichtes Erdbeben in Jtalien.
Die Stadt Faenza an der Eiſenbahnlinie Polo-

nig Ancong wurde am Mitkiwochmorgen von einem
Erdbeben heimgeſucht das bei der Bevölkerung Auf-regung hervorrief, aber kein Schaden anrichtete.

Wegen Waſſermangels geſtorben.

Wenn ſie vor ihm ſteht und aufbrauſen möchte,genügt ein Blick des Mannes, und u fällt in ihr
zuſammen.

Dritter Feiertag. Es iſt abends ſieben Uhr, da
Alexander Feierabend und geht in den „Muska

erAls er in das S kzimmer eintritt, da findet eres gut beſetzt, denn ne ſind el getehet

Ein alter Mann mit verwittertem Antlitz ſpielt auf
einer Harmonika und neben ihm ſitzt eine Frau und
begleitet ihn auf der Violine.

den Liedern aber ine ein junges Mädchen, das hab
ewohl zwanzig Jahre alt ſein kann, mit heller, klarer

StimmeAlexander hört ihnen zu.

Die alten Lieder erklingen und der Sang des
Mädchens ergreift ihn. Sie t einfach, kunſtlos,
aber ein übermächtig ſtarkes Gefühl iſt in den Liedern
und läßt ſie zu Herzen gehen.

j an.Sie iſt nicht li ae

s ſagttden nen Ab eenher dent rag fe eeet Beeen ſa
urter daß ſie müde, ſterbensmüde i vom

d ſieht i h

t. des Waſſermangels zugrunde gegangen.

auf gehör

Mit einer r nuden Strafe
tattmannährige u

Untreue und h Magllenobmann eines W aſeret triebes

in dieſer Eige ft das Vertrauen
raden ſchm

die er an die Ortsgruppe abliefern ſollte,
ei Tagen vertrunken. Dann ſtellte er ſ
igei. Seine Selbſtſtellung und ſeine

beſcholtenheit wurde ihm vo m Schöff
mildernd angerechnet, daß nur auf eine
ſtrafe von ſechs Monaten erkannt wurde.

Der Weihnachtsbaum im
Die Kreisleitung der NSDAP. in Wuppertal

hat eine Bekanntmachung über Weih
Weihnachtsdekorationen erlaſſen. Danach
meinſame Weihnachtsfeiern der

e k dar Kinder u r Familie iſt. Esin der Abſicht der NSDAP., die Familie
uorganiſieren. Aus dieſer Einſtellung heraus ſei die

eisleitung nicht nur gegen gemeinſame
feiern ihrer Gliederungen, ſondern auch Gegner
Sitte, Schaufenſter mit Weihnachtsbäumen m
ſchmücken. Dadurch werde nur den Kindern
Zauber des Weihnachtsfeſtes genommen.

Die Toten der Galapagos-Jnſeln
endgültig feſtgeſtellt.

Kapitän Allan Hancock, ein Millionär aus Los
Angeles, der ſich, wie bereits bekannk, den
Galapagos- Inſeln begeben hakte, um ge
i en 7 kleinen Felſenn archena klären,er

Rudolf Lorenz und NorwegerDie beiden Munner ſind an den Folgen der und

Dampfrohrbruch
einem franzöſtſ Torpedobootszerſtörer.auf z werverlegee

An Bord des franzöſiſchen eben t Deren
„Temeraire“, der auf der Höhe von Toulon
Übungen durchführt, platzte das Dampfrohr im Keſſel
raum. Zwei Heizer erlitten ſchwere Brandwunden.

Exploſion auf einem engliſchen 2

Jm M des britiſchen rs yof Par i 902 Tonnen ereignete eine Ex
R n. Der dritte Ingenieur und ein indiſcher Ma

niſt wurden getötet. Ein zweiter Jnder wurde
r r Das Unglück ſcheint nt zu ſein, daß das Ventil eines els abprang, worauf ſich der Maſchinenraum binnen weniger

Sekunden mit heißem Dampf füllte. Das Schiff, das
aus Jndien gekommen war und in Plymouth elegt
hatte, befand ſich gerade im Armelkanal der Fahrt
nach Antwerpen, wo es einen Teil ſeiner Fracht aus
laden wollte.

Großfeuerim Hafen von Portland (Maine).
Jm Hafenviertel von Portland (Maine) broach

ein G s, das ers DerSrand Hédigie auch Wehr Sie Perſonen
erlitten ſchwere Brandwunden. Der wird
auf eine halbe bis zu einer Million Dollar geſchätzt.

Rieſige Heuſchreckenſchwärne
ſuchen das Kapland heim.

Wie aus Kapſtadtk beri wird, hat dieſchreckenplage in Südafrika igee Jahr w.

Ausmaße angenommen. Gegenwärkig
mittleren Bezirke der 2 ganz beſonders
ſchwer zu leiden. Eiſenbahnzüge, die vom Norden her
in Kapftadt eintreffen, haben gewöhnlich bis zu zwei
Stunden Verſpäkung. Vohndammg

Die recken ſammeln ſich auf demund h Schienen in einer Höhe bis 15
Zentimetern. Kommt ein Zug, ſo werden die Juſetten

rmalmt und machen die Schienen ſo ſchlüpfrig, daß
ie Züge kaum von der Stelle kommen. Der von der

Regierung organiſierte Feldzug, bei dem Gift an
gewandt wird, hat den Nordweſten der r
völlig von der Plage befreit, aber in den mittleren
Bezirken ſind bisher kaum Fortſchritte gemacht worden.
Die Methode der Vergiftung der Heuſchrecken mit einer
Arſeniklöſung iſt eine zweiſchneidige Waffe; denn
wenn dasſelbe Gebiet immer wieder damit rengt
wird, um neue Heuſchrecke me zu ve en,
ſetzt ſich das Gift im Graſe feſt, und weidendes Vieh
und l, die die a ine neKampfe die ecken ſi inden denDie e Heuſchrecken iſt nur noch 160 Kilo
meter von Kapſtadt entfernt, und wenn kein
wind einſetzt und die heranrückenden Jnſekten zurück
weht, dann werden die ausgedehnten Obſt. und Wein
bezirke des ſüdweſtlichen Kaplandes in höchſte Gefahr
gebracht werden.

ccccc—-Der Mann heißt Alois Tupfinger, iſt ein gebürtiger
Seine e nennt Verber und d er

D beginnt hlen von ſeinen Wanderr 99 r t ihrem Lehben,
sun vord onſtantinopel heruntergekommen.

e

ient haben ſie. Der Alte rin klei Kapital t v eine sr i r teb i langt es nicht.du e ehe 5 et de AWanderieben fatt
en.
Auch die J ſpricht's aus, das Mädchen 8

h er paar Mal zu den Worten
exander eift ſie.heran ar Gaſte, ohne es Heim und
rd, tter ſein, bitt eine Frau ben alle a ſen Inſtintte leiden, wenn

er häusliche Herd auf die Dauer fehlt.
Alexander hat das Mädchen lange angeſehen und

iſt dem kommen.We be hh, Herr Tupfinger!“
er dann.

„Was ſoll i tun in mein Alter? Was ſoll i an
ngen? Na, na für uns gibt's ka
„Doch ich kenne eine Möglichkeit: Jhr euxe

Tochter verheiraten und dann wird euch der er
ſohn gewiß gern mit eurer Frau aufnehmen!

Wer al u ren Herr ſagt ſoJch w ſchon einen!“ ſagt n Wenn

n e v Ncarcn, er v der Wirt,
ws

a Gortſehzung folgt.)

T 3 r

w. 3 kuedavon, der e
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Ruderer im Dienſt der Winterhilfe
Als ertag des deutſchen Ruderſports für dieFei der 7. April genehmigt worden. Der

Deutſche Ruder- Verband plant an dieſem Tage ein
Dauerrudern, an dem alle Vereinsmitglieder pflicht-
gemäß teilnehmen ſollen. Jm Anſchluß daran ſoll in
den Bootshäuſern das Eintopfgericht eingenommen
werden.

Regattatermine x

Ritteldentſchlands 1935
Regatkta in Halle am 23. Juni.

Eine wichtige hielt der Führerrat des Säch-
r en eröandes (SERV.) in Dresden

Leitung ſeines Führers Feſt (Rudergeſellſchaft

u rDie Terminfrage der Mitteldeutſchen Regatten,

die ſchon ſeit Jahren einer J befriedigenden
Löſung harrte, da bedeutende Regatten an einem Tage
ausgefahren wurden, wurde für das Jahr 1935 ſo ge
regelt, daß es keinen Zuſammenfall der mitteldeutſchen
Regatten 1935 mehr geben wird.

Das Mitteldeutſche Regattaprogramm lautet:
19. Mai: Frühjahrsregatta in Kögtzſchenbroda bei

Dresden; 26. Mai: Regatta in Magdeburg; 2. Juni:

—-UAtermöhle 0:1,
—Klemt 1:0.

Jn der 2. Klafſe ſpielten Sack und Stumpe je
2 Partien. Sack gewann beide, gegen Stumpe und
Hirſchfeld; Stumpe verlor beide, ger Schade und
Sack. Helm gewann leicht gegen Reiche, da er bald
die feindliche Dame gewann; und Ganß ſiegte nach
langem Kampfe durch ſeine Bauerübermacht gegen

Dresdner RuderRegatta 9. Juni: Ruderregaita in Popitz.
Calbe; 16. Juni: Ruderregatta in Bernburg;
23. Juni: Ruderregatta in Halle an der
Saale; 30. Jmmi: Große Leipziger Ruder-regatta; 7. Juli: Ruderregatta in Deſſau; 14. Juli:
Ruderregatta in Leitmeritz.

Tiſchtennis meldet ſich!
Zwei Siege des TuspB. Leung.

Kürzlich ſtanden ſich die Tiſchtennisabteilung desTusSpV. t und die Deutſche Jugendkraft Luna

im Verbandsturnier gegenüber. TuSpV. gewann mit
633 518 Bällen, 27: 6 Sätzen und 9:0 Spielen. Das
Rückſpiel gewann ebenfalls TuSpV. Leuna, und zwar
mit 637 491 Bällen, 24: 8 Sätzen, 8: 1 Spielen

e

Jm Kampf um die diesjährige Klubmeiſterſchaft
beim Merſeburger Schachklub lieferten ſich

der Spitzenkandidaten ein hartes Treffen, auf

Dr. Zimmermann
gewinnt auch in der 6. Runde das

Kramm Gedächtnis Turnier. Keſſel
geſchlagen

einen halben Punkt günſtiger als ſein Gegner und hat
mit ſeinem Gewinn dieſen Vorſprung auf 128 P. ver-
größert. Das ihm von Keſſel vorgeſetzte Damengambit

Waagerecht Senkrecht.
I K europäiſche Hauptſtadt,
M M Land in Aſien,
S U unangenehmes Tier,
O S Stadt in Sibirien.

c

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 48.
Donau, Robinſon, Utrecht, Naſe, Teller, Engel,

Nutria, Jndien, Madrid Drunten im Unterland.
ſo Richtige Löſungen

dten ein: Elly Bauer, Heinz Schliephake, OttelHauſchild, Friede Böhme, Hildegard Knorr,

erkennen, daß so v

l r
r re

MHW. (Winterhiifewerk) unseres großen Führers bezweekt. Das wissen die meisten S
S von euch und die Kleinen, die es noch nicht in voller Größe erfassen können, werden
7 es von den Eltern erfahren. Manche von euch haben schon für das Winterhiltswerk W
t des deutschen Volkes 1934/35 geopfert: Geld, Nahrungsemittel, Bekleidungsstücke und v
e vieles andere mehr, haben arme hilfsbedürftige Familien, arme Kinder erfreut, Mit-
e eehülern abgegeben und werden dies sicherſich auch, wenn zu Hause noch etwas

e„rübrigt werden kann, während der Weihnachtstage tun. Schon mit Wenigem iet J
e ia manchem eine große Freude zu bereiten eSo Nun swollt ihr über all das, was ihr vom Winterhiltswerk wißt und was mit euch
Kindern zueammenhängt, einen hübschen Aufsatz schreiben. Keinen Schulaufsatz. S

s0, wie ihr denkt und sprecht. Laßt darin erkennen, daß ihr mit dom
i Horzen dabei seid!
a kommt nicht auf die des Aufsatzes an, sondern auf seinen In halt. Es

S können neue a T sein, die gegeben werden, es können wahre Erlebnisse sein, Se ihr könnt auch darüber sehreiben, wie es war, als ihr einmal Freude gespendet habt,
i (darüber, wie ihr mithelft usw.

Die Aufsätze müesen bis zum 18. Dezember 1984 unter der Bezeichnung
pWeihnachtspreisaufgahbe“ eingereioht werden an „Onkel Otto“, Kinder- und Jugend-

tung „Fürs junge Volk („Merseburger Korrespondent“), Merseburg a. d. S.

Die besten Aufsätze (in äen einzelnen Alters klassen, also auoh die
mit Preis en

S und werden außerdem veröfttentlicht. Die
i FyPoerten Aufsätze treffen der Kreisbeauftragte für das VHW., Pg. Dörfler,
e baurg, und Onkel Otto. Genaues Alter muß angegeben weräen!

ungen, frisch ran an die Arbeit. Es winken
31 die sobon des Nachdsnkens und ein wenig

zumal sie ouoh aut an Weibnaechtstisoh gelegt werden sollen.

e Kleinen können sohreiben) we

bBna nun, lebe Munde unä J
ehöne Preis al x

für alle Kinder, die unsere Jugendzeitung lesen.

Diesmal, liebe Kinder, soll es für euch als Weihnachts-Preisrätsel keine wochen-
langen Kreuzwort-, Silben- und andere Rätsel geben, also nioht die üblichen „Knack-
mandeln“, sondern eine andere Aufgabe, von der ich annehme, daß sie euch
zumindest die gleiche Freude machen wird, wie die der Vorjahbre. Je länger ihr
euch damit e de (und ich lasse euch etliche Zeit dazu), um so mehr werdet ihr

e l und so Gutes und Schönes zu schreiben ist, daß das
Thema fast unerschöpflich zu sein scheint. Die Aufgabelautet:

Wir Kinder und das W W.
Uber dieses Thema sollt ihr schreiben! Ober all das, was ihr darüber wißt! Und

ich brauche euch an dieser Stelle nicht auseinanderzusetzen, was dieses herrliche

et a e r We Be See S ehe e u

Werner Schmidt, Ruth Wittig, Luiſe Franke
(Leuna), Heinz Schirmer (Leuna), Gerhard Stoye,
Kurt Böhme, Fritz Wieſe (Weißenfels), Gerda
Steinwehr (Leuna), Kurt Weber (Teutſchenthal).

Werner Schmidt. Ein Mann ein Wort,
lieber Werner! Dann ſehen wir uns alſo zur
nächſten Kl.-Red. Sitzung am Donnerstag,
13. Dezember, 16 Uhr, wieder. Auch alle
anderen Kl.-Red.- Mitglieder lade ich dazu ein.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

r

v

ſ.r

S

e zeichnet
r die preis-

rse-

her u. a.) aus
ntscheidun

Schweißes wert sind,

Echade Stumpe 1 28,
Stumpe Sack 0 1,

Wenecher- Bunke, Schulz und Kiſtmacher.

h n 1
Hel 126.

Am kommenden Sonnt wird die zweite
Runde um die Mannſchaftsmeiſterſchaft
lpiett Es treffen ſich Braunsdorf mit Beung in

eung und Leung mit Merſeburg in Merſeburg. Für
Merſeburg treten vorausſichtlich an: Dr. Zimmer-
mann, Jannßen, Wegner, Schreier, Utermöhle, Lehnert,

7 8 910 1 12 18
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St. Mikoſaus war ca
Von Elly Bauer (14 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Geſtern war zum ſoundſovielten Male wieder
Schwer bepackt ging er r

eſehen
Nikolaustag.

7 t Hat ihn denn keiner von euch
mit einem kleinen Eſel? Freilich, den
nicht immer mit, denn wenn's geſchneit hat,
nimmt er den Schlitten.

An einem Fenſter ſah er da ein kleines Mädel
rausgucken. dachte er: Halt, da geh ich gleich
mal rein. Als er angeklopft hatte, machte das
Mädel die Tür ſelbſt auf.
draußen ſtand,

aus der trat.
auch beten könne. Da ſagte Lore, ſo h

hübſches Gedicht auf.
immer artig
weſen ſei. Als Belohnung dafür griff

viele Nüſſe. Ei, das ſollte ihr o ſ
Doch was war denn da unten ſo weich?

t

Doch als ſie ſah, wer
bekam es Angſt und faßte gleich

den von der Mutter, die gerade
Stube Nikolaus fragte, ob

le

Mädchen, leiſe und zu Anfang ſtockend ein kleines,
Auf die Frage, ob ſie

tie Frlen ſei, beteuerte die Kleine
und auch ihre tter, daß ſie ſtets fol Weh

ikolau
einmal tief in ſeinen Sack und holte ein Päckchen
m ſtig ſchnürte es Lore auf. Ach, was

da alles zum Vorſchein! Zwei große rot
backige Apfel und zwei ſaftige Mandarinen

ecken

Paar an han Ei, die hatte ſich ja Lori
ſchon lange cht! Am liebſten wäre ſie
Nikolaus um den Hals gefallen, wagte

er ſie nicht recht. So bedankte ſie ſich bei ihm nur
mit einem hübſchen Knixchen. Dann verabſchi
ſich Nikolaus.

dieſer hatte ihn

Hand. Jm Nu hatte Iderser Hand. Jm te er JKnie gelegt und verſohlte ihm den Hoſe
Dann verabſchiedete er ſie kurz und ließ den
heulenden Jungen in der Ecke ſtehen.

Na, wie iſt's euch gegangen

laus i i llte.en in gſt hatte

t ihr etwas

Tiere verschſlafen en Winter
Eines der vielen Naturwunder. Jn vierze hn Sekunden zweiundzwanzig Grad wärmer.

Was machen eigentlich die vielen Tiere, wenner nee ſchließlich den Boden
L heth dereat den e tet

e ie keinDa hilft ſich die
ſie r viele Tiere einf

Da

a Wintervorrat, und wieder andere

enau wie ihr in der Nacht, wollen die

die Sommerwohnung. Erſtens damit die Kälte nichtv aweltens nd J geſicherter vor
Beiſpiel baut l ei
rei Meter böden und in Lauben,u mentin. Vincewohenng zweite

i gibt es auch UÜbergänge: Manche T
x den ganzen Winter, andere wachen zwiſchenurch auf und ſuchen Nahrung oder freſen von Aufwache

ütter mehr finden
atur auf eine einfache Weiſe:

den Winter verſchlafen. er Getreidekörner unterbringt. Davon x e
ere kurz vor dem Einſchlafen noch ein dickes ei S

afen iertel Zentaerichtig, ſondern träu lbwach vor in.c Andere Tiere wieder halten ihren Wi e
ein weiches, nicht in der Erde, ſondern bauen ſich Neßer.
ich alſo Die Haſelmaus flicht ſich eine neun

n

4 Bee W e te u e ed ee 453 vt t e

tief unter die Erdoberfl und polſtert ſie feinmit en aus, das n er ſe ganz kleine
Stücke zerbiſſen hat. Aber nicht genug damit,
baut ſich auch ein paar Vorratskammern, in

an, und davon lebt er auch die erſte Zeit
n. Jn ſeinem rer befindet

ein halber bis dreivGetreide.

roße kugelrunde Wohnung aus n
Stückchen Stern wo und und

a r ri und Mauerlöchern.ſie mit S
ein Neſt in

während die Flederm

t S ee W e
4 9

baut
auf

7

aus dem Sack bekonimen, oder mußte Nikolaus bei
Ein euch die Rute gebrauchen?

e

aus
v

r S

en Ausgang man beſonders geſpannt war; denn behandelte er korrekt und ging bald zum Angriff über,Keſſel mit als Hauptfavorit, da er bereits das zu deſſen Abwehr Keſſel viel von der koſtbaren Be- c W
Sommertürnier als erſter Sieger beendet und bis jetzt denkzeit verbrauchte. Es folgte ein heftiger Angriff Jnoch keine Partie des Winterturniers verloren hatte. auf den weißen König und der Durchmarſch eines Dr. Zimmermann. 11 1
Dr. Zimmermann (Ammendorf) konnte bisher Bauern zur Dame; hier gab Keſſel die ausſichtsloſe
alle Partien gewinnen, ſelbſt die gegen Wegner, die Partie auf. J 7 8 9 10 11 13 13Keſſel nur Remis gehalten hat: er ſtand demnach noch Damit führt Dr. Zimmermann das Winterkturnier

mit 6 P., während Keſſel und Utermöhle als die h Hogz e t e hatbeiden Nächſten je 458 P. erkämpft haben. Kegeiport ich „Blau-Rot“ den Verbands-Klubmeiſtertitel aufv. Gro Jn der r flankierte Aſphalt 1934/35 e Der letzte 4 Sia
e e en e t Viax- Rot zum dritten t her ere eDie Generalverſammlung des Kroklubs von einen Angriff ſeines Gegners mit Vauerngewinn ab reicht hat.Deutſchland nahm die Neuwahl des Präſidenten ſchlagen, und im Turmendſpiel dieſen Bauern zur Dame Verbandsklubhmeiſter auf Aſphalt

vor. Sie ernannte den bekannten Amerika und Welt bringen, die die Partie gewann. Klemt beging in der Der wertvolle Pokal gehi nun endgültig in den
er v. Gronau. Der bisherige Präſident Major Partie gegen Schreier den Fehler, einen Turm Mit 80 Holz Plus wurde dieſer Kampf gewonnen Beſitz des Klubs „Blau-Rok“ über.
a. D. v. Kehler, der wegen ſeines hohen Alters einzuſtellen, und konnte gegen dieſen Materialvorteil und damit dreimal hintereinander der Meiſterlitel. Die Reſultate: „Blau-Rok“: Böttcher 338,
prie etreten war, wurde als Anerkennung für ſein nicht mehr gewinnen. In der 1. Klaſſe wurden Den vorletzten Kampf um die Verbands- Klub Weber 336, Netſcher 334 1008 Holz. „Fidele

giähriges Wirken zum Ehrenpräſidenten des Aro- nur dieſe 3 Partien geſpielt: meiſterſchaft am Mittwochabend „Blau-Rok“ Brüder Reinhardt 337, Bachſchneider 300,
klubs ernannt. Keſſel--Dr. Jimmermann 0:1, gegen „Fidele B aus, den „Blau-Rot“ mit Jliſch 291 928 Holz. Der am Donnerstagabend
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Ah Freitag, den 7. Dezember 1934.
S

ſt ndene Kampf zwiſchen „MKG.“ und „Treu-e endete mit einem Siege für „MKG.“ Die

Reſultate: „MKG.“: Eiſenbrandt 347, Schönfeld
328, Ellrich 314 969 Holz. „Treu-Deufſch“:
Gimpel 317, Wieſe 314, Saſſen 310 941 Holz.
Auch der Kampf der zweiten Mannſchaften beider
Klubs endete mit einem Sieg für „MKG.“. Wieder
haben die zweiten Mannſchaften beſſer abgeſchnitten
als die erſten. „MKG.“ erzielte 970 und „Treu-
Deutſch 949 Holz.

VfL.-Plakettenſpiele
an den Weihnachtsfeiertagen

in Merſeburg.
Bf L. Merſeburg beabſichtigt, an den Weihnachts

mit ſeiner Handballmannſchaft ein großes
P urnier zu veranſtalten und hat ſich bereits
die Mikwirkung von TuspV. Leunag (Herbſtmeiſter)
und Preußen Merſeburg geſichert. Mit Wacker
Halle als vierter Teilnehmer bzw. Weiſe Halle
ſchweben noch Verhandlungen. VfL. wird zu dieſem
Spiel auch Guſtav Meiſter und Hauck zur Verfügung

t

Jugunſten der Wintkerhilfe

ielen am Sonntag in Beuna der TV. Kötſchen
jeung und der BsC. Reipiſch. Wir werden morgen

auf dieſe Paarung näher eingehen.

Haudball im Saale ElſterKreis

37 Weißenfels gegen Junkers Deſſau im Punki-
mypf. In der Kreisklaſſe Orkstreffen um die Spitze

Nach einer Pauſe von drei Wochen werden die
Jena v fortgeſetzt und in der Gauligg wird der

zei BVfL. gegen Junkers Deffau im Weißenfelſer

Stiftungsfeft in Großlehna.
Die Fußballabteilung des ATV. Groß und Klein

lehna feierte ihr erſtes Stiftungsfeſt. Während die
e Fußballelf gegen Leung III eine 0: 3- Nieder

lage erlitt, wurde ein Pokalturnier zwiſcher Gärnißz
und Großlehna veranſtaltet. Das Glück war hier auf
Seiten der Gäſte, die mit 3: 0 gewannen.

Um den Fußball-Vereinspobal
Der Reichsſportführer hat dem deutſchen

ußballſport einen Wanderpreis geſtiftet, den Fußball
reinspokal, um den alle Fußballvereine zu kämpfen

berechtigt ſind. Die Einrichtung der Pokalkämpfe, mit
denen nach Beendigung der Meiſterſchaftsſpiele in den
Gauen den Fußballkämpfen ein neuer Jmpuls gegeben
wird, hat bei den Vereinen lebhafte Zuſtimmung ge-
funden. Die Tatſache, daß die Paarung der Gegner
durch das Los erfolgt, wodurch den tieferklaſſigen
Mannſchaften die Möglichkeit gegeben iſt, ihre Kräfte
mit ſtärkeren Mannſchaften zu meſſen, gibt den Pokal-
kämpfen einen weiteren Reiz. Die Ausſchreibung des
Pokals iſt erſchienen, in den Gauen und Kreiſen ſind
bereits die erſten Meldungen der Vereine eingegangen.
Sogleich nach dem 15. Dezember, dem Meldeſchluß,

Stadion antreten. Das Spiel iſt mit r auf den
eſchäftsfreien Sonntag auf Vormittag ve worden.die Polizei hat in den letzten Spielen durch Ümſte

auch mit Erſatzſpielern recht gut Se ätee
wird auch ferner mit Löhning als en ſpielen,
während Lindner vielleicht immer als Verteidiger

ſxielen wird. Die größere Spielerſahrung der Polizei
Weißenfels ſollte den Ausſchlag für einen ſicheren
Weißenfelſer Sieg geben.
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Jn der 1. Kreisklaſſe gibt es in der w.
J Staffel fig um x a e.der bis mit Pritti oSpielverluſt iſt, empfä den TB. 1861 a
Da noch immer 5 Man en mit gleichen Ausſichten
im Rennen liegen, iſt dies Spiel beſonders wichtig.
Nach der Papierform iſt der Städt. MTV. als Sieger
zu erwarten. MTBV. Prittig ſollte trotz Spieler
abgangs gegen die Mittelſchüler Nanu behaupten
können. Rellſchütz wird wohl gegen den ATV.
Granſchütz auch auf eigenem Platze nicht viel zu be
ſtellen haben. TV. Balgſtädt--SC. Wacker Naum
burg fällt aus, da Wacker ſeine Mannſchaft zurück
gezogen hat.

Jn der B-Staffel kann der ebſtmeiſter ermittelt werden,wenn VfE. Kayna gen die e euchern das vorletzte

Spiel gewinnt. Deuben
Lrebnig. TBV. Teuchern VBfR. Zeit
zurückgezogen hat. 2. Klafſe (Aufſti
TV. Langendorf-- Poſt Weißenfels;
Reichardtswerben; TV. Gröbitz TV.
verein Naumburg--TV. Goddula-Veſta.

Acht Nationen
beim Olymyia-HandballTurnier.

Mit einem verhältnismäßig ſtark beſchickten Olym-
piſchen Handball-Turnier 1936 in Berlin iſt
u rechnen. Als Teilnehmer kommen nach dem
heutigen Stand folgende acht Länder in Betracht:

ällt aus, da VfR.ſpielen:
bach und Poſtſport

Deutſchland, Schweiz, Rumänien, Hſterreich, Un
garn, Polen, Schweden und Dänemark

e h a
werden die Kreisſpielleiter in öffentlicher Tagung die
Ausloſung vornehmen, ein ergans, der erfahrungs-
gemäß in den ſpäteren Runden großes Jntereſſeweckt. Die erſte Vorrunde um den Fußbau Vereine

pokal findet am 6. Januar ſtatt.

Großkampf der Kleinkaliberſchühen im Gau Mitte.

Jn allen Orten, die im Gau Mitte des Deut
ſchen Schützenbundes liegen, und in denen
ſich außer zum Bund gehörenden Vereinen auch Ver-
eine des Deutſchen Kartells für Jagd- und
Sportſchießen befinden, iſt für kommenden
Sonntag ein gemeinſamer Wettkampf angeſetzt, derart,
daß in jedem Orte je ſechs Schützen des Deutſchen
Schützenbundes gegen je ſechs Schützen des Kartells in
die Schranken treten. Jn Magdeburg iſt als Kampf
platz der Schießſtand der Magdeburger Schützengilde
auserſehen.

Deutſche Golftermine 1935.
Länderkämpfe gegen Frankreich und Holländ.

Mit Ausnahme der Feſtſetzung der Termine für die
Deutſchen Meiſterſchaften in Bad Ems und den
Länderkampf gegen Frankreich hat der Deutſche
Golfverband ſein Spielprogramm für die neue
Golfſpielzeit bereits aufgeſtellt.

Begonnen wird am 3. Mai mit einer Werbung

unter den Arzten, „Deutſche Arzte auf deutſchen
Golfplätzen“. Für den 5. Mai iſt der Große Golf-

preis von Deutſchland vorgeſehen, für die Zeit
vom 8. bis zum 10. Juni in Krefeld die Meiſterſchaften
der Junioren. Vom 6. bis zum 9. September führt
Hamhurg-Falkenſtein die „JuniorenWettſpiele“ durch,
die diesmal dadurch beſondere Bedeutung erhalten, daß
der Sieger den Titel „Senioren-Meiſter“ und die Gold

medaille des Verbandes erhält. Als letzte Veranſtal-
tung des Jahres findet am 15. September in Utrecht
das Länderſpiel Deutſchland Holland ſtatt.

SA.Sportabzeichen
für alle Lehrer Thüringens.

Aus den Kreiſen der thüringiſchen Lehrerſchaft
wurde anläßlich einer großen Kundgebung in Alten-
burg die Forderung erhoben, daß alle Lehrer des
Landes gründlich ſportlich durchgebildet werden
müßten. Jeder ehrer ſoll das SA.-Sport-abzeichen erwerben und zu dieſem Zweck das dazu
notwendige Schulungslager beſuchen.

in Kürre

Das zweite Kopenhagener Sechstagerennen wurde
im Beiſein von 4000 Zuſchauern am Schlußtage von
den beiden Favoriten Rauſch-Falck-Hanſen vor
Charlier-Danholt gewonnen. Dritte wurden Funda-
Pügtzfeld, während es Ehmer-Rieger auf den
6. Platz brachten. Unſere deutſchen Vertreter ſchnitten
alſo recht gut ab.

Das 13. Jahn-sSchwimmen der DT. wird
im nächſien Jahre wieder in Halle a. d. S. ſtakt-
finden. Als Termin wurden der 16. und 17. Februar
beſtimmt.

Sporthteratur

Das Skikursbüchlein der Skiſchule Stuttgart braucht jeder
Skiläufer, der ſich ſeine Winterpläne macht. Es iſt ſchon aller
höchſte Zeit, ſich für die ſchönſten Skigebiete in Deutſchland zu
e iden und ſich rechtzeitig einen Platz zu ſichern. Das blaue
Skikursbüchlein der bekannten Skiſchule Kiedaiſch, das jedes
V neu erſcheint, bringt für den Skiläufer viel Neues und
Wiſſenswertes über Aus ng, Vorbereitung, Trockenſkikurs

Aus alſier Welt
Poſtbeamter von Ränbern erſchoſſen
In der Woiwodſchaft Lublin überfielen zwei

unbekannie Männer auf dem Bahnſteig einen Poſt
beamken, köteten ihn durch zwei Revolverſchüſſe und

raubien ihm einen Geldbetrag von 8000 Zloty. Den
Räubern iſt die Flucht gelungen.

Streik der Rechtsanwälte in NRumänien.
Die Anwaltskammern Rumäniens haben für

ihre Mitglieder den Streik beſchloſſen. Dieſer Beſchluß
iſt die Folge von neuen Gerichtsgebühren.

Feuer in einem kaliforniſchen Filmatelier
15 Verletzte.

Jn dem Filmatelier der Firma Warner Brothers
in Burbank (Kalifornien) brach ein gefährlicher
Brand aus, der nur mit großen Schwierigkeiten ge-

und techniſche Fragen. Viele Srikurspläße im

Zaän r be eie a unft,ourenmöglichkeit ausführli geh znoch, unbekannte Plätze (56 Seiten, 20 Bilder t
karte). Jeder Stiläufer, ob Anfäfindet den Platz, den er ſich für ſekae Sekt t.
Intereſſenten erhalten das Büchlein unter Beiſendong des
Portos (15 Pf.) koſtenlos zugeſandt von der Skiſchule Kie
daiſch, Stuttgart, Ulrichſtraße 3.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen It. Preisliſte.

Merſeburger Turnerſchaft. Sitzung am Moniag,
dem 10. Dezember, 20 Uhr Gaſthaus „Hohen-
zollern“. S

DenenI. un Mannſchaft in ädt. ah1882 hünktlich 12.30 Uhr: „Linde“.
Der Hbmann.

Kreis Saale-Elſter.
Gau VI, Bez. II (DFB. und DsB).

Senehmigte Ergebniſſe. Berichtigungen: Nr. 513 und Nr. 65
gelten wie ausgetragen, Bergigdor und Schwarz-Gelb Spiel-
berechtigung nachgewieſen. Die im November ausgetragenen
Fußballpflichtſpiele gelten wie ausgetragen, mit A derfolgenden: 4. 11., Nr. 590, 2 P. für Grunatal nicht an
getreten. Nr. 26, Langendorf 2 P., Markw. nicht ange
treten. Nr. 68, Grang 2 P., Hohenmölſen Spielberechtigung
nicht nachgewieſen. Nr. 62b, 3SpV. 2 P., Neſſa nicht an
getreten. Nr. 73, Naumburg 05 3 P., Blau-Gelb Spielberechtigung nicht nachgewieſen. Nr. 75, 2 P., Grana

584a neun anzu
11.: Nr. 594 neu an

geſetzt. N

Spieler. Nr. 382, Theißen 2 P., Teucherg nicht angetr.
25. 11.: Nr. 829a, SC. Fort. 2 P., Dehlitz nicht angetreten.
Nr. 630d, Schwarz-Gelb 2 P., SC. Fort. nicht angetreten
Nr. 140 fehlt Formular.

Ermiſch, Kreisführer; Beck, Sportwart für Fußball.

Mexikaniſche Stadt
von rieſigen Uberſchwemmungen heimgejfucht.

Die Stadt Pichucalco (Staat Chiapas) wurde
ron furchtbaren Wolkenbrüchen heimgeſucht. Der
größte Teil der Stadt iſt überſchwemmt. Zahlreiche
Häuſer wurden ſchwer beſchädigt. Der Ernteſchaden iſt
rieſengroß. Sämtliche Verbindungen mit der vom Un
wetter betroffenen Gegend ſind unterbrochen.

Gasmasken- Pflicht in der Türkei.
Die wichtigen Fragen des zivilen Luftſchutzes ſind

auch in der Turei mit großem Fleiß ſtudiert
worden. Die türkiſche Regierung hat jetzt Sachver-
ſtändige mit der Konſtruktion einer beſonders wirk
ſamen, aber einfach zu handhabenden Gasmaske be
auftragt, die dann in Maſſen hergeſtellt werden ſoll.
Die Regierung will nämlich durch Geſetz anordnen,
daß jeder Mann, jede Frau und jedes Kind in der
Türkei bereits binnen kurzem mit einer Gasmaske
ausgerüſtet ſein muß. Sobald die nötigen Gasmasken-
Vorräte angeſchafft ſind, ſoll die Beſchaffung durch die
Bevölkerung angeordnet werden. Beſondere Jn-
ſtruktionen über die Anwendung der Gasmasken und

löſcht werden konnte. 15 Perſonen erlitten z. T. erheb ihre Reinigung und Aufbewahrung werden dann
liche Brandwunden, der Schaden iſt ſehr groß. laufend an die Bevölkerung übermittelt werden.

ſich damit begnügt, eine Felſenhöhle aufzuſuchen
und ſich mit ihren Krällchen an der Decke und an
den Wänden feſtzuhalten und mit dem Kopf nach
unten zu ſchlafen. Dabei paſſen die Fledermäuſe
aber genau auf, daß ihre Felſenhöhle genug friſche
Luft und Feuchtigkeit bekommt. Auch bevorzugen
ſie ſolche Winterwohnungen, die für ihre Gegner,
Jltiſſe und ähnliche Geſellen, unbetretbar ſind.
Der Bär, der eigentlich nur Winterſchlaf hält,
wenn es ſehr kalt iſt, ſichert ſich, indem er auf
vielen Umwegen und ſehr behutſam zu ſeiner Höhle
eht. Dabei verwiſcht er ſorgfältig jede Spur, die

großen Tatzen auf dem Waldboden hinter
aſſen.

Nun wundert ihr euch ſicherlich, daß manche
Tiere den ganzen Winter verſchlafen können, ohne

zu verhungern. Jhr ſeid doch auch jeden Morgen
grig. Bei den Tieren iſt das inſofern anders,

als ſie im Sommer nichts tun als freſſen, bis
S nichts mehr in das Bäuchlein geht.

ſie immer dicker, das heißt, ſie ſetzen eine Menge
So werden

Fett an, von dem der Körper während des Winter-
ſchlafes zehrt. Jm Herbſt iſt ſo ein Kerlchen rund
und dick, im Frühjahr, wenn es aufwacht
klapperdürr.

Aber nicht nur das aufgeſpeicherte Fett hilft
den Tieren, ſondern die ganzen Lebensvorgänge in
ihrem Körper ſind während des Schlafes in einer
faſt unglaublichen Weiſe herabgeſetzt. Außerlich
zeigt ſich das, indem die Schläfer viel weniger
Atemzüge machen als während des Wachens. Die
Fledermaus zum Beiſpiel holt alle Viertelſtunde
einmal Luft, die Murmeltiere fünf- bis ſechsmal
in der Minute, während ſie ſonſt fünfzigmalſchneller atmen. Das Herz ſchlägt viel langamer,

und Magen und Darm arbeiten überhaupt nicht.

Ei, ein feiner m!
nge „fühlt“ e

Und wie ſich die kleine

Faſt könnte man meinen, die Tiere ſeien tot, ſo
vollkommen iſt die Erſtarrung.

Die Warmblüter, das heißt die Tiere, die
ebenſo warmes Blut haben wie wir, würden wäh-
rend des Schlafes kläglich frieren, wenn ſie warm
blieben, da der Unterſchied zwiſchen ihrer Blut
wärme und der Umgebung zu groß iſt. Aber auch
hier hat ſich Mutter Natur zu helfen gewußt, ſie
läßt die Körper faſt ſo kaält werden wie die Luft
im Winterquartier. So hat zum Beiſpiel das
Wieſel während der Schlafzeit nur zwei Grad
Wärme, die Fledermaus ſechs Grad und die
Haſelmaus zehn bis zwölf Grad.

Wacht nun ein Tier im Frühling auf, ſo wird
es ganz plötzlich wieder warm. Die Haſelmäuſe
brauchen nur eine Minute, um ihre Körper-
wärme von zehn Grad auf 35 Grad zu erhöhen,
während gar die Fledermaus in 14 Sekunden
um 22 Grad wärmer wird.

Ganz eigenartig iſt es, wenn man ein Murmel-
tier aus dem Winterſchlaf weckt. Erſt wenn das
Tier 21 Grad Wärme hat, merkt man überhaupt,
daß es atmet, bei 25 Grad fängt es an zu
ſchnarchen, bei 28 Grad bewegt und ſtreckt es ſich,
und erſt bei 31 Grad wacht es auf,

Jhr dürft aber nie ein Tier aus dem Winter-
ſchlaf wecken, denn viele vertragen es nicht und
manche ſterben daran, vor allem, wenn man ſie
zwingt, etwas zu ſp. Wenn ihr jemals im.
Winter ein ſchlafendes Tier entdeckt, betrachtet es
euch, laßt es aber in Ruhe und denkt an alles,
was ihr hier geleſen habt.

Weihnachtsſtimmung!

Von Ruth Wittig (13 J.), Merſeburg.
Nun iſt der Vorbote des Weihnachtsfeſtes, der

Advent, da. Mit ſchönen Kränzen und Advents-
lichtern haben wir ihn empfangen. Abends, wenn
es dunkel wird, brennen wir unſeren Advents-
kranz an und ſingen ſchon Weihnachtslieder.
Wenn die Eltern fort ſind, holen wir tie
Weihnachtsarbeiten hervor und ſchaffen fleißig,damit alles noch rechtzeitig fertig wird. Manch

mal ſtreiten wir uns ſogar, weſſen Arbeit wohl
Senet iſt. Auch die Wunſchzettel kommen jetzt
chon dran. Wenn ich alles bekomme, was ich
m wünſcht habe, bin ich ſehr ſehr glück

i ch.

Staatsjugendtag!

Von „Has“ (Merſeburg).
Staatsjugendtag!
Punkt 7 Uhr fängt der Dienſt an.

Flaggenhiſſen.
Der Stammführer ſpricht kurze Worte:
„Wir Jungen kennen nur eins, Treue unſerem

Je denn er iſt Deutſchland und wir ſind ſein
Fundament, mit dem er ein neues Volk und uns
eine neue Heimat ſchmieden will!“

Stolz weht ſie im Winde, unſere ſchwarze
r mit der weißen Rune, das Symbol der

utſchen Jugend.

Tr Zahen 7 Frühie Fähnlein marſchieren zum Frühſport nachdem Stadion ab. Lann rollt ſich der
Tagesplan ordnungsmäßig ab. Die einzelnen
Züge werden körperlich und geiſtig Am
Vormittag werden hauptſächlich neue Lieder gelernt.

Dann folgt. „Geländekunde.
pauſe. Am Nachmittag kommt geiſtige Schulung
an die Reihe. Dann folgen Gruppenſpiele,
Reiterkampf, Ringkampf. Der Reſt der Dienſt-
zeit iſt vom Heimabend ausgefüllt. Wir ſingen
neue Lieder, beſprechen den heutigen Dienſtplan
und ſuchen nach etwaigen Fehlern. Dieſer oder
jener ſpinnt ſein Garn über eine Fahrt. Spiele
und luſtige Dinge folgen. Ehe wir daran denken,
iſt die Zeit verfloſſen.

Ein Kommando!
Das Fähnlein ſteht.
Abmarſch zum Heim.

124 Stunde Mittags

Einige Worte des
Stammführers. Ein Lied. Dann ſenkt ſich
die Fahne.

Der Staatsjugendtag iſt vorbei. Tadellos!!

Von Urſula Taubert (12 J.), Merſeburg.
Der Staatsjugendtag iſt von der Reichsregie-

rung eingeführt worden und iſt an jedem Sonn
abend. Der Tag iſt für die Jungmädel und für
das Jungvolk ſchulfrei. Da ich der Hitlerjugend
angehöre, habe ich früh um 10 Uhr Dienſt. Dort
iſt es ſehr gemütlich und ſehr kameradſchaftlich.
Wir ſitzen und baſteln allerhand ſchöne Sachen,
die wir am Weihnachtsfeſt unſeren Eltern ſchenken.
Es werden die allerſchönſten Sachen gebaſtelt. Die
eine webt, die andere baſtelt eine Lampe, manche
arbeiten Perlenunterſetzer, verſchiedene arbeiten
Schalen oder Unterſetzer aus Baſt, dieſes ſieht
auch ſchön aus.

Erſcheinen zum Dienſt iſt Pflicht. Wir lernen
auch manches Lied. Dieſe ſingen wir auf unſerm
Ausmarſch. Leider können wir bei dem kalten
Wetter nicht mehr wandern, aber das macht uns
auch nichts aus. Wir ſind immer luſtig, wir
kennen keine Sorgen. Bei uns mußjeder mithelfen zum Aufbau am Werke
unſeres Führers. Unſere Arbeit iſt, daß wir
unſerem Führer ſtets treu zur Seite ſtehen.
Dieſes nennen wir echte Kameradſchaft.

Nun will ich euch vom Nachmittagsdienſt er
zählen. Wir haben uns um 3 Uhr am Heim zu
verſammeln. Von dort marſchieren wir zur
Altenburger Schule, wo geturnt wird; es macht
uns mächtigen Spaß. Doch leider vergehen die
n Stunden zu ſchnell, es heißt bald wieder,
ertigmachen. Dann marſchieren wir mit Geſang

zum Heim zurück. Dort verabſchieden wir uns
mit „Heil Hitler“.

So bleiben wir ſtets unſerem Führer treu, und
wir hoffen, daß bald alle zur Hitlerjugend
kommen.
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Ein Ei auf die Spitze ſtellen.
Wer kann's?

Wie ihr ſicher alle wißt, löſte Kolumbus die
Aufgabe, ein Ei auf die Spitze zu ſtellen, durch
Eindrücken der Eiſpitze. Man kann die Aufgabe
auch löſen, ohne das Ei zu beſchädigen.

Das Ei wird 10 bis 15 Minuten kräftig ge
ſchüttelt. Dadurch, löſt ſich der ſchwerere Dotter
von den ihn in der Schwebe haltenden Hagel-
ſchnüren. Der Schwerpunkt des Eies verlegt ſich
e er nach der Unterlage hin. Das bewirkt
ein ſtabiles Gleichgewicht, auch wenn man das Ei
auf die Spitze ſtellt.
Will einer von euch die Sache vorführen, ſo

muß er die Minuten des Schüttelns mit allerlei
Hokuspokus ausfüllen und eine weiſche Unter
lage wählen, auf der ſich die Eiſpitze ein

„Dellchen“ drücken kann. Die Gewichtsverhältniſſe
ſind nämlich nicht in allen Eiern gleich, und es
iſt durchaus nicht geſagt, daß der Verſuch gleich
zum erſtenmal gelingt. Außerdem muß bei der
Sache doch auch ein kleiner Trick ſein, ſonſt macht
ſie ja jeder gleich nach.

Alſo etwas für den nächſten Heimabend!

Für geſchickte Hände
Selbſtangefertigter, hübſcher Weihnachtsbaum-

behang. Ihr könnt den Eltern eine Freude
machen.

Ein Stück Buntpapier von Größe 100 100 mm

zweite Mal über Eck gefaltet, wie es Bild b
Fist. und dann wird noch ein drittes Mal über
Eck gefaltet. Nun erfolgen die Einſchnitte, wie
Bild 10 zeigt. Beim vorſichtigen Auseinander

nun mit einer Haſelnuß beſchwert, ſo daß, wenn
die Ecken zugebunden werden, Bild 1 entſteht.

Erdkundliches Rätſel.
Werden die Wörter

Torgau, Aachen, Nürnberg, Ulm, Regensburg,
Roſtock, Flensburg, Kaſſel, Fürth

in einer anderen Reihenfolge geſchrieben, ſo nennen
die Anfangsbuchſtaben eine weitere deutſche
Stadt. Wie muß die Anordnung ſein?

So wird es gemacht: n
wird zuerſt einmal über Eck gefaltet, wie es
Bild 1'a zeigt. Dieſe Faltung wird nun das

falten entſteht dann Bild 1 d. Die Mitte wird
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Der Schweizer A. R. Lindt hat Mandſchukuo
in den Monaten bereiſt, in denen über ſeinenSeiten Dörfern und Gehöften die gelbe Flagge

gehißt wurde. Jn ungewöhnlicher Friſche und
r Darſtellungskraft gibt er uns in kaleido-

wechſelnden Bildern einen Begriff von
Kräften, die am Werke ſind, den jungen Staat

en: von ſeinen Bauern und ſeinen Man-
n, ſeinen Generalen und ſeinen Banditen.

Fuhr der Verfaſſer anfangs in den
der J r mit, ſo läßt er davon ab, als ihm
acht

ohne ifel muß es ja auch auf der
eite, im Hauptquartier des kleinen Gene

rals und großen Freiheitshelden Machanſchan viel
intereſſanter zugehen! Alſo reiſt Lindt im Sattel
durch Mandſchukuo, durch den Staat der Soja-
bohnen, der politiſchen Jntriguen und des
Zu akrieges, und das Land, in dem Räuberei
durchaus als ehrſames Handwerk gilt, in dem

„Freund“ und „Feind“ 5 nur durch verſchieden
farbige Armbinden unterſcheiden, die man aus
tauſcht, wenn es gerade vorteilhaft erſcheint. Er
durchquert ein Land, in dem die Polizei, ſelbſt
gröherer Städte, die Schweiz nicht kennt, und wo
er in der abgelegenen Jurte eines mongoliſchen

r mit Zitaten aus Rietzſ undakeſpeare begrüßt wird. Daß ſich aus alledem
für einen nach n dürſtenden Reporter
zwangsläufig die ſonderbarſten ergeben
müſſen, liegt auf der Hand. Mit Genehmigung
des Verlages F. A. Brockhaus entnehmen wir
dem Buche A. R. Lindt „Jm Sattel durch

das folgende Kapitel:
hatte Kavallerie die Straßen von

Vor dem Hotel „Moderne“ ſtanden zwei
Panzerwagen gefechtsbereit. Als es mir endlich ge

h

rt von Kriegführung zuwenig Abwechſlung ſich

lungen war, die japaniſchen Soldaten, die mit aufge
pflanztem Bajonett den Eingang bewachten, vonmeinen friebiichen Abſichten zu überzeugen frägte ich

den Hotelpförtner, ob der japaniſche Generalſtab
ſeinen Sitz hier aufgeſchlagen habe. „Nein, Herr. Die
Japaner geben nur den einflußreichen Chineſen der
Stadt ein Bankett zur Feier der Errichtung von
Mandſchukuo.“ „Wozu dann die Truppen?“ „Sie
beſchützen das Feſtmahl.“

Jm Eßſaale ſaßen japaniſche Offiziere und ſchwarz-
berockte Chineſen, immer ein Japaner neben einem
Chineſen. Die Unterhaltung zwiſchen den Gäſten
ſchien zu ſtocken

Ein Freund hatte für mich eine Unterredung
mit einem chineſiſchen Großkaufmann

in die Wege geleitet. Jch wurde von einem jungen
Sekretär empfangen, der mir mitteilte, daß mich der
Kaufmann nicht ſprechen könne. „Mein Prinzipal iſt
heute leidend „Könnte ich ihn morgen ſprechen?“
„Leider beſteht wenig Hoffnung, daß er morgen ſein
Zimmer verlaſſen kann.“ „vVielleicht könnte ich ihn aber
in einer Woche treffen.“ „Es iſt unwahrſcheinlich, daß
in einer Woche eine rer in ſeinem Zuſtand ein-
treten wird.“ Kein Zweifel: der Mann mußte ſchwer
krank ſein. Jch verließ den Empfangsraum, und bat
den Sekretär, ſeinem Arbeitgeber meine beſten
Wünſche für baldige Geneſung zu übermitteln.

„Dieſer Chineſe iſt bei beſter Geſundheit und ſetzt

Da er reich iſt, lauern die Banditen auf eine Gelegen
eit, ihn zu entführen.“ Er lud mich zur B gungren Sojabohnenfabrik ein, die einige meter.

außerhalb der St nMut beſäße. „Du haſt doch den Revolver eingeſteckt?
fragte ſeine Frau. Er beſchwichtigte ſie. „Haben Sie
einen Revolver?“ Jch entſchuldigte mich. Jch hatte
keine Waffen. Er wandte ſich an ſeine Frau. „Willſt
du ſo gut ſein, einem meiner Wächter zu telephonieren,
damit er uns begleitet. Es iſt immerhin beſſer, wenn
wir zwei Revolver beſitzen.“ Die verabſchiedete

von ihrem Mann mit einer Jnbrunſt, die nicht
angſtvoller hätte ſein können, wenn er in den Krieg
gezogen wäre.

Neben dem Chauffeur ſaß ein ſtämmiger Burſche.
„Er iſt ein vortrefflichet Schütze“, ſagte der Fabrik

zu 8

nd hinter jeden Ba ckte. Seine Züge ente an erſt als ſich das Fabrittor hinter unſerm
oie Weh. nach Plänen von Krupp erbaut, war

mit den modernſten Maſchinen eingerichtet. Zu ihr
paßte ſchlecht die mittelalterliche Umfaſſungsmauer mit
ihren ießſcharten, von denen aus ſchwerbewaffnete
Wächter Ausſchau hielten. Jn hohen Sälen floß aus
gewaltigen Preſſen langſam das goldene Ol der Soja
bohnen.

„Dieſes Ol iſt der Reichtum des Landes, das Gold
ojabohnenöl verfertige ich

Aus Sojabohnen mache ich
der Mandſchurei. Aus
eine vorzügliche Seife.
Dünger, der die bergigen Felder Japans befruchtet.
Aus Sojabohnen preſſe ich Kuchen, die gleicherweiſe

Menſchen imdie Ebene durchſtreifen, die vor kaum dreißig Jahren
noch Steppe war, n Sie unendliche Sojabohnen

lder ſich bisetat ausſchließlich von ihrem Ertrag. Ein chinefiſcher

Koch, der W Einbildungskraft beſitzt, fertigt aus
eden Bohnen nfsig Speiſen von verſchiedenartigſtem

Geſchmack. Wenn Sie in einem chineſiſchen Reſtaurant
glauben, beſonders zartes Fleiſch zu koſten paſſen Sie
auf. Niemand kann ſich verbürgen, daß es einem
Chineſen nicht gelingen ſollte, Sojabohnen in ein Er-
e zu verwandeln, das wie ein Spanferkel

t.“
Einer der Wächter näherte ſich dem Fabrikherrn.

„Der Mann berichtet mir eben, daß geſtern nacht die
abrik wiederum von den Banditen beſchoſſen worden

iſt. Der dritte Uberfall innerhalb eines eingigen Mo
nats. Da haben Sie die beiden wichtigſten Fragen
der Mandſchurei: Sojabohnen und Banditen.“

Iſt die Nachfrage nach den Sojabohnen groß, ge
deiht Charbin. Sturz der Preiſe bedeutet Hungersnot
für die Mandſchurei. Noch nie aber haben die Kurſe
der Sojabohne an den Warenbörſen ſo tief wie heute

tanden, und ſo hat auch Charbin noch nie r
ettler in ſeinen Straßen geſehen. Auf dem e

draußen verlaſſen die BVauern ihre Felder, um ſich den
Räuberbanden anzuſchließen. Die Zahl der Banditen
hätte ſich ſchon genügend durch die Soldaten vermehrt,
die ſich vor den Japanern zurückgezogen haben. Das
Gewerbe der Räuber, das „kidnapping“, iſt das ein
zige, das heute noch in der Mandſchurei einen goldenen
Voden hat.

Auf dem Rückweg fuhren wir an langen Kolonnen
von Bauernkarren vorbei, die Lebensmittel zur Stadt
brachten. Damit ſie die Reihen der Banditen durch
brechen könnten, die Charbin belagern, ſaß auf jedem
Karren neben dem Fuhrmann ein Poliziſt mit um
gehängtem Karabiner. Jn den Straßen hatten eben
die Lichter zu brennen begonnen. Die Häuſer, in dem
internationalen Stil des Beginns dieſes r hun
erbaut, glichen denen irgendeiner Balkanſtadt.

Jn der Halle des Hotels ſaßen drei dicke Handels
reiſende mit drei ruſſiſchen Mädchen. Ein Amerikaner
ſetzte ſich zu mir. „Charbin erinnert mich in ſo
manchem an Amerika“, ſagte er. „Leſen Sie hier.“
Er entfaltete eine ruſſiſche Zeitung Charbins. „Jn
mitten von Jnſeraten, die Pelzmäntel, falſche Dia-
mantenringe angeblicher ruſſiſcher Fürſtinnen und
Seidenſtrümpfe anpreiſen, ſteht: 15 000 Charbin-
Dollar Belohnung demjenigen, der mir mitteilen kann,
wo mein Gatte verſteckt gehalten wird, den Banditen
vor zwei Monaten entführt haben. Sollte ſich mein
Gatte nicht mehr unter den Lebenden befinden, biete
ich 5000 Charbin-Dollar Belohnung demjenigen, der
mir Auskunft geben kann über den Verbleib ſeines

liegt wenn ich den nötigen

und Tiere nähren. Wenn Sie im Sommer

r Horizont erſtrecken. Der Bauer

„Wir wollen nach Peking fahren. Wir bitten Sie

er m das n r Dollar, vorzurecken.“ Herr Chang ihnen Tee nach. „Sicherich. Jch werde ar gleich holen.“

Er verläßt das Haus durch eine Geheimtüre und
alarmiert die Polizei. Dieſe, verſtärkt durch eine ja
paniſche Maſchinengewehrabteilung, umzingelt ſofort
die 2 v Ein chineſiſcher lizeioffizier klopftan die Tür. Mit verbindlichem Lächeln net einer
der Banditen. Lächelnd läßt er es geſchehen, daß ihm
die Poliziſten Ha en anlegen. Wie ſie fertig
W tet er den ier, doch ja das Haus nicht zu

r.
Meine beiden Gefährten erfreuen ſich immer noch

der werten Geſellſchaft von Frau Chang und ihrer
Töchter. Wagt ihr euch nur einen Schritt weiter vor,

Kalender 1935

des Raſſenpolitiſchen Amtes

der NSDAP.

7 S z e Sojabohnen und dem warmen Frü etter, und werden meine Freunde nicht zögern, den Frauen dieChile 3 ren Ostfens e legt behutſam neben die Teetaſſe einen blanken Kehle w durchſchneiden.“ „Schätzen Sie das Leben890 G 3 evolver. Jhrer Töchter, Herr Chang?“ fragt der Polizeioffizier. „Sie ſind meine einzigen Kinder“, ſchreit Chang.
„Dann müſſen wir verhandeln.“ „Wartet
A

Maſchinengewehrſchützen.
r „RNichts zu machen. Verhandelt!“
chineſiſche Offizier bietet ihm eine

„Herr Chang wird mir ſogleich c
rigen Er wird uns ſeinen Chauffeur und ſeinen

agen zur Verfügung ſtellen. Jn
Frauen werden wir bis r
der Stadt fahren. Sobald wir überzeugt ſind, daßwir nicht verfolgt werden, ſenden wie Frauen und

Wagen zurück.“
„Aber wir beſitzen keine Gewähr“, wendet der Ja

paner ein. „Ach was“, ſagt der Polizeioffizier, „ein
Bandit hält ſein Wort.“

Poliziſten und Japaner müſſen eine gute Stunde
warten, dis es Herrn r gelungen iſt, das Geld
aufzutreiben, denn es iſt ja Sonntag nachmittag. End
lich beſteigen die Banditen den Wagen, vorſorglich den
Frauen 4 den Vortritt laſſend. Als ſie abfahren,

olizgrüßt der Polizeioffizier.
„Aber 10 000 Dollar ſind doch eine recht beſcheidene

Summe.“ „Herr Chang war nicht reich, und die Ban
zugrundediten wollen ihren Mann nie vollſtändig

richten.“ „Kennen ſie denn jedermanns Vermögen?“
„Genauer als der findigſte Steuereintreiber.“ Der
Kommiſſar der nordmandſchuriſchen Poſt geſellte ſich
zu uns.

„Dabei genießen die Räuber unter der Bevölkerung
hohes Anſehen. Eben habe ich die Kündigung eines
meiner beſtbezahlten und fähigſten Poſtmeiſter er
halten. Der Mann ſchreibt mir, daß ihn eine
aufforderte, ihr Anführer zu werden. Er kann ſich
dieſer Ehre nicht entziehen.“

Was die Fran wiſſen muß
Welche Briefe darf man äöffnen. t

Es iſt bekannt, daß Ehegatten Briefe, die an den
andern Teil gerichtet und adreſſiert ſind, nicht öffnen
dürfen. Man ſieht darin einen Vertrauensbruch und
eine Erſchütterung des ehelichen Verhältniſſes. Liegen
Briefe jedoch bereits geöffnet irgendwo herum, be
teht keine rechtliche zum Einſchreiten, wenn
ie geleſen werden. uch Druckſachen und Kreuzband-

einen
enblick“, befiehlt der Befehlshaber der japaniſchen

Er überlegt lange Zeit an
ie Po

ziſten befreien den Banditen von ſeinen Fefſeln. Der

0 000 Dollar aus-

Begleitung der
einem Punkte außerhalb

Da

verſchlüſſe enthalten kein Briefgeheimnis und dürfen
ohne Erlaubnis vom Ehepartner geöffnet werden.

r Warum welken die Pflanzen?
Für das Leben der Pflanzen iſt Waſſer ſo wichtig

wie für den Menſchen die Luft. eine Zimmer

hunderts

W

e
W

Tee W
Das künſtleriſche Bild als Künder völ

kiſchen Lebenswillens.
In einer Fülle ſchöner, neuartiger Bilder tritt in

dem Kalender Neues Volk“ 1935 des Raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP mannigfach und
ſichtbar vor Augen, worum es geht: ein „neues Volk
zu ſchaffen, ein Volk, das wieder gerade und geſund,
aufrecht und hell an Leib und Seele iſt, das die

Gefahren des völkiſchen Todes überwunden hat, die
uns heute bedrohen durch Geburtenrückgang, erb

kranke Blutſtröme und Raſſenmiſchung.
Hier iſt das Raſſenpolitiſche Amt der NVSDAP

den glücklichen Weg gegangen, einfach das künſt
eriſche Bild ſprechen zu laſſen, deſſen Sprache zum
e Herzen aller dringt und eindringlicher wirken wird

als die lauteſte Rede oder die klügſte Schrift.
Künder und MWahner iſt dieſer Kalender zugleich

an die blutsmäßigen Quellen alles völkiſchen Da
ſeins. Unentbehrlich daher für alle, die ſich an der
lebendigen Zukunft unſeres Volkes mit verantwort
lich fühlen.

Trotz ſeines hohen künſtleriſchen Wertes iſt der
Preis nur mit 85 Pfennigen bemeſſen. Zu beziehen
iſt der Kupfertiefdruck-Kalender durch jede Buch
handlung oder direkt vom e Amt der
NSDB, Berlin NW 7, Robert Platz 7.

Heſtellzettel.

pflanze ihre Waſſerzufuhr nur in ſehr beſchränktem
Maße ſelbſt regeln kann, legt ſie uns die Verpflichtung
auf, ſie ihrer Art entſprechend damit zu verſorgen.
Gießt man die Pflanze zu ſtark, ſo kann ſie die
Feuchtigkeit nicht verarbeiten, gießt man zu wenig, ſo
wird ſie auch mit ſtärkſter Ausdehnung des Wurxzel

lechts bald ſchwach werden. Der Waſſerverbrauch
ängt von der Größe und dem Bau der Pflanze ab.

Sind die Blätter lang und ſchlank, ſo kann
Feuchtigkeit leicht durch ſie verdunſten und ſie
nötigt viel Waſſer; ſind ſie kurz und dick,
das Verhältnis umgekehrt.

für das ſich alle Schatten und Trockenpflangen eignen.
Jeder Gärtner wird gern Auskunft erteiſen, welche
Arten für uns in Frage kommen und wie oft anſie bewäſſern muß, damit ſie nicht am Zuviel vder
Zuwenig eingehen.

Das Schuppen der Fiſche
ht bedeutend leichter, wenn man den Fiſch einen

Nach demugendblick in heißes Waffer taucht.
Schuppen legt man ihn dann in kaltes Waſſer. 7
Heißes Spülwaſſer beim Abwaſch drei Vorteile für

die Hausfrau.
Jetzt iſt es an der Zeit, das warme Spülwaſſer

beim täglichen Auf- oder Abwaſch durch recht heißes
Waſſer zu erſetzen. Und zwar verhütet einmal damit
die Hausfrau das gefürchtete Rotwerden ihrer Hände
und beugt auch damit der Bildung von Froſtbeulen

Außerdem erſpart ſie auf dieſe Weiſe das nach
folgende Abtrocknen und Polieren des Geſchirrs, da
vor.

das Waſſer von dieſem ſehr ſchnell abläuft und raſch
verdunſtet, ſo daß nicht nur der Verbrauch an Tüchern
erheblich vermindert, ſondern auch ein merklicher Zeit
gewinn erzielt wird. Alſo alles in allem drei für die

dick, regelt ſich
Unſer Zimmerklima ent

ſpricht ungefähr einem dunkel warmen Wüſtenklima,

Hausfrau weſentliche Vorteile, die ſie ſich unbedingt

jeden Tag mehr Fett an“, ſagte mir ein
er hat Angſt, ſich in den Straßen Charbins zu zeigen.

Anzeigen
r die Aufnahme
r Anzeigen an be

St vorgeſchrienen Tagen oder
hen können wir
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Es St gewiß Klug
vor dem Einkauf Umschau zu halten,
denn Wer gut kaufen will, muß sorg-
Sam prüfen, Die Anzeigen in dem

Merseburoger Korrespondent
(Hütteldeutsche Neueste Hachrichten)

erleichtern diese Prüfung. Verfolgen
Sie deshalb jetzt aufmerksam, was Kauf
leute Ihnen zu sagen haben.

uſſe. „Aber

w. an echen wir Heimneh. gehe als Drocſase fär 3 Pfs.) verſchaffen ſollte und auch kann. Selbſt dort, wo
Wärinn?“ „Jch komme aus Chitago VPeit einem kein elektriſcher oder gasbeheizter WarmwaſſerſpenderSeufzer trank er ſeinen Whisky s Ich bewundere ind v e mee Volk ſind porto i n Ware die e gehe nd
e ä und ver ungsfrei zu ern an; vorrätigen ißen ers verſchaffen, wenn ſieMcen her wehen Seht n et d keit nzeiett z d nen hen erſeiedliche Ruhe e zu erz en einen Waſſerkeſſel, breitflächigen Topf oder eine tiefe

e e e e e h n e etſeiner milie. Er erhält den Beſuch dreier Unbe- ſowie die ausſtrahlende Wärme der Heizquelle all ekannter, die er, chineſiſcher Gaſtfreundſchaft ent neben e e. t mählich erhitzt wird. Ebenſo ſpendet ein in der Röhreſprechend, leich bewirtet. Zigaretten ſchmauchend, (Ort, Straße) des geheizten Zimmerofens aufgeſtellter Waſſertopf
ſprechen die Fremdlinge von dem letzten Preisſturz der das notwendige heiße Spülwaſſer.

Vom Coffeinbedürfnis der Menſchheit!
O kranke ierz wird mit den Binttern des roten Fingerhuts geheilt. Der Heilinſtinkt von Mittel-Europäern hat
Dieſe Heiipflanze entdeckt. in den Mitteimeerländern ſpielt die gleiche Rolle die Meerzwiebel, ſchon die alten Agyp-
ter wußten ſie zu ſchätzen. Eine Nieswurzei benutzten nordaſistiſche Sibirier, und die chineſiſchen Kerte verwenden
keit mehr als tauſend Jahren die Haut von Kröten zum gleichen Zweck. Der Heilinſtinkt dekam Logik durch die
mediziniſche Wiſſenſchaſt, die in all' dieſen dewährten Volksmittein die wirkſamen Stoffe als unter ſich allernächſte
chemiſche Verwandte erkannte.
Noch lelicherer arbeitete der Coffelninſtinkt der geſunden Menſchheit. Ein halbes Ousend Pfanzen gibe es auf
der Erde, die dieſes wertvolle Genußmittel enthalten, alle ſind ſie vom inſtinkt gekunden worden. So der abelſſiniſche
Kaffeeſtrauch, die chineſiſche Teeſtaude, der Matébaum Paraguay's, die Koianus Afrißkas, alle enthalten ſie ein und
denſelben chemiſchen Keinſtoff, das Cokfein, in identiſcher form. Auch die richtigen Umgangskormen mit den
Kohſtoffen wurden ſo empiriſch in einer Weiſe ausgearbeitet, wie e heute noch die beſte iſt. Oas man der ſtein
harten Kaffeebohne mit dem ſchwerſten Geſchütze des Röſtens zu beide gehen mus, damit ſie ihr Coffein an das heiße
Waſſer abgibt, wußten vor 1000 Jahren ſchon die alten Abeſſinier daß man dagegen das Teeblatt wie ein rohes
Ei dehandeln mus, um nichts an ihm zu verderben, iſt uralte Chinefenweisheit, und wenn die afrikaniſchen Neger
ihre Kolanus roh kauen, ſo iſt das auch weilfer inſtinkt, denn in der friſchen Kolanus iſt das Cokfein in einer
Bindung enthalten, die eine bekonders leichte Kufnahme in den menſchlichen Körger ermöglicht.

Von der elementaren Macht und Gröse des wohlmotivierten Coffeinhungers der Menſchheit gidt der Weithandel
mit Kaffee und Tee erſt die richtige Vorſtellung. Oer Weltkonfum in Kaffee im Durchſchnitt der letzten Jahre de
trägt 360 Milliarden Kilo, der gleichzeitige Teekonfum ca. 400 Millionen Kilo pro Jahr. Kaffee enthält ca. 19/0,
Tee ca. Coffein. Oie geſamte Menſchheit koniumiert alſo heutzutage in form von Kaffee 13,6 Millionen Kilo
Coffein, in form von Tee ca. 10 Millionen Kilo, insgeſfamt alſo es,e Millionen Kilogramm Coffein im Jahre. Wollte

man dielfe Coffeinmenge auf einen Haufen zuſammenſchaufein, ſo wäre es ein ganzer Berg von Coffein der der
Menſchheit bis Heute nicht geſchadet hat im Gegenteil J. J. Oarboven, Hamburg 15

Trinken Sie daher den veredelten, leichtbekösmmlichen deeKaffee, das eoogPaket RM 1.2e.

Weitere gute Qualitäten ſind „Voran“ Pfund RM 0.65, „Unerreicht“ Pfund RM 0.55.

Cahafin.
Drogoerien.
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Das nennt ſich Dezember
Mit Hemdärmeln im Weihnachksmonak!

Die Wärme hat uns überfallen
Jn den Büros ſah man bei gedroſſelter Heizung

Herren in Hemdärmeln arbeiten.
Auf der Straße gab es zahlreiche Unbemäntelte.
Wer einen Mantel trug und obendrein den gewohn-

ten Schal, kam, wenn er nur ein wenig ſchneller lief,
in Schweiß.

Jn den Anlagen gab es Hecken, vor denen ſtaunende
Gruppen bräunliche Knoſpen mit Ehrfurcht betrachte-
ten, märzenhelles Grün, winzige Blättchen ſchoben ſich
ans graue Dezemberlicht.

Man fühlt ſich nicht recht wohl dabei. Man hat
Angſt, denn das dicke, das kalte Ende muß nach-
kommen

Beſonders grimmige Geſichter aber machen die
Winterſportler. Sie ſchauen ſchon gar nicht mehr nach
dem Thermometer, um ſich nicht unnötig zu ärgern.

Der Dezember treibt ein ſonderbares Spiel mit uns.
Ein ähnlich warmer Dezember in den letzten Jah

ren? Ja. 1928. Was ihm gefolgt iſt, das wiſſen wir
noch alle. Wenn wir daran denken, läuft uns nachträg-
ſich noch ein Froſtſchauer über den Rücken.

Stein und Bein gefror es damals im Februar!

Verkehrsregelung
Wer ſich auf der Fahrbahn befindet,

n en ein Richtungszeichen zu wenn er
Richtung ändern oder anhalten will. Auch Fuß

gänger haben auf der Fahrbahn Richtungszeichen
zu geben.

e t Vergiß nih n eehe n e en ben ber en
Radfahrwegban
eine ausgezeichnete Arbeitsbeſchaffung

Jm Zuſammenhang mit dem großzügigen Ausbau
des Straßennetzes erfährt nunmehr auch die Anlage
von Radfahrwegen weitgehende Unterſtützung des
Generalinſpektors für das deutſche Straßenweſen.
Nicht nur im Jntereſſe der Motoriſierung und der
Verkehrsunfallverhütung iſt die Trennung des Rad
fahrverkehrs durch Anlage von Radfahrwegen not-
wendig, ſondern auch aus ſozialen und volkshygieni-
ſchen Gründen. Fünfzehn Millionen Volksgenoſſen
radeln und benötigen dringend Radfahrwege, auch für
den Ausflugs-, Erholungs- und Wanderverkehr.
Genau ſo wie die Gemeinden Ufer- und Wanderwege
anlegen, Spiel und Sportplätze bauen und Grün-
anlagen anpflanzen, iſt es ihre ſoziale Pflicht, den
vielen Radfahrern Radfahrwege zu ſchaffen.

Grund der im Benehmen mit der Reichs
gemeinſchaft für Radfahrwegebau E. V. Berlin er-

ngenen Erlaſſe der Reichsminiſterien wird der Rad
ahrwegebau nunmehr auch durch die Gemeinden ini genommen. Nicht allein in unſeren Groß-

en, ſondern auch in unſeren Mittel- und Klein-
dten und auf dem flachen Lande iſt der Ausbau

von Radfahrwegen dringend notwendig. Gerade die
Radfahrwege mit ihrer vielfachen Bedeutung für
Wohlfahrt und Geſundheit des Volkes und mit ihrem
hohen Lohnanteil an den W eignen ſich
beſonders gut für produktive rheitsbeſchaffung

Jn allen Stadt- und Landkreiſen iſt der Bedarf
an Radfahrwegen groß. Es iſt ſoziale Pflicht der
Gemeinden, Radfahrwege anzulegen und ausreichende
Geldmittel hierfür in ihren nächſtjährigen Haushalts-
plänen einzuſetzen.

Nach Ladenſchluß
Die Frage, ob bereits gekaufte Waren noch nach

Ladenſchluß ausgetragen werden dürfen, war lange
Zeit Gegenſtand auch der Rechtſprechung geweſen.
Schließlich war ein Kammergerichtsurteil ergangen,
das die Zuläſſigkeit des Austragens nach Ladenſchluß
bejahte, ſofern nur der Gewerbebetrieb in einer offenen
Verkaufsſtelle über die Ladenſchlußzeit hinaus nicht
fortgeſetzt wurde. Denmnoch war weiterhin verſchie-

Amtsgericht Merſeburg.
über eine ihm
tte Thomas F.

gyrügenden Grund den Sportinachmittag

kraftwag

ſicht geführt, michteingerichtet zu haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen
Verpflichtung
der die Fahrbahn durch andere W
ſonſtiger Weiſe verengt war, verbotswidrig überholt
und nach dem üÜberholen zu früh nach rechts gewendet

Kenntlichmachung verkauft zu haben. Straſſchärfend
war die Tatſache, daß H. der gleichen ſtrafbaren Hand-
lung wegen am Tage vor der jetzigen Tat vom hieſigen
Amtsgericht beſtraft worden war. Das Gericht er
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von fünf
Monaten.

Woher kommt dieſer Mißklang
in der Welt?

„Schul- und Heimatfeſt“ ſollte am 2. September
in Döll ſein Das ſoll doch ein allgemeines
Feſt des Friedens und der Einigkeit des Volkes ſein.
Die Obrigkeit des Ortes überlegte ſich vorher ſchon.
wie ſie etwaigen Störungen vorbeugen könne. Da
war nämlich in der Gemeinde der 34 jährige Albin Sch.
als Störenfried bekannt. Seine Vorſtrafen wegen
Beleidigung, Körperverletzung, Widerſtandes wieſen das
aus. Sollte man ihm das Betreten der Feſtwieſe
unterſagen? Aber nein, man nahm davon Abſtand,
denn das Heimatfeſt ſoll ja alle Volksgenoſſen ver-
binden, und man hoffte, Sch. werde dieſes Mal

Die Hoffnung wurde enttäuſcht. Auch dieſes Mal
verfiel Sch. wieder in ſeine alten Gewohnheiten. Die
Uniformen hatten es ihm angetan. Nachdem er abends
im „Goldenen Stern“ einem Manne die Uniform mit

Aus dem Gerichtssaa

dentlich Ladeninhabern von Behörden geſagt worden,
daß das Austragen von Ware nach Ladenſchluß nicht
oder nur dann erlaubt ſei, wenn es bereits vor 7 Uhr
morgens begonnen worden war. Der preußiſche Wirt
ſchaftsminiſter hat die ganze Frage jetzt eindeutig da
hin geklärt, daß das erwähnte Kammergerichtsurteil
als maß gebend zu betrachten ſei. Damit wird en

ukunft das Austragen bereits gekaufter Waren nach
adenſchluß allgemein als zu läſſig anzuſehen ſein.

Bier begoſſen hatte es ſei zu ſeinen Gunſten ein
Verſehen angenommen nahm er es übel, daß ihm
der Begoſſene „Sehen Sie ſich vor“ zurief. Der
„Ton“ erſchien ihm zu „herausfordernd“. Er ſelber
e es aber für angemeſſen, ſich obendrein in allzu
charfen Worten zu entrüſten.

Dieſe Störung des öffentlichen Friedens eines
Volksfeſtes ahndete das Schöffengericht Halle r
indem es Sch. wegen öffentlicher Beleidigung ſechs
Monate Gefängnis auferlegte und dem Be-
leidigten Veröffentlichung dieſes Urteils durch Aus-
hang an der Gemeindetafel zuſprach. Bei Feſtſetzung
des Strafmaßes fielen natürlich die Vorſtrafen ins
Gewicht.

Schöffengericht Naumburg.
Gegen St. aus Nebra ſtanden zwei Anklagen

wegen Beleidigung zur Verhandlung an. Er hatte
den Bürgermeiſter in Nebra und Landgerichtsrat Loh-
meyer in Naumburg und Amtsgerichtsrat Kurze in
Nebra beleidigt. Der Staatsanwalt hatte Bedenken,
daß die Sache ohne eine Unterſuchung, ob S 51 zur
Anwendung kommen müſſe, zu Ende geführt werden
könnte. Da der Angeklagte ſeine Zuſtimmung dazu
gab, wurden beide Sachen vertagt.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 21. März 1933 zur Verhütung heimtückiſcher An
griffe gegen die nativnale Regierung, hatte die Ehe
frau Erna S., hier, einen Strafbefehl mit 1 Monat
Gefängnis erhalten. Dagegen hatte ſie Einſpruch er
hoben. Die Angeklagte iſt Kundin des Fleiſcher-
meiſters Kreidemeier, deſſen Tochter dem BDM. an
gehört. Am 18. September regte eine Außerung der
Angeklagten im Laden die Fleiſchersfrau derart auf,
daß ſie entgegnete: „Erzählen Sie das nicht weiter.“
Die Angeklagte antwortete darauf, daß nicht nur ſie
das ſage, ſondern es ganz Naumburg erzähle. Dieſe
Außerung, wenn ſie wahr wäre, würde den BDM. in
ſeinem Anſehen ſchwer ſchädigen. Der Staatsanwalt
beantragte, die Angeklagte zu 3 Wochen Gefängnis zu
verurteilen. Das Gericht hat anerkannt, daß die
Außerung nicht aus Vorſatz, ſondern aus Unachtſamkeit
und grober Fahrläſſigkeit getan iſt, und hat die Ange
klagte unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
100 RM Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen Ge
fängnis, verurteilt

Wegen unberechtigten Jagen, ſowie Tragens einer
Schußwaffe, beim Pirſchen auf Rehe in Flur Poſſen-
hain, wurde der Bergmann Rudolf W. aus Weißen-
fels, neben Einziehung der Schußwaffe, zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Pakete, die ihn nicht erreichten!
Eine 65jährige Braut,

die ihren Bräutigam nicht kennenlernte.
Eine tolle Geſchichte, die man für ein Märchen halten

könnte, trug ſich in den Jahren 1931--34 in Nebra zu.
Eine 65jährige. Hausbeſitzerin hatte ihrer Aufwartefrau

T D, die bei ihr zur Miete wohnte
geben, ſie die Hoffnung auf Ehe noch nicht auk
egeben hätte Die Aufwartefrau war
danken gekommen, die Heir des alten a

leins für ihre Zwecke auszunützen. erzählte ſie eines
Tages ihrer Hauswirtin, daß ſie bei ihren in Merſe
burg wohnenden Eltern einen Brauerei r 3
kennengelernt habe, der ſich noch einmal
wolle. Er ſei auch nicht abgeneigt, ſich mit der alten
Dame zu verloben. Sofort fühlte ſich die alte Dame
nun als Braut und bat ihre Aufwartefrau, die Sache
weiterhin zu vermitteln. Mit großer ierthei
ging Frau B. ans Werk. Sie tiſchte das Märchen auf,
der Brauereibeſitzer ſei plötzlich erkrankt und habe den
Wunſch geäußert, daß ihm ſeine zukünftige
ab und zu ein Paket mit Liebesgaben ſchi möge.
Dieſem Wunſche wurde vor Folge geleiſtet und es
wurden drei Jahre lang Pakete mit Zigarren, Likör
und anderen Liebesgaben fertiggemacht, die Frau B. in
Empfang nahm, um ſie angeblich zur Poſt zu bringen.
Da der Bräutigam gar nicht exiſtierte, wurden ſämtltthe
Pakete unterſchlagen und der Jnhalt von der tilie B.
verbraucht. Nicht genug damit, wurde der Dame
auch noch vorgeſchwindelt, daß Frau B. öfter mit Z.
telephoniere, um die Verbindung aufrecht zu erhalten.
r die Telephongeſpräche wurden 1 M. bis 1,50 M.

rechnet, die die Schwindlerin natürlich ebenfalls in
die eigene Taſche ſteckte. Um zu verhindern, ſich die
Braut ſelbſt mit Z. in Verbindung fetzte, wurde ſpäker
ein Kuraufenthalt des Bräutigams in Süddeutſchland
erfunden. Schließlich verlor die leichtglänbige Braut
aber doch die Geduld und fuhr eines Tages ſelbſt nach
Merſeburg. Hier mußte ſie nun die Feſtſtellung machen,
daß es keinen Brauereibeſitzer Z. gab und daß ſie von
ihrer Aufwartefrau drei Jahre lang zum Narren ge
halten worden war. Gegen die dreiſte Schwindlerin
wurde Anzeige erſtattet und das Schöffengericht hatte
auf eine Gefängnisſtrafe von 9 onatenerkannt. Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt,
doch die Große Strafkammer war der Auffaſſung, daß
dieſe Strafe eher zu gering, als zu hoch ſei. Die Be
rufung wurde deshalb verworfen und die Angeklagte
ſofort in Haft genommen.

Weiße Wand
„Konjunkturritter.“

Tonbild- Bühne Leung
Der in der To-Bü laufende Filmſtreifen

ſich zur Freude aller Beſucher als ein in allen en
luſtiger und launiger Film. Die Geſchichte einer Grund
ſtücksſpekulation großen Stils, von zwei i n
Gaunern in Szene geſetzt, ergötzt durch hü Ver
wicklungen und ſaftigen Humor, der wohl manchem
vor Lachen die Tränen aus den Augen preſſen wird.
Das überraſchende Ende und die glänzende Beſetzung
der Rollen verſetzen das Publikum in
Prächtig iſt Weiß Ferdl in ſeiner humorvollen A
ſeinen luſtigen Einfällen und Reden. Als biederer
Bürovorſteher erreicht er mit ſeiner Komik ungetrübte
Wirkungen. Das Gaunerpaar, verkörpert durch Otto
Wallburg und Teo Lingen, holt ſich neben r
den Hauptanteil am Lacherfolg. Die feine Ko des
dicken Wallburg und die des öligen dünnen Lingen
bietet ungemeine Kontraſte in den vielen Schwindel
ſituationen. Hervorragend Käthe Haack als heirats-
luſtige Witwe. Auch die weiteren Darſteller, bekannte
Namen wie Sabine Peters, Kurt Veſpermann, Walter
Steinbeck und vor allem Eugen Rex (als Siedlungs-
vorſtand Büngermann), haben immer die Lacher auf
ihrer Seite. Eine flotte Muſik begleitet die ſchmiſſige,
temperamentvolle Handlung. Stunden geſunden Lachens
vergehen im Fluge. Das Beiprogramm unterhaltend
und intereſſant.

74714.
Nachmittagsbluſe
aus gemuſterter Sei
de mit einfarbigem
Kragen und ſeit
lichem Knopfſchluß.
Die
ſind unten gepufft.

Vobach Schnitt
Größe I und II. Er
forderlich für Gr. II:
etwa 1,75 m Stoff

100 cm breit.

t

d V

74722. Aus kariertem
Taft in verſchiedener
Fadenlage verarbeitet
iſt dieſe hübſche Bluſe
mit der kleidſamen
weißen Kragengarni-
tur. Vobach Schnitt
Größe O und II. Erf.
für Gr. O: etwa 2,20 m

Stoff 84 cm breit.
Elegante

Raglanärmel

74720. Jugendliche Bluſe für den 74719. Schlichte Vormittagsbluſe,

luſe und Rock als vollwertiger Erſatz für ein Kleid haben ſich
auch in dieſer Winterſaiſon erfolgreich durchgeſetzt. Am Vor

mittag, zum ſchlichten, praktiſchen Wollrock, trägt man das Jerſey-
oder Flanellblüschen, am Nachmittag ergänzt die elegantere Seiden
bluſe den dunklen Seidenrock, und ſogar abends ſieht man die
Lamé oder VeloursChiffonBluſe zum langen Abendrock. Ebenſo
vielfältig wie die Verwendungsmöglichkeiten ſind auch die Bluſen
in Schnitt, Farbe und Material. Die Mode gibt uns eine Fülle

neuer Anregungen, wie unſere Beiſpiele zeigen. Jntereſſant iſt
vor allem die Behandlung des Aermels, der hauptſächlich als
Paſſen- oder Raglanärmel in mannigfaltigen Variationen zu
finden iſt. Denn auch in der Bluſenmode ſtrebt man wieder eine
natürliche Schulterlinie an im Gegenſatz zu der garnierten und
verbreiterten Schulterpartie der vorigen Saiſon. Faſt immer ſind

die Bluſen hochgeſchloſſen, vormittags mit einem ſchlichten Krägel

chen als Abſchluß oder einem handgeſtrickten Einſatz, nachmittags
weich drapiert und manchmal mit einem ſchönen Clip geſchmückt.

Immer jugendlich und kleidſam iſt der breite Revers, wie bei
unſerem Modell 74715, eine phantaſievolle Variation iſt der ein
ſeitige Reverseffekt bei unſerer Bluſe 74714. Der Charakter der

Bluſe wird noch unterſtrichen durch das verwendete Material.
Leichte Wollſtoffe, ſtumpfe Sandkreppgewebe und die beliebten
Jerſeys werden für den Vormittag gewählt, am Nachmittag
verarbeitet man, dem Stil der Bluſe entſprechend, die ſchönen
Reverſibleſtoffe, die in ſich gemuſterten Kreppgewebe, Tafte,
Samte und Seiden mit kleinen gewebten oder bedruckten Effekten

74715. Eine kleidſame Seidenblufe,
Nachmittag, die aus uni oder ge die durch ihren guten Schnitt und die zu einem Woll oder ſeidenen
punktetem Krepp Satin ſehr hübſch den neuen dreiviertellangen Aermel Rock getragen werden kann. Sie
wäre. IJntereſſant ſind der Blenden- auffällt. Weicher Kragen und hat den modiſchen Reverskragen
beſatz und die Schleifengarnierung. vorderer Knopfſchluß. Vobach- mit hellem Vorſtoß. Vobach-
Vobach Schnitt Größe II. Erfor- Schnitt Größe J und III. Erfor- Schnitt Größe I, III und V. Er
derlich für Größe II: etwa 1,85 mStoff 100 em breit. berl Größe I etwa 3,60 mſ 90 en ben öo forderlich für Größe III: etwa

2,15 m Stoff 100 cm breit.

ren
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e J unc Volke
Ein kanadiſcher Gelehrter ſprach in der halliſchen Aniverſttät.

Im Melanchthoneum der halliſchen Un ät fandMittwochabend ein gutbeſuchter her ha ke e
r John Firmin Co ar, des Germaniſten der

erta- Univerſität Edmonton (Kanada) in deutſcher
St über „Sprache und Volk“ ſtatt. Der hoch

g e ſchlanke Gelehrte betrat in Begleitung des
Univerſitätsrektors Prof. Woermann den Hörſaal. ſo

Dr. Lore Liebenam vom
erſee

en Räumen der MartinLuther Univerſität und be
tonte dabei kurz die Bedeutung des großen Reformators
Martin Luther als Schöpfer der deutſchen Sprache.

Der Redner, der zu den Kämpfern des Auslandes
gegen den Verſailler Vertrag gehört und ſtets für die
deutſchen Lebensrechte eingetreten iſt, bekannte ſich

ch hier als ein Freund Deutſchlands, da er die
ms bis in ſeine Wurzeln er

faßt hat. Das dokumentierte ſich in der fornwollendeten
Art ſeiner Sprache. Das zeigte ſich weiter in den
Parallelen, die er zwiſchen der deutſchen Mutterſprache
und der engliſchen Sprache des Amerikaners zog. Man
müſſe, ſo nte er u. a,, Sprache und Volk

geiſtig zu erfaſfen fuchen. Es iſt nicht von
u r, die Sprache eine deutlicheke n dem Verſtehen der Völker unter-

ehe. Denn es komme nicht auf den

e 3p gen ern ve g ausgelegt werde,ndern auf das Jrrationale, das „Wortlofe“. Die
Uberſetzung einzelner Wörter könne bei wortgetreuer

ng oft einen ganz anderen Sinn geben, als
wie ihn der Redner oder Schreiber meinen. Und neben
dieſer Vieldeutigkeit führt der verſchiedenartige
Satz bau und auch der Sprachrhythmus oft zu
einer falſchen Auslegung. Der Redner lobte auch denythmus der deutſchen Sprache, es ſei die ſympho

niſchſte Sprache.
ie überzeugenden Darlegungen, die von einem

reichen Verſtändnis für unſere deutſche Sprache und
darüber hinaus für unſer Volk zeugten, fanden leb
haften Beifall. Frau Dr. Liebengm ſprach in
ihrem Dank die ng aus, daß die Arbeit aufHoffnu
di Gebiete mit dazu beitragen möge, daß ein
beſſeres Verſtändnis unter den Völkern der Erde
kommen möge.

Die Preſſeabteilung des Gaubeauftragten ſchreibt uns:

Nun iſt der 1. Advent vorüber und die Weihnachts
zeit mit Poeſie gibt den Advent ihren beſonderen Reiz. Weihnachten, das Feſt der Liebe, das
Feſt des Lebens! Glücklich diejenigen, die geben können,
die die Wahrheit des Sprichwortes „Geben iſt ſeliger
denn Nehmen“ mit tiefer innerlicher Dankbarkeit emp-
finden können.

Unſer deutſches Vaterland ringt um ſeine Exiſtenz,
Ringsum in den Nachbarſtaaten wühlen jüdiſche Ver
leumder und rote Hetzer gegen das neue Deutſchland.
Nur ein einziger ſtahlharter Wille, der das ganze Volk
in einmütiger Geſchloſſenheit vereint, kann dieſen Gegen
druck überwinden und der Kraft und dem Lebenswillen
unſeres Volkes freie Bahn ſchaffen. Um dieſe Gemein-
ſchaft ideell und materiell zu ſtärken, muß der Opfer
See alle unſere Handlungen beſtimmen und das

ern ein ſelbſtverſtändlicher Beſtandteil des täglichen
Lebens ſein.

Deshalb iſt angeordnet worden, daß alle Veranſtal
7742 in dieſem Winter im Zeichen des Winterhilfs

es ſtehen, und

das größte aller Feſte, das Weihnachtsfeſt,
wird in dieſem Jahr in ganz beſonderem Maße
dem großen Werk des Führers dienen.

Zu Weihnachten wird der geſamten Chriſtenheit das Heil
der Welt verkündet. Unſere notleidenden deutſchen Volks

ſollen an dieſem Tage im Glauben an die
nſchheit und im Vertrauen zu ihren Volksgenoſſen

igt werden, indem ihnen in dieſem Rahmen in
vnderem Maße geholfen wird.

Sie ſollen ein frohes Weihnachten feiern können in
dieſem Jahre, ſollen mit den übrigen Volksgenoſſen
fröhlich ſein können und die Sorgen und Nöte des All-
tags für die Feſttage hinter ſich zurücklaſſen. Sind ſie
doch nicht ſelbſt ſchuld an ihrer Not, ſondern Opfer einer
falſchen Politik und Wirtſchaftsführung.
Die Organiſation des Winterhilfswerkes ruft deshalb
alle Volksgenoſſen, die noch opfern können, zur Hilfe auf.

Fede Familie ſollte zum Weihnachtsfeſt nicht nur
ihre Angehörigen mit Geſchenken bedenken, ſondern

Auch unſere bedürftigen Volksgenoſſen mit einem
Gabenpaket erfreuen.

Jn den beiden erſten Wochen dieſes Monats werden
die Sammler des WHW. an alle Türen klopfen, um die
Weihnachtspakete abzuholen. Die Zuſammen-
ſetzung der Pakete bleibt ganz dem Spender überlaſſen.
Hat er den Wunſch, ſeine Gaben einer beſonderen
Familie oder einer beſonderen Einzelperſon zuzuleiten,
dann wird ihm der Beauftragte des WHW. gern die
Namen wirklich bedürftiger Volksgenoſſen nennen. Be
ſonders wird auch auf Spielzeug hingewieſen, das
in vielen Familien achtlos herumliegt und manchem
armen Kinde ſchönſte Weihnachtsfreude bereiten könnte.

Gut erhaltene und ſelbſtverſtändlich auch neue

WVHWV- Weihnachten
Spielſachen werden ebenſo bei der Einſammlung
der Weihnachtspakete entgegengenemmen.

Jn der zweiten Dezemberwoche gelangt ferner an
Familie ein bunter r ausappe zur Ausgabe, der nach Möglichkeit mit Süßig

keiten, Backwerk und Nüſſen gefüllt werden ſoll. Er
wird, in einer Tüte verpackt, ebenfalls von den WHW.
Sammlern in der dritten Adventswoche abgeholt werden.

Du ſiehſt, lieber Volksgenoſſe, daß es nicht an Ge
legenheiten fehlt, an denen du deinen Gemeinſchafts-
ſinn prüfen und deine Opferfreudigkeit unter Beweis
ſtellen kannſt.

Der Gedanke der nationalen Solidarität ſoll über
dem diesjährigen Winterhilfswerk ſtehen und es in
allen deutſchen Familien in Wirklichkeit zum
ſchönſten aller Feſte werden laſſen.

„Guten Morgen, lieber Hörer!“
Heiterer Frühdienſt des Deu nab 16. See chla oſenders

„Stehen Sie morgens immer gern und freudig
auf?“ Eine Rundfrage dieſer Art würde ſo mancher
nicht ohne Einſchränkung bejahen können. Meiſt fehlt
doch noch eine „Mütze voll Schlaf“, und die Einſam
keit, die viele Menſchen am Morgen empfinden, wenn
ſie pl W r r des Bettes in die
raue Wirklichkeit hineinſpringen, kann herzerſchreckendſein Und doch iſt es für den ganzen Tag von ent-

ſcheidender Bedeutung, wie man ihn beginnt. Wer
morgens vergnügt aus den Federn ſteigt und ſich eins
pfeift, der wird ſich auch am ſpäten Nachmittag nicht
aus der Ruhe bringen laſſen, während der Gries
grämige von Anfang an im Nachteil iſt.
Für alle Hörer, die ſich freuen, wenn ſie am Morgen

ein freundliches, ermunterndes Wort hören, hat der
Deutſchlandſender eine ganz beſondere überraſchung.
Die beſten Humoriſten werden ihnen ab 16. Dezember
täglich einen ſo fröhlichen „Guten Morgen!“ wünſchen,
daß in ihrem Gemüt die Sonne aufgeht, auch wenn
es draußen regnet oder Schneetreiben herrſcht. In der
Woche vom 16. bis 23. Dezember beginnt Jupp
Hufſels mit der Anſage der Mörgenkon-
zerte. Manfred Lommel, Bruno Fritz
und andere Großmeiſter des ſcherzhaften Wortes
folgen. „Eine frohe Anrede am Morgen iſt der beſte
Kamerad für den ganzen Tag!“ unter dieſem Motto
pro der heitere Frühdienſt des Deutſchlandſenders
ſtehen.

Geſchäftliches!
Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der FirmeKaufhaus Brühl, Leipzig, bei. Proſpe

BVekannkmachungen der Skadt Merſeburg
Steuerkarien 1935.

Die Behörden und ſonſtigen Arbeitgeber, die die
Steuerkarten liſtenmäßig angefordert haben, wollen
ihre Steuerkarten ab Freitag, den 7. Dezember 1934,
im Stadtſteueramt, Chriſtianenſtraße 23, abholen.

Merſeburg, den 4. Dezember 1934.
Vd --34 Der Oberbürgermeiſter.

Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt.

Nach Mitteilung des Herrn Regierungspräſidentenin Merſeburg hat die Preußiſche Geolog s
anſtalt vom Herrn Reichswirtſchaftsminiſter den Auf
trag, magnetiſche Unterſuchungen im Regierungsbezirk
Merſeburg auszuführen.

Die Bevölkerung wird gebeten, die Unterſuchungen
nicht zu ſtören und unnötige Beläſti der mit
der Ausführung der Meſſungen beauftragten Herren
nach zu vermeiden.
Die Unterſuchungen dienen lediglich wiſſenſchaft
lichen Arbeiten, ſo daß mit irgendwelchen Beſchrän
kungen nicht zu rechnen iſt.

Merſeburg, den 3. Dezember 1934.
II. -/34. Der Oberbärgermeiſter.

Mückenbekämpfung.

Jch weiſe erneut daruf hin, daß nach der Rerungspolizeiwerordnung vom 24. Februar 1927, e

Bekämpfung der Mücken uſw., die Haus und Grund
eigentümer, Gartenpächter ſowie alle Einwohner
ſtändig verpflichtet ſind, die Mückenbekämpfung auch
während der Wintermonate in r äßigen Ab
ſtänden bis zum 1. und 15. jeden Monats durchzu
r T J u Tr ilenden w. wird ein

in den esgeitungen erſcheinender Aufſatz Aufklärung bringen.

trollen überzeugenfalls die Vernichtung der Mücken auf Koſten der Ver

Anzeige gebrachte Zuwiderhandlungen ndie wer W. nen außerdem u Zwäge
e oder entſprechender Zwängshaft

Merſeburg, den 29. November 1934.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde241/166. be

Belrifft: Preisſchilder und Preisverzeichniſſe.
Wiederholt habe ich in der letzten Zeit auf die Ver
ichtungen der Geſchäftsinhaber, führer uſw. zur

emg und s zeichnung von Preiſen hin
Auf Anordnung des Reichskommiſſars für Preis
überwachung mache ich darauf aufmer daß für die
Beſchilderung und Auszeichnung von Preiſen folgende
Verordnungen zu beachten ſind:

1. Vom 17. 12. 1931 (betr. Brot und Kleingebäck,
Friſchfleiſch und das Friſeurgewerbe).

2. Vom 8. 1. 1932 (betr. Weizenmehl, Roggenmehl,
Grieß, Graupen, Haferflocken, Nudeln, Grütze,
Makkaroni, Reis, Erbſen (geſchält oder ungeſchält),
Bohnen, Linſen, Zucker, Eßkartoffeln, ringe,
Schwei „Butter,
Kunſtſpeiſefett,

n 20 h et Kaſnhe daVom 20. 1. künſtli ü i igen nſtliche Düngemittel im
2. 1932 (6betr. friſche, geräucherte undmarinierte che im a d h 9 n

(Getr. Schuhausbeſſerungen und

ha
Vom 28. 9. 1932 (betr. Meßepflicht, Mengen undGewichtsangabe bei Markenwaren). es

r 9. 2. 1932 (betr. Mineralwaſſerverkauf im

10. Vom 29. 1. 1932 (betr. Bierpreiſe).
11. Vom 26. 5. 1932/12. 4. 1933 (betr. Preisangabe

für Spirituoſenausſchank).
Auf die Beachtung dieſer Verordnungen, die im

Rathaus, Zimmer 18, P werden können, wird
hingewieſen. Auf Grund der Vorſchriften iſt die Ware
mit Preisſchildern zu verſehen, aus denen ihr genauer
Verkaufspreis erſichtlich iſt. Die Anbringung eines
Preisſchildes iſt t er g. wenn die Ware
zweifelsfrei bezeichnet in ein auf
genommen iſt, das gut ſichtbar in den Läden und
Schaufenſtern oder an Verkaufsſtänden angebracht iſt.
Die Polizeiorgane ſind angewieſen worden, in der

Woche ſich von der vorſchriftsmäßigen Beſchilderung der Waren zu überzeugen und Fuwider-
handlungen gegen die Vorſchriften zur Anzeige zu

Merſeburg, den 1. Dezember 1934.
wo Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.
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7. Vom 8. 6. 1933 (betr. Bienenhonig im Klein
ndel)
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Incdustrie Handel Börse
Wichtige Maßnahmen

für die Nahrungsmittelfreiheit
Der Ministerialrat im Reichsernährungsministe-

rium, Dr. Liehbr, teilt, wie das NDZ. meldet, in
dem Hauptblatt des Reichsnährstandes mit, daß die
nationalsozialistische Reichsregieru einen Wwei-
teren Sehbritt zur tatkräftigen Förderung sachge-
mäßer Grünlandwirtschaft und neuzeitlicher Futter-
haltbarmachung getan habe. Sie sei dabei von der
FPrkenntnis ausgegangen, daß nur durch eine um-
fassende Förderung des Eigenfutterbaues in Ver-
bindung mit nepzeitlicher Futtereinsäuerung und
Heuwerbung das im Interesse der Sicherung der
Nahbrungsmittelfreiheit unseres Volkes erstrebte Ziel
in absehbarer Zeit erreicht werden kann, nämlich
unter weitgehender Drosselung der Einfuhr aus-
ländischer Futtermittel die heimiseche Viehwirtschaft
in ihrem Futtermittelbedarf möglichst auf eigene
Füße zu stellen und damit den Fettplan erfolgreich
durchzuführen.

Die Reichsregierung habe im Interesse der mög-
lichst raschen Erreichung dieses Zieles zur Gewäh-
rung von Zuschüssen zum Bau von EFinsäuerungs-
behältern für das laufende Haushbaltsjahr zusätzlich
noch 435 Mill. RM. bewilligt und zunächet auch für
das Kommende Jahr weitere 10 Mill. RM. zur Ver-
fügung gestellt. Mit diesen Mitteln werde es mög-
lich sein, den bisber vorhandenen Siloraum von
rund 2 Millionen Kubikmeter auf 3 625 000 Kubik-
meter zu vermehren. Die Reichsregierung wolle mit
dieser neuen großzügigen Unterstützungsaktion
nicht nur der deutschen Landwirtschaft einen be-
sonderen Anreiz zu einem verstärkten Bau von
Futterbehältern geben, sondern zugleich eine Futter-
vorratswirtschaft ermöglichen, die uns von der Ein-
fuhr unabhängiger mache und außerdem den Bau-
materialienmarkt im Interesse der Arbeitsbeschaf-
fung belebe. Der für den Finzelbetrieb bisher gel-
tende Höchstbeihilfesatz von 200 RM. wurde auf
1000 RM. erhöht.

Die Auswirkung der neuen Gesetze
an der Berliner Börse.

Das neue Anleihestockgesetz, das im Zusammen-
hang mit dem vom Reichskabinett beschlossenen
neuen Bankgesetz in den Börsenstunden eifrig dis-
kutiert wurde, brachte, wie zu erwarten war, scharfe
Rückgänge der Werte mit hoher Diviäende. Nach
dem neuen Anleihestockgesetz sind bekanntlich Di-
videnden in bar über 8 Prozent hinaus künftig nicht
mehr möglich. Aus den Einzelheiten des Verkehrs
an der Berliner Börse sei hervorgehoben, daß beson-
ders Braunkohlenwerte scharfe Einbußen erlitten.
Einzelne Aktien von Braunkohlengesellsehaften gin-
gen bis um 12 Prozent zurück. Auch Brauereiaktien
hatten fast durchweg Kursabschläge zu verzeichnen.

Preisbindungen für Seegras aufgehoben.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung bat

die Preisfestsetzungen, Preisbindungen und Proeis-
spannen der Preiskonvention des Verbandes süd-
deutscher Seegras- (Alpengras-) -Sinner und -Grob-
händler E. V. mit Wirkung vom 10. Dezember 1934
aufgehoben.

Nürnberger Lebensversicherungs-Bank.

In der Aufsichtsratssitzung vom 1. Dezember d. J.
wurde darüber berichtet, daß die Entwicklung des
Geschäftes in den ersten zehn Monaten dieses Jahres
als zufriedenstellend bezeichnet werden könne. Der
Antragszugang ist durchwegs in allen W r
zweigen höher als im vergangenen Jahr. In der
Großſebensversicherung ist eine Steigerung des Neu-
zugangs um mehr als 50 Prozent gegenüber dem
Vorjahr eingetreten. Der vorzeitige Abgang an Ver-
sicherungen ist wiederum nicht unerheblich zurück-
gegangen. In der Gruppenlebensversicherung ist ein
sehr umfangreiches Geschäft zu verzeichnen. Die
Haftpflichtversicherung brachte eine Steigerung von
mehr als 60 Prozent. Dagegen ist der Neuzugang
und der Schadenverlauf in der Unfallversicherung
immer noch nicht befriedigend. In der Abonnenten-
versicherung gelangten einige Verträge zum Ab-
schluß. Der Umfang dieses Geschäftes hat sich un-
gefähr auf der gleichen Höhe gehalten.

Börsen. Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. Dezember.
Tendenz: Für Renten weitere Interessen.

Angesichts der Kapitalmarktpflege, die nach der
Veröffentlichung der neuen Wirtschafts- und Finanz-
gesetze weiterhin eine der Hauptaufgaben der Re-
gierung bilden, standen Renten wieder im Voräer-
grund. Altbesitz waren Prozent höher. Die An-
fangsnotierungen waren wieder überwiegend schwä-
cher, teilweise waren auch Erholungen festzustellen,
I. G. Farben iasvn auf 132 35 zurück. Maschinen-
werte waren bis 1 Prozent niedriger. Bankaktien
lagen etwas schwächer. Tagesgeld unverändert 4
bis 4 Prozent.

Amthehe Devisenkurse.
Ohne Gewähr ln Reichemark. Ohbao Geowthe

12. 5. 12. 6. 12. 85. 2
Lond. 1 Pfd. St 12.31 12.29 109 54.83Neuyert 1 Don 2.490 2.490 100 K. s1.85 61. 99ſo G 200. 34 108. 27 Pario 109 Feh 10. 39
Bedes 100 Bei 68. 58. 17 Prag 100 K 10. 29 16. 38

e a1.13 61. 15 Schweiz 100 Frk 80.72 60. 72
Hela. 100 M 5.435 42 Noekh. 100 Kr 63.48 63. 31
ttalies 100 re 21. 90 21. 30 Budepest 160 PJugoel. i00 D. l 3.884 000 Wieo 100 Sei 48. o5 48. 98

Berliner Produktendöree.
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prompte Kartoffelflocken sowie Melassemischbfutter
ausreichend zur Verfügung. In Sojaschrot und 61-
kuchen blieb das Angebot gering, Trockenschnitzel
gelangen nur vereinzelt zum Verkauf. In Kleien
Fehit Material fast völlig. Die geringen Mengen, die
an den Markt kommen, werden glatt aufgenommen.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 6. Dezember.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, kür
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.)
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 12, A grobe 60--65 g 11,50, B mittlere
55--60 g 11, C normale 50--55 S 10.25, D kleine
45-—-80 g 9.,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 16.,50, C 9,75, D 9, aus-
sortierte 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,75, A 11,25, B 10,50, O 9,75; Dänen,
Sonderklasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25,
B 10,50, C 9,75; Finnen, Sonderklasse 65 g
und darüber 11,50, A 1I, B 10,25, C 9,75; Be
Sonderklasse 65 5 und darüber 11,75, A u
B 10,60, C 9.75; Estländer, Sonäderklasse 65 g
darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Ungarn,
Klasse A 1i, B 10.25, C 9,75; Jugoslawen, Klasse A
10,75, B 10,25, C 9.,75.

Kühlhauseier: Sonderklasse 9,75, Klasse A 9,25,
B 9, C 8,25, D 7,50. Die Preise für Kühblhauseier
sind um 34 bzw. Pf. gesenkt, um der Verbraucher-
schaft für den Weihnachtsbedarf den Einkauf bil-
liger Eier zu ermöglichen. Tendenz: Rubig.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 6. Dez. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

e e v Weg de Sestelle eburg mgegevon migdestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung Dezember 31,50. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg bretto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

für Weißzucker einsehl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 3,40 Br-,
3,20 G., Januar 3,50 Br., 3,30 G., Februar 8,60 Br.
3,40 G., März 3,70 Br., 3,50 G., Mai 3,80 Br., 3,60 G.
August 3.90 Br., 3,80 G. Tendenz: Ruhbig.

Rohzuckermelasse: 2,88.
Die Notiz versteht sich für reelle, nicht ent-

zuckerte Melasse, telquel, mit mindestens 47 Prozent
Zuckerpolarisation, 4034 Bé alte Grade Invertklausel.

Berliner Börse vom 6. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. Erste Kursse.

6. 2. 12 e. 2 2
e 27.50 Manst. W. B.Nordd. Llovò 29.8790.62 h T 84. 25

Reichsbank 146.50 187. Orenstein K.
Aecv Phönix Bergba 75(41.37AEG 27.75 27.63 Polyphoo 13.63Berger 11 117. Rhbeis. Stahlw. e7.83
Cont Gumm 131.75 131. 75 Riebeck Montan

wer Gas 116.75 116.75 Retgerswerko 96.83Disch Erdö! 102. 12 104. 25 Salzdetfurth 162.52Diseb. Linol 83. 12 63. 75 Schub. Sals. 142. 75
Elekir L. u Kr. 120. 119.57 Se 94.-l G F 133.50 135. 25 Schultheiß 101.50 101.Felämähle Pap. 115.50 116. H 137. 139.
Gelsenkircheo 66. 60.50 Siöhr S Co. 92. 863.167.50 107. 59

Hacketa) Verein. Stahlw 40. 460.37kiarp 161. 103.50 West inNee Bergbau 161. 50 Zellst al 45. 46. 0
Kali A Aka 84.63 66.12Klöcknerwerke 73.50 73.25 Westd. Kaufh. 30.87
Mannesmano 73.62 74.37

Serliner Börse vom Vortageo
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg

5. 12. 5. 12. 6. 12. 5. 12.
ODeutache An Iodustrioaktleon,
D. Aunl.-Ausl.- Ammend. Papier 69.25 68.50
Rechte einsebl. Anh. KobleaAbl.-Anl. L P. Bemberg 127.e. 103.80 103. 30 pä ur e. 50 61.70 S.
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47.12 ar. 78
w. 17 93.50 93.29 re 96. 75
4 do. Liqu Haſi. Maschinen 73.l s 8 93.50 83.25 Hildebr. Mählen T 72.
89 Meio VP-- e 78. 25Gpit. Em. 3 94, 83.50 Heo Bergbau 149. 151.--h e 110.90 tigS Em. 21 94. 83.12 Kytffh. Hätte h e
4 52 Centr. ansf.r Uqu3 94,80 23.75 Braunk. 7 88. 78r. 2 a8 de Meta c.
n e Wegel. Haba. te- e8 z z o5. o 95.50 Werveh.-Weis. 98.80

e R bis gK. 21 85.50 865.50 zig 1. 4. 1920 1032.70 103.80
I. 4. 1935 168.Bankaktias i 104.50 o. eAdesa 54. ss.25 1. C i 102. 12Commerz-Bank 89.25 689.75 1. 4. 19338 106.32 106.

Dedi Bank 70.25 71.50
Hall. Bankv 66.50 Sterergaised.

1934 1938 103.30
1935-- 19333 103. 20

Fär 1000 kg 6. 12. (Für 50 Kg) 12. 6. i2. 5. 12 6, 12. 3. 12.
Weizen wärk. Viktoriaerbees 35.80 37. 2 Cassel Jutes 96. 396. Le 80 99. 50Roggen. märk. 168,59 K. Speieoerdsos 2 Na u 62.75 53.50 ber 14
Rraugerst 194 203 Falkonet g. 50 68.50 Riquet Co. 70.32Neue Vinterg Aekerdohbaes 12.509--13. 00 Kir S 24.50 24. 50 Reden Zewent 102.
industrie nd Wiekan 2 Kraftw. Sa. Th. 52. 53. Thär. 117.50 117.50F z 154.86 Blauo Lupines 8.90--3.590 Leipz. B.-Rieb. 72.25 72.25 Zuckerraff. Halle f5.- 78.

J er. s Teiokvebes 7.65o11.20 Frockeneekaits s Elektrolytkupfer 39,50.
Koggenkleie Soja 8.50Ra e 2 Kartoffelfloekeo 8.79

Weizen märk. 76/77 je hl Roggen mnürk. 72178 je
Exkl. Monopol-2 lag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 6. Dezember.
Die Zufuhren in Brotgetreide bleiben im

allgemeinen etwas besser. Am Mehlmarkt wird
der laufende Konsumbedarf gedeckt. In Hafer
ist noch keine Anderung der Marktlage zu verzeich-
nen. Futtergerste steht nach wie vor nur in
geringem Umfange zur Verfügung. In Industrie-
e wurden zusagende Qualitäten weiter ge-

uft, allerdings hielt es schwer, die geforderten
Preise zu erzielen. Auch in guten Braugersten
war das Geschäft bei den gestellten Forde n
sehwierig. Am Futtermittelmarkt s n

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft Kurt GoldhammeLokales: Franz Gomm Sport Otto 6eorgit
Feuilleton und de Teil: Franz Rbßner; A
und Reklameteil: Paul Kehltiztz ſämtlich in M

DA. 11./1934: 11 070.
Sonnadends allein 14 000

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Budel
Einjendungen nur an die Stein r nen

t la eſae arucgk und Verlag der m m e e in Merſeburg.
des Reichsverba de 4neneZur Zeit iſt Preisliſte Nr. 8 gültig.

eburg.

Die zeulige Rummet umiaht 22 Seiten.
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frauer Riejdune
Mäntel Kleiderstoffe
Kostüme Seidenstoffe
Kleider Strümpfe

537 ein rtiqe Sücdsee-Tonfiim
m Uniontheater Am Sonntag,

den 9., 16., und 23. Dez.
Röcke HandschuheBlusen Flore jst unser HausHüte Schleier in der Zeit von Uhr

e geöffnet!
t sehr preiswert in großer Auswahl!

Auf telef. Anruf
2088

bereitwilligst

Auswahlsendg. Dürrenberg 2Das langjährig bewährte Kaufhaus Annahmeſteuen

Merseburg Leuna er ehe e foches faà i -HauſhaKntenplan Industrietor beſtellungen, Be Il Den Bwerben uſw. m. d. n, JeBernhard Weber. Ottow. leiprig 1, SchilFStr. 3/5Orts-

e. tet EinFür die vielen Beweiſe der De zelverkauf,Teilnahme beim Hinſcheiden z h D 7 A K Ar lieben Entſchlafenen T derkan eſein S Neren herz Elſe Rubolph, nen Dan wo Schkeud. Str. 10,Wwe. Anna Voſſe nund Angehörige. 237 2 r d i ren Meien, Sehude die beglüöcken“
rägerbezirk 2,NeuRöſſen, den 6. 12. 1934 evdig Flatter. Schuhhaus Kurt Schmidt

Schkeud. Str. 85. Am Neumarkttor 2e i e e An den kommenden 3Sonntagen x

amilienVachrichten SSamülen, Nachrichten ehe Imehen gule rn ſind die Geſchäfte J u
Verlobt: Friſch geſhoffene

Remshorf. Jrl. Suſe Maul mit von 13 bis 18 n r eö et! VHerrn Dr. phil. Hermann Raechke. WVaſci- M x S C 9 a Sv Geſtorben: auch zerlegt VRaumburg: Frl. Thereſe Mente, See Rehblatt. Das bedeutet alſo: S99 Jahre. LorigKöhler 499 S S geteilt 1. für den Geſchäftsmann, 7„83 J. T etei M Veeißling: Herr Louis Köhler e Tauben, daß er rechtzeitig die e reren T V 2
Familiendrucksachen r m ga per u e n der de bahet wam z e Käufer in Jorm der bewährten ve er rer Witlv Bonne v Zeitungsanzeigen in dem „MerſeburgerBuechdruekerei Th. Rößner Adolf-Hitler- Straße 11 Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nach V

sBehsis ehe richten) veröffentlicht; J3. für die Käufer, SRundfunb- Programm u S daß ſie ſich in dem Anzeigenteil des MK. (MNN.) e Her
n nach den geeigneten Geſchäften für ihre V7 mitFabrik Einkäufe umſehen und dieſe dann in erſter JReichsſender Leipzig 3 Linie bei den Einkäufen berückſichtigen J o382.2. Zpiſchenſender: Dresden 2048 e Schenken Sie unſeren amLeipzig: Sonnabend, 8. Dezember Bettfedern und vollführt in 8 lustigen Bildern 8., 15. und 20. Dezember erſcheinenden her

a S. z Wer innere seine bekannten Streiche W W h b J woe e e eihnachtsWerbeausgaben Jo Nacht 400: Verine Seit bote imlotte ee n. d den an e hen kröftnung der entzückenden Härchen-Bilderausstellung heutel ganz beſondere Beachtung! ftipolitiſche Erziehung. Helden vom Babowg, Prelel. um u. portorr, z brEine Hörfolge. 9.30: Sendepauſe. 10.00: Eohre Da JNachr. 10.15: EShinge uſeſte Se stepp d ooken V voRach dem Märchen von uff. S mahme von Deztaner 411.00: Werbenachr. I11. Ria et dariehnszchewen Dreeaeleeoee t S eeesesrsee r S u17 60: Frentfutt: en Muſtkzug der e h r n r e Ear gegen S. Be et dulttungr- Forsthaus Fasaneriee r 10: ne un 3 Vordrucke t a von abend d. 8., Sonntag d. 9. Dez. dFü Sonn S g zkleinen Hörer. (Schallpl.). 14.30: Die Staats f. Landgemeinden aber e Lohn VDe v e t e hält vorrätig Haus-Kirmes bed e r gen dacht n kühne Am Sonntag von 1 bis 6 Uhr geöftnet Na rehe an et Seſten Beſongt -Beutel 89 en
Be naſtena Zett, Wetter richt. i Kleine Ritterſtr. v ß W e gnebl 38 v eJa Smittasstojgert ch untere W n F ergſchen e egwitz S f35 5ſi l 17.45. Halle undchen u. Kätzchen u. Teddybär e i ultaninen. 1t e S e e zeigt et r d vieles mehr. Wer S C J &5 c Spmrt ren wenn ezember, W pei 142 7 ir

e nwart e o o7 deren e Ramn S J ungens, die gern h mit den besten „Continent a e Heißwringerwalzen ab 7 Uhr abends e atz 48
0en e Slnnite en Unrneturcen 5 Aroher San Wirnaiehen Hſ ſeiſerxenpitän z. See D. von Wahdever dert S Mützen S Es laden freundlichſt ein ebkucheSaat d eiiandejſetn Sinn Damenhüte Raden Zudemaotten Der Vorſtand. Der Wirt. mit Schok. Pak. 10St. 254

d Svaligiatten 20.30: Berlin: R
eich in groß. Auswahl zu billigen Preiſen Se n e ne ten ne -Geschenkpackungen S Rriegsdorf u.o ort 2304 Zu unſerem am Sonntag, Wiener Sandgebäch 17r e Gummi -Granneis n t0 Gotthardstraße 20 Fernruf 2467 VolmilchDeutſchlandſender Weihnachtsbänme Ball mereEdeltannen u. Reiſig 7 des MännerGeſang Vereins Volmilch Schokolade 25t Deutſchlandſender: Sonnabend, 3. Dezember treffen ein. laden ergebenſt ein 100g-Tafel 9e 6.00: Hamburg: Wetter. 6.05: e 6.15: Stand a. d. Stadtkirche links 25Berlin: Gymnaſtik. 6.30: vruch. Müller und Urbanski, lade 100-g-Tafel 536.35: Königsberg: ug der W 128.

Ltg. Stu nePauſe gegen 7.00: Nachr. *3.00 Haßen Reue Walnüſſe 135auch 290

9 Whbeien a o Neue Haſelnüſſe 18 35

Wildkochfleiſch Baumkerzen Paket 28

In

swerreit. epauſe. 9.40: Sportfunk. 10.00: Rachr10 15: Kinderfunkſprele: Dornre en Mär
Wir liefern ſämtlicheſpiel nach Grpyp. 11.00: Fröhl. a t f

arten 11.15: Seewetterbericht. II 390-Wiſenſgott ielbet; r hekhta 75 Sag Funb-Zeltschriften Faſanen Hähne und Vvaumbehang 15Abſtammungslehre. i1 S. Kari Be Jch Gänſe, auch gehen chetcwen Fl. o. Gl. 35 Su g a khine Arnſchl et und jede Funk- Literatur twein Flo.Gl. 65 8ö: Funkkape Außerhalb Merſeburg-Leunal ge2 t Veit gen. r werden alle wöchentlichen Funk Enten, Hähnchen, Suppenhühner, Weihnachtsſtollen
drehen ochenendſalgt a a e Lingen durch unſere W Spiegelkarpfen Pfd. 90 mit Sultaninen 38

2 Na 14.00: i ine e ger 2nbtlich zugeſtellt Emil Wolff, Roßmarkt ca. 1 K ſchwer &9Th. Rößner
Zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf-Sammelnummer 2323.

Lenna Pfalzſtraße. MetlermeierK. E.16.0d: Röte Der frohe S mittag. Empf. wieder eine
an! Trude Wehr v Reichsreferentin des BdM. J Auswahl prima G. m. b. H., Burgſtraße 13a Der denen aeneege h Kernſpruch f erkel u. läufer rrZ-’!anſchl. Wetter und Kurznachr. 20.15: Wasn en z n Collath-Drerad-KastenLieferwy. 0 Unſere Leſer kaufen

Tages und Sportna ſteuer- und führerſcheinfiei, ſowie
22.30:e et e. bei unſeren Jnſerenkengut. Ses Unterhaitnesethcter. Le S. en e gen

e

r KUnS ypſere Leihbibliothek
ve r ig z zu r x eilig. Stunden!

wert zum Verkauf. mat und Woche 20 Pfg.
Fa. R. Schmidt, Frankleben.Tel. écihhdn 213. er. Leung, snduſeieert
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